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SVor eiuiger Zeit bin icb durch eine kurze, frtilier übersehene Notiz in Bd. II 
s. 125 der *Mittheilungen des Instituts für Oesterreicliische Geschichtsforschung“ auf 
eine Handschrift aufmerksam gemacht worden, welche die Statuten einer ,Schola Theo- 
tonicorum' zu Treviso enthalten und sich im *Germanischen National-Museuni“ zu 
Nürnberg befinden sollte. Mit grösster Zuvorkommenheit (f'ör welche ich Iiierait den 
geziemenden Dank ausspreche) sandte die Direlition des Museums die Handschrift, 
welfihe jetzt die Nummer 31, 740 trägt, mir zur Benützung hieher, auf die li. Staats­
bibliothek 1) und theilte mir zugleich auf mein Befragen mit, dass sie dieselbe iiu Juni 
1875 dui'ch Herrn Landesarchivdirektor Prof, von Zahn in Graz käuflich erworben 
halle. Von diesem selbst erfuhr ich des Weiteren, dass er die Handschrift damals in 
Udine im Besitze eines gewissen ,Mayero' gefunden und dass er selbst Uber deren In­
halt *eine kleine Arbeit“ in der *Literarischen Beilage No. 1 der Oesterreichisclien 
Montags-Revue“ 1881 unter dem Titel: *Der Deuczen Schuel zu Terveys“ verOffent- 
licht habe.
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Es ist also leider nicht, wie ich gehofft, eine völlig neue Entdeckung, die ich 

gemacht: aber sie verdient docli, wie mir scheint, eine genauere Ausbeute, da der 
Zalin'sche Aufsatz wohl kaum in weiteren Kreisen bekannt geworden sein dürfte. Denn 
die Handschrift; enthalt nicht blos die Statuten einer ,schola‘ von Deutechen in Treviso

was ihr beson-
auch die Namen derer, welche dieser ,schola' innerhalb

؛:
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 und zwar in lateinischer und deutsclier Sprache, sondern -ائ
deres Interesse verleiht ؛_؛
inelir als zwei Jahrhunderte angehört haben.

Die Stadt Treviso, ein römisches, zur Tribus Claudia geliOriges, mit dem jus La­
tinum ausgestattetes und von Quattuorviri regiertes muinicipium,؛) hat frühzeitig in den- 
deutechen Geschichte eine niclit unwichtige Rolle gespielt. Vom Hunnensturm angeb- 
lieh durch die Klugheit seines Biscliofs Helinandus verschont geblieben,5) zog der Ort

I

1) Die genauere Descbreibung der Dergamenthaadschrift, deren mit rothem Leder Uber- 
ZOgener Holzdeekel noch mit mehreren Metallhuckela veraehea ist, siehe weiter uatea.

2) cf. Mommsea, Corpaa Iascriptioaum Latiaarum vol. V para 1 pag. 201.
3) So Giov. Boaifaccio ia seiaer ,Istoria di Trivigi' (2. Ausg. Veaedig 1744) pag. 42 uad aus 

diesem Aadere, wie Teatori ia seiaem soast sehr beachteaawerthea Werke: ,Saggio sulla storia.
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‘ѣ damals Tarbision oder Tarvisus genannt Nutzen aus dem Untergang der 

Nachbarstädte, wie Altinum und Concordia. Die Verbindung mit dem Meere durcli 
den durchströmenden Sile-Fluss, der Charakter einer bischöflichen Residenz begünstigte 
den Zulauf von Einwohnern: am
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Anfang des 6. Jahrhunderts konnte es als eine an­
sehnliche, bevölkerte Stadt gelten. Hier befehligte Totila, als er zum Rönig erhoben 
wurde;!) zur Zeit der Eangobardenschaft wird es öfters erwähnt, 
war es nicht blos Bischofsstadt, sondern auch Sitz eines Herzogs;») in der späteren 
Periode unter Liutprand erscheint es

؛!٩

m Bis auf Rothari

__ als „königliches ر Die Zerstörung des
in der Nähe gelegenen Oderzo durch König Grimoald (669) braclite Treviso 
Zuwachs;!) nach der Behauptung Maffei’s und Muratori’s besass die Stadt bereite 773 
das Manzrecht und eine öffentliche MUnze.o) Bald darauf wird sie als eine der Haupt­
stutzen des gegen Karl aufständigen Herzogs Hrodgaud von Friaul genannt. Karl 
musste, als er Anfangs 776 zur Bewältigung des Aufstandes nach Italien kam, an eine 
vollständige Belagerung der Stadt gehen, in der sich Hrodgauds Schwiegervater Sta- 
bilinus befand.8) Das Osterfest konnte er bereits in der wieder unterworfenen Stadt, 
feiern.
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* Dieselbe blieb dann zunäch.؟t bei Friaul, das um diese Zeit, vielleicht aber erst 

803, in eine Marli umgewandelt wurde.؟) Von dem Friauler Markgrafen Eberhard,
.إإدًاi■؛ I١الل!ل:١؛ oivile, politioa, ecoJesiastioa ece. de^la Repubblica di Venezia‘ tom. XII (1790) pag. 68 und Alv. 

Seraenzi ,Treviso e Ia sua provineia' in (Ges. CantU’s) ,örande Illustrazioue del Lonibardo-Veneto‘ 
vol. V parte II (Milano 1661) pag. 612. (Veroi’s ,Dissertazione preliminare‘ in seiner ,Storia della 
Maroa Trivigiana e

11n٠؛H:
؛ . . . Veronese' tom. I beginnt erst nach 774.) In den Quellen wird darüber (frei-

illige Uebergabe Treviso’Sj feierlicher Empfang Attila’s u. Э. w.) nichts erwähnt, Treviso nur unter 
den vo؟ Attila zerstörten Städten nicht speziell genannt; cf. Leheau, Hist, du Bas-Empire tom. VI 
pag, 330; Gfrörer, Byzantinische Geschichten Bd, I (Gesch. Venedig’s) s. 3.

il ;!ا

1) Э. Manso, Geschichte des Ostgothisohen Reiches (1824) s. 227.
Tahst, Geschichte des Iangobardischen Herzogthums in den „Forschungen zur deutscben 

Geschichte“ Bd. II s. 437 nach Paulus Diaconus, Historia Langobardorum lib. IV cap. 3 (cf. lib. II 
cap. 12).1 3) Pabst a. a. 0. s. 483.

4) Paulus Diaconus V, 28: Grimualdo . , . Opitergium civitateni. . . funditus destruxit eorum-
٩ue qui ibi habitaveraut fines Foroiulanis, Tarvisianisque et Geneteusibus divisit. cf. Minotto, Acta 
et DipIonrata e R. I'abulario Veneto regesta. Vol. II Sectio I: Documenta ad Bellunum, Cenetam. 
Peltria, Tarvisinm speotantia (1871) pag. 2. '

5) Malfei, Verona Illustrata pag, 377; Muratori, De moneta sive jure condendi 
 issertatio afegedruekt auch hei Argelatus, Phil., De Monetis Italiae (Mediolani 1750) pag. 86b. Dass؛
 irls des Grossen Kaiserkrönung bereits Miinzoit gewesen, ist sicher fesig^tellt durch؛reviso VOi' K؛
die mit, dein 1'ypus Tarvis und Monogramm mit Carlus Rex Pr. versehenen Denare Jder späteren 
Ausmiinzung“, welche Ad. Soetbeer erwähnt: Beiträge zur Geseh. des Geld- und M^nzweSeus in 
Deutschland in den „Porseilungen zur deutschen Geschichte“ Bd. IV, s. 303, 307, 342.

6) cf. Abel-Simson, .TahrhUcher des deutsclien Reiches unter Karl dem Grossen 
(2. Aufl.) s. 250.

7) Abel-Simson s. 254;
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dem Schwiegersöhne Ludwigs des Frommen, ist wenigstens mit ziemlicher Sicherheit 
nachzuweisen, dass er auch aber Treviso geboten hat.1) Ein Sohn dieses Eberhard . 
war jener Berengar, der ursprünglich auch Markgraf von Priaul war, danir 888 Khnig 
von Italien wurde. Möglich, dass durch ilin, der besonders gerne in Verona sich auf­
hielt, der Name Mark Verona Eingang gefunden hat 
dieser seihst sind wir sonst nicht näher unterrichtet. Sie wird mit der Mark Friaul 
im Jahre 952 von Kaiser Otto !., als er Italien an Berengar zurückgab, seinem 
Bruder Heinrich, dem Herzog von Baiern, unterstellt und dies 962 wiederholt. 
Otto II. aber hat bekanntlich 976 die Mark Verona und dieKärnthner Markvoni 
Herzogthum Baiern getrennt und daraus das neue Herzogtliuin Kärnthen gebildet.
In dieser Verbindung vei’blieb die Mark biä zur Mitte des 12. Jahrhunderts, wo 
spätestens 1151 إ) der Markgraf Hermann von Baden mit derselben belelint erscheint; 
auch später ivird der Titel noch vereinzelt von Markgrafen von Baden geführt. Aber 
von einer grösseren Wirksamkeit der markgräflichen Gewalt kann ini 12. Jahrhundert 
kaum melir die Rede seiu.ä) Den Grund hievon erblickt Ihcker in der Iiereits weit 
vorgeschrittenen städtischen Entwicklung, die selbst mit darin iliren Grund gehabt, 
,dass aucli schon früher die Gestaltung der Mark sich hier weniger fest und ge­
schlossen zeigt, als etwa in Mittelitalien".

Wie sich in Treviso speziell die Stadtgenieinde und die städtische Freiheit ge­
bildet und entwickelt hat, darüber sind wir, wie leider bei so vielen Gommunen .Ita­
liens, nicht näher unterrichtet. Bethmann-Hollweg nennt.) Treviso untei- den Städten, 
wo sich bestimmt nach weisen lasse, dass die bischöfliche ,Immunität auf die zerstreut 
liegenden Besitzungen der bischöflichen Kirche beschränkt blieb. Denn die Kaiser­
urkunden des 10. Jahrhunderts beträfen nur einzelne Schenkungen, die Privilegien 
Konrads II. und späterer Kaiser, Heinrichs IV., Konrads III. nur die Immunität auf 
den Gütern der Kirche. Ganz unbeglaubigt ist, wenn Bonifaccio ؛) und darnach aus 
ihm Andere, ivie Tentori,.) Semenzi 7) u. s. w. berichten, dass schon Kaiser Heinrich II. 
ini .Iahre 1014 das Consulat in Treviso eingeführt Iiabe, indem er bestimmt habe, 
dass alljährlich zwei Consuln vom „Rath“ der Stadt gewählt werden sollten: Ebenso 
wenig wissen wir aus sonstigen Quellen, flass 1108 König Heinrich V. die Stadt 
und Mark Treviso®) der Gräfin Mathilde von Canossa Zii Lehen gegeben Iiabel8) Eine.
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إ 1) Diimmler, Geseh. des oatfränkisehen Reiobes (2. Anfl.) Bd. IIl s. 14.

2) а. i'ioker, Forschungen zur Reichs- und Reehtageschichte Italiens Bd. I § 143 s. 266.
3) Ficker a. a. 0. § 144 s. 268. ,
4١ ,Ursprung der Lombardischen stadtefreiheit" (Bonn 1846) s. 113. '
5) Istoria di Trivigi. 2. Ausg. (1744) pag. 101.
6) ,Saggio sulla storia di Venezia' tom. XII, pag. 68.
7) a. a. 0. (cf. oben), lerner auch der Verfasser des Artikels Treviso (Amati'fl in ,Lltalia sotto 

l'aspetto fisico ecc. ecc., Dizionario corografioo'.
8) ,il Marchesato di Trivigi' Tentori pag. 69.
9) Bonifaccio pag. 109.
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der wenigen sicheren, durch gute Quellen؛) beglaubigten Nachricliten zur Geschichte 
Treviso's besagt, dass 1107 zwischen den Städten Venedig einer- und Ravenna, Padua, 
Treviso andererseits Krieg ausbraeh, woraus man
immerhin schon weiter vorgeschrittene selbständige städtische EntwictIung und 
abhängige politisclie Machtstellung dieser Städte schliessen darf.
Verhältnisse dann die Entstehung und Weiterbildung der republibanischen Communen 
Oberitaliens begünstigt haben, wie Friedrich I, dagegen die Wiederherstellung dei­
kaiserlichen Hoheitsreclite versuchte, ist bekannt genug. Auch nach Treviso wurden, 
wie aus einer Urkunde vom Jahre 1104 hervorgeht,لآ Reichsboten vom Kaiser 
Verwaltung der Regalien“ geschiclit, aber deren schweres und drückendes Regiment 
die Trevisaner dann vor dem Kaiser Klage geführt haben, 
sicli, in eben jener Urkunde vom

nach anderen Analogien auf eineإ
un-

٠٠Welche äusseren

Denn Friedrich beeilte 
Jalire 1164, den Consuln und der gesainniten Be­

völkerung von Treviso gegenüber das Vorgehen seiner ,Reiehsboten“ zu desavouiren, 
indem er der Stadt zugleicli, wie anderen Städten, weitgetiende Conzessionen maclite. 
NicIit ganz freiwillig allerdings, sondern namentlich um den Abfall der Stadt zu dem 
.sicli damals gerade bildenden, gefährlichen Veroneser-Bund 
Stadt das Consulat zurück, indem er nicht Illos die augenblicklich amtirenden Consuln 
bestätigte und ausdrücklich ihre Gerichtsbarkeit anerkannte, sondern dieses Reclit 
gleicli auf die zukünftigen Consuln ausdehnte. Er ge.stattete ferner den Trevisanern, 
ihre Stadt zu befestigen, und die Errichtung von Hallen auf den öffentlichen Strassen») 
für den Handel, der also schon damals nicht unbedeutend gewesen zu sein scheint; 
stellte ihnen ilire Geiseln zurück und erliess ihnen die Heerfahrt nach Apulien, Ca- 
labrien und Sicili.en; zugleicli verzichtete er auf das Foflruni und auf die Abgabe^) 
von Seite der Kaufleute, elienso auf die Mulilgelder5) und überhaupt auf alle anderen, 
von den Reichsboten t'r(؛her beansprucliten Regalien.

Das waren Zugeständnisse, durch welche faktisch die Unabhängigkeit der Stadt 
von Kaisei- und Reich bestätigt und befestigt wurde. Treviso lohnte das Entgegen­
kommen des Kaisers zuerst; durch freundliches Verhalten, ja sogar, wie es sclieint, 
durch thätiges Eingreifen zu Gunsten des Kaisers. Die Trevisaner sollen.) das in

vereiteln. Ergabder

¥

1) Aanales Venetici Breves in den Mon. Germ. hist. SS. tom. XIV pag. 70; Andreas Dan- 
dolo bei Muratori, SS. Rer. Italic. XII col. 263 c.

2) Ficker Bd. IV No. 139.
3) ,Porticus in viis regalibus edificare et perpetuo possidere, ita tarnen ut non sint solaria

bei allen neueren Gescliichtschreibern nicht fihersetzt; c،'.(Söller), vobis omnihus concedimus‘
Giesebrecht, Gesch. der deutschen Kaiserzeit Bd. V s. 402.

4) certuiu censum.
5) moleudina.
6) cf. Giesehreeht a. a. 0. s. 406 wohl aus dem freilich erst in der Mitte des 13. Jahr- 

hunderta schreibenden venetianischen Chronisten Martina da Canale, der aber ausdrücklich he- 
merkt, dass die Trevisaner damals auf Seite des Kaisers standen: Chronique des Venicieus im 
Arohivio Storico Italiano Bd. VIII s. 314 § 30 
de l'enipire.

eil de Trevise qui adono se teuoient a Ia partie
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kaiserlichem Interesse begonnene Unternehmen des Patriarchen Udalrich von Aquileja 
gegen Grado durch einen Angriff auf den Ort Caorle unterstützt haben, dessen Be­
wohner gegen Udalrich ausgezogen waren. Aber an jenem unheilsvollen 1. Dezember. 
1167, wo der Lombarden-Bund mit dem Veroneser-Bund sich gegen Friedj-iclr zu- 
samnrenschloss, befand sich auch Treviso unter den Gegnern des Kaisers. Irrr Frieden 
von Constarrz erlrielt es gleichfalls die Regalien zugesichert und begantr nun Irald die 
bereits frtther wegen der Verkehrswege heftig angestrebte Olrerhoheit tJlrer die benaeh- 
barterr Orte Cerreda, Feltre ١ Belluno ؛) mit aller Macht durehzusetzen. Bs ging auf 
dieses Ziel los unbekümmert um alle Schiedssprüche des Kaisers ن) und der Rektorerr 
des Lonrhardenbundes, 5) wie um Irrterdikt und Barrrrfluch des Papstes Irrnocenz III.*) 

,Die Stadt wusste die Gunst der Zeit zur wohl zu wiirdigetr, als dass sie siclr 
irr Benützung der Urastärrde irgendwie hätte hindern lassen. Die VOtr Canrino, Prata 
und andere Edle wurden 1199 zu netren Unterwerfrrngsverträgen bestimmt; eIrenso die 
Bürger von Ceneda, welche die dem Bischofe gelrörerrde Burg an Treviso ttberlieferten, 
bis derselbe sich zum Frieden mit der Stadt verstanden haben würde. Der Bischof 
von Feltre und Belluno und die Städte rrrrterwarfen sich 1200, und 1203 er-karifte sich 
da.nn arrch der Bischof von Ceneda die Rückkehr in sein Bistlrunr durch einen Unter-
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rverfrrngsvertrag; die Stadt hatte ihr Ziel in weitestenr Urrrfarrg erreicht.“
Dies kann, bemerkt Tentori,؟ als die glorreichste Epoche der Stadt Treviso he-

zeichnet werden, sowohl wegen der grossen Anzahl vornehnrer adeliger- Herren 
sollerr über 900 darin sich befunden haben als wegen des Reiclrthrrms i Irrer Be- 
vSlkerung und der Ausdehnung ihres Gebietes. Ueber das ganze Gebiet hin, urtheilt 
ein anderer Vicentiner Historilrer unserer- Tage,8) rvaren die Castelle jener vornehmen 
Herr-en verstrerrt, die im Rathe der Stadt sassen, in ihren Heeren Irärrrpfterr, als Po- 
desta in die anderen Städte der Lonrbardei gingen und dadurch zu Maclrt, Ansehen 
und Reichthum gelangten. Dalrer ihre grossen Paläste in der Stadt, die alle Uber­
ragt wurden von dem der Commrrrre, dem Stadt- oder RatlrIraus, das damals errielrtet 
rvard sammt arrder-en hervorragenden weltliclren und kirclrliehen Bauten.

Aus eben dieser Zeit stanrnrt die erste Aufzeichrrung der Statuten der Stadt vorn 
.Iahre 1207, die noch harrdschriftlich in Treviso vorhanden sind.؟) An der Spitze des 
stadtisclren Genreinwesens finden wir, wie in anderen Städten, den Podesta, der ein­
Auswärtiger d. h. Bürger einer anrleren Stadt sein nrusste, 8) von dem Ratlr der 300

إ
ا
أ

أ؛
1) of. Minotto а. а. о. pag. 10; Picker § 300 (Btl. Il s. 195١.
2) of. Picker а. а. о. и. § 328 (II, 288Ј.
3) ef. Minotto pag. 22 und stumpf, die Reichskanzler Reg. No. 4840, wonach Heinrich VI. 

am 7. Dezember 1193 zu (ilelnhausen einen solchen Schiedsspruch kassirte.
4) of. Ficker § 328.
5) Saggio . . tom. XII pag. 74. -
G) Bailo im Archivio Veneto tom. XVII pag. 39.
7) Tentori a. a. 0. pag. 92 theilt den Inhalt derselben im Auszug mit.
8) s. Hegel, Heschichte der Städteverfassung von Italien II, 246.
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RechenschiiftsprUfung siclr unterziehen nrusste vor 8 Syndici, welche gleichfalls vom Rath 
der 300 und zwar je 2 für die 4 Klassen der Bevölkerung zu diesem Behufe ernannt 
wurden. Diese 4 Klassen Waren die der Adeligen (Kohili), der Doktoren (Dottori), 
der Notare (Nodari), der Kaufleute und Handwerker (Mercanti Eottegai ed Artistij, 
während früher die Bevölkerung nur in 2 Klassen ,höheren und niederen Grades“ 
geschiedeir waren. Wie anderwärts lag die gesetzgebende Gewalt in den Händen eines 
,Grossen Rathes“, der auch ,Parlamentum‘ genfinnt wurde. Daneben gab es noch 
einen kleineren Rath von 40 Mitgliedern zur Vorbereitung der Gesetze und Materien, 
ein besonderes Richterkollegium und für die Leitung und Verwaltung der unter­
worfenen Gebiete besondere Behörden und Beamten.

Nichts spricht, wie mir sclieint, mehr für die Bedeutung der Stadt in jenem 
Zeitraum als der Umstand, dass nun mehr und melir nach ihr die ganze Gegend oder 
Provinz henannt wurde. Während früher die Bezeichnung ,Mark Verona' die ge- 
wohnliche war, wird dann eine Zeit lang, besonders in der 2. Hälfte des 12. ,1'ahr- 
hunderts nur der Ausdrucli ,Marchia' gebraucht, bis schliesslich die ,Marchia Tarvisina' 
überwiegend in Anwendung kommt.

,Es lebte damals“, sagt ein späterer venetianiseher Chronist, der uni 1428 schrei­
bende Lanrentius de Monacis,!) ,es lebte die Trevisaner Mark in Frieden und Freuden 
und war gleichsam ein Garten des Vergnügens“. Pfingsten 1208 wurde in Padua auf 
dem Pral.0 della Valle ein grosses (nicht näher beschriebenes) Freudenfest gefeiert, bei 
dem die ganze Bevölkerung sich unter Gesang und Musik ergötzte, als ob Alle Freunde, 
Brüder und einen Herzens wären.*) Viel grossartiger und gla,nzender noch Wiir das 
Fest, das 1214 in der voriielinisten Stadt der Mark, in Treviso sellist, veranstaltet 
٦vurde. Einladungen dazu waren nacli allen benaclibarten Städten ergangen, und über 
5600 Fremde sollen späteren Berichten zufolge*) sich eingefunden Iiaben, darunter 
1200 Edelleute und 3(50 Edelfrauen; von Padua speziell 12 der vornehmsten und 
:schönsten und t'ür das geplante Festepiel geeignetsten Frauen.*) Dieses bestand näm- 
lieh darin, dass eine Ai't Castell von Ilolz errichtet ٦vurde, das von Frauen mit ihrem 
weililichen Gefolge gegen Angriffe vornehmer Jünglinge vertheidigt werden sollte. 
Statt der Maueiui diente Iiostbares Pelzwei.k aller Art, purpurne, seidene und sainmtene 
Tttctier, scharlachene Sclileier und Hermeline; die Stelle der Helme vertraten goldene 
Kränze (Reife), besetzt und übersäet mit den kostbarsten Edelsteinen, als Clirysoliten, 
Hyacinthen, Topassen, Smaragden, ,'Piropeii und Perlen aller Art. Die Geschosse und
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­dessen Abfassungszeit aus pag. 315 er) دChronicon de геЪия Venetis ed. Cornelius (1768 وا

hellt) pag. 96: Vigebat in pace et in deliciis Marchia Tarrisina. eratque sicut hortus quidam VO- 
luptatis. Dum igitur fertilitate, otio et dissidia luxuriari ineiperet Mareliiana felicitag ....

2) s. Rolandini Patavini Chronica, lib. I cap. 10 Mon. Germ. SS. tom. XIX pag. 44.
3) Bonifaccio 1. c. lib. V pag. 166.
4) Bolandinus Patavinus 1. c. pag. 45.
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Angriffswaffen аЪег waren Aepfel, Datteln, Birnen, Quitten, Muskatnüsse, Kuchen, 
Kosen, Lilien, Veilchen, Iileine Fläschchen gelullt mit Rosenwasser, Balsam und an­
deren Essenzen, Ambra, Kampfer, Cardanioni, Eimmt, Kelken, Paradieskörner: kurz alle 
Arten wohlriechender und duftender Blumen und Spezereien. Aber dem heiteren An­
fang des F^es sollte ein schlimmes Ende folgen. Die anwesendeil Venetianer ge- 
riethen mit den Paduanern in Streit,, es kam zu Thätlichkeiten, diis Banner des h. 
Marcus wurde beschimpft; und beschädigt: das Spiel wurde aufgehoben ; Iiald entepann 
sicli bittere Fehde zwischen den beiden Städten, in welche die übrigen Städte der 
Mark und insbesondere auch der Patriarch von Aquileja mit Iiitiein verwickelt wurden. 
Diese Streitiglieiten zogen sich mit geringer Unterbrechung bis 1227 Iiin, d. h. Iiis 
zu jener Zeit, wo nocli ganz andei.e, viel blutigere Kämpfe die Mark durchwühlen und 
erzittern machen sollten. Ich brauche nur die Namen Ezzelino’s da Romano und seines 
Bruders Allierich auszusprechen, um alle die Schrecken und Gräuelthaten jener Zeit 
ins Dedächtniss zurückzurufen, von welchen den. Kampf der Städte des neuconstituirten 
Lonibardenbundes gegen dieses zu Kaiser Friedi'ieh II. 1232؛) übergetretene Brüder­
paar begleitet war. 1237 musste auch Treviso sich Ezzelino III. da Rouiaiio unter­
werfen und erliielt dann vorwiegend unter dessen Einfluss vom Kaiser Apulier als 
kaiserliche Podestaten (1237 Graf Siraoii.von Teate, 1239 Jakob von Morra), welche 
dein kaiserliclien Generalvikare unterstanden.٤)

Der Zwiespalt, der dann zwischen dem Brüderpaar selbst ausbracli, war speziell 
für Treviso von unangenehmsten Folgen, da hier Albericli herrschte und Ezzeliii des- 
Iialb in das Gebiet der Stadt wiederliolt Einfälle machte.ق> Nach dein Tode Fided- 
richs II. entbrannte der Kampf heftiger als zuvor, ein neuer Bund der Lombardei, 
der Mark Treviso und Romagiiola bildet sicli (1251), die Kurie ergreift entscliiedeii 
Partei gegen die Romano's: erst da söhnten sicli in der Noth die Brüder wieder aus 
(I257)j) Al؛erich übergibt St^dt u؛id Castell von Ti٠e؛s0 8еі؟ет Ki٠ude؛, aber die 
Tage der beiden sind gezählt. Im Kampf gegen den Markgrafen Pelavicini und die 
Brescianer überwältigt, verlilutet Ezzeliii am 7. Okt. 1259 durcli eigenen Trotz, wäb- 
rend am 2Ö. August 1200 Alberich nicht minder rühmlich zu Grunde geht.

Nach dem Pall der Tyrannen schlürfte die Stadt in vollen Zügen die wieder­
gewonnene Freilieit: sie beruft einen Venetianer als Podesta, gibt sicli neue Statuten 
(1259) ٥) und gründet eine Hochschule,لا) um alsbald wieder ihr Augenmerk auf die

إ
1:

؛:

ًاا

f؛

ً.ا

1:؛

أاًاًا

ًا

1) of. SoliQrmann, Me Politik Ezelina III. von Romano bis zu seinem Anschluss an Prietl- 
rieh II. (Jahresbericht des evangel. Realprogymnasiums in Diiren für 1886/86 s. 17.)

2) cf. Picker a. a. 0. II, 530 § 416.
3) Schirrtnacber, Geschichte Kaiser Ifriedricha II. Btl. IV, 179, 322.
4) Sohirrtuaoher, Die letzten Hohenstaufen s. 170.
s) Denifle, Die Universitäten des Mittelalters bis 1400 s. 461 ff. aus Veroi I, 107.

' 6) „sucht sein Generalstudium zu erneuern", sagt ungenau Kauftnann, Die Geschichte der 
deutschen Universitäten I, 239.

Abh. d. III. CI. d. k. Ak. d. Wisa. XIX. Bd. III. Ahth.
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؛؛؛ة؛اإ umliegenden Iliitze zu richten.
1279 schwört der Bischot' von Cenedii der Stadt Treue, 
nicht auch eine parteilose. ١Vie überall, erneuert sich auch hier bald der Streit zwi- 
sehen Buelfen und. Ghibellinen, hier vertreten durch die Familien der Camino und dei- 
Castelli, die „Weissen“ und die ,Rothen“, wie sie hier hiessen.؛) Gerardo da Camino 
weiss sich 1283 ZUin ,Capitano Generale' der Stadt emporzuschwingen und nach Ver­
treibung seinei. Gegner sich in dei. Herrscliaft zu befestigen, die er dann glücklich 
über 20 Jahre lang bis 1306 in glänzendster Weise fülirt. Französische Troubadours 
und fahrende Sänger, wie italienisclie Poeten finden sich an seinem Hofe ein, 2) der 
prachtvolle Feste sieht und, ein Königssitz der Musen 
eines Dante für würdig befunden ward.8) So gefestet ist Gerardo's Stellung, dass sein 
Sohn Ricciardo ihm 1306 als Capitano und ,Signore' nachfolgen kann. Allein ei. 
versteht es nicht; in gleicher Weise sieli Iieliebt zu machen. Sein Hochmuth und viel­
leicht sein Hebertritt zu Kaiser Heinrich VII., von dem er sich zum Reichs-Vikar 
Iiatte ernennen lassen,د) erweclren ihm persönliche Feinde, durch die er am 5. April 
1312 unter dem Dolclie eines Unbekannten fällt.

Diese Bestrebungen begiinstigt die kaiserlose Zeit:
Aller die kaiserlose Zeit istا

Vl
Λ ة٠اا

أاي
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؛ا
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Siieflusse, später des Lobesamً؛ا
٠؛ 'إا

؛إ

iivIi I] Nichtsdestoweniger erwählten die Trevisanei" seinen Bruder Guecello zum Nach­
folge)., der auf Antrieb seines Schwagers, des Grafen Heinrich von Görz, welcher 1297 
Guecello's Schivester Beatrice geheiratliet hatte,؛) die Ermordung des Bruders zu rächen 
suchte, dabei aber bald darauf selbst vertrieben ward (Dez. 1312). Und nun folgt 
eine weehselvolle Zeit von inneren Piirteiuiigeti und äusseren Kämpfen gegen die Ver- 
ti'iehenen, die Iiesonders Iiei Cane della Scala, von Verona Unterstützung fanden, der, 
ein blittelpunkt de). Gliibelliiiisehen Partei und bereits im Besitze von Vicenza, seine 
 acht nun auch weiter nach Osten über das guelfisclie Padua und Treviso selbstالآ
zudelineii, trachtete.

' ٠' ;٠

i
أ I؛ا إ

Iii aus-
Es half den Trevisanern wenig, dass sie sicli nach dem Tode 

Kaiser Heii؛richs VH., 1314 in Fi.eiheit erklärten, mit den Piiduanerii und mit dem 
Patriarchen

اً'إً؛ا؛ ؛ ■ااااا; ٠ von AquiIeJa sicli verbündeten, die Stadt in Vertlieidiguiig.sstand setzten: 
als Cane sie immer lieftigei. bedrängte, der bereits Anhang in der Stadt und viele 
Plätze ausserhalb gewonnen hatte, und als sie ilire Vertlieidigungsniittel und ilire 
Kräfte erschöpft salieii, OIine dass von anderer Seite wirksame Hülfe zu erwarten

I !ا٠ا

war,
da beschlossen sie, um nicht in die Hände Caiie's zu fallen, sicli dem Herzog Fried­
rieh von Oesterreich, erwälilten römischen Köllig, zu unterwerfen, der als Gegner 
Ludwig's des Bayeru ja als der natürliche Beschützer der Guelfen erschien.

;! 1) Bonifaccio pag. 233.
2) cf. Verci VIII, 33 und Bailo im Arch, Ven. XVII. 392; Tiraboschi, Storia della Iettera,- 

tura Italiana (Firenze 1807) tom. IV parte It pag. 350 ff., und zuletzt T. Casini, I trovatori nella 
Marca Trevigiana iin ,Propugnatore' toin. 18 parte 1 (1885) pag. 149 ff.

3) Bie Verse des Purgatorio XVI, 124 auch bei Verci a. a- 0. s. 32.
4) cf. Felsberg, Beiträge zur Geschichte des BSmerzuges Heinrichs VII. s. 28 u. 45 und 

Sommerfeldt, Kaiser IIeinricli VII u. die lomhard. Städte 1310—1312 in der Deutschen ztschr. f. 
Geachichtswissenschaft Bd. II, 123.

5) s. Verci VIII, 59; und Gzoernig, Goerz s. 537.
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Fr؛edr؛ch gab seiner freudigen und buldvolien Gesinnung sogleich Ausdrucb in 
einer Urliunde (vom 15. Dez. 1318), wodurch er das vor einigen Jaliren 
inmitten aller Bedrängnisse, 
indem er Vortrag und Studium des Rechts und aller 'Wissenschaften zugestand, den 
Doktoren und Studenten die Rechte anderen- Generalstudien verlieh und die Promotion 
ordnete.

131Ρ
der Stadt begründete ,Studium generale‘ bestätigte,!)von

Als Statthalter sandte er 1319 den Grafen Heinrich von Göi-Z, der mit kräftiger 
Hand Ordnung und Ruine in dem schwergeprüften Lande schaffte und durcli sein treff- 
liehes, gereclites Regiment sich bald die Zuneigung und Liebe den- Trevisanei- in so 
holieni Grade erwarb, ؛؛) dass dieselben

إ

als er am 23. Api-il 1323 plötzlich starln - 
SOgleicli seinem kleinen Soline Joliann Heinrich Treue schwuren. Mit der Verwaltung 
des Gebietes wurde der Graf Hugo von Diiino betraut,ä) während die Vormundschaft; die 
Mutten- Beatrix, Tochter des Herzogs Stephan von Niederbayern und zweite Genialilin 
des Gi.afen Heinrich, und der Herzog Heinrich von Kärnthen erhielten, der fi-üIiere 
Böhmenkönig und Vetter des verstorbenen Grafen, dei- schon seit 1321 von seinem 
Neffen, dem römischen König Friedrich, .als Reichsvikar für Padua bestellt woi'deii 
war د) und 132 Ј se.lbst mit einem Heere nach Treviso kam,؛) um die Stadt gegen 
die fortdauernden Machinationen üane's della Scala zu Inehaupten.

Eine Anzahl deutsclier Herren aus der Grafschaft Gtirz finden wil- dann als
Stattlialter in Treviso 
Rotemburg ٥)
Saumseligkeit Heinrichs von Karntheii 1329 die Trevisaner zur Uiiterwerfuiig zwang.

Zelin Jahre Ihng herrschten dann die Scaliger in der Stadt, aiicli sie in steter 
Fehde, besonders mit der Venetianisclien Republik, dei. ein so übermächtiger Nacbliar 
iiiclit erwünscht sein konnte, die vielmehr aus verseliiedenen Gründen darauf sinnen 
musste, selbst in ihrem Hinterlande, auf der ,Terra ferma‘ festen Fus.4 zu fassen. 
Conegliano erhielt 1337 den ersten Podestk der venetianiseben R,egierung, bald darauf 
unterwarf sieh Mestre, am 23. ,lanuai. 1339 sah sich Mastino della Scala gezivutigen, 
Treviso mit dessen ganzem Gebiet an Venedig abzutreten.

nacli Hugo von Duino:.) Liipo Maniscalco زأ und Eiirico di 
bis zum Ausgang dei- 20er Jahre, bis die Ueberraacht Cane's und die

1) cf. Lenifle JI. 465 (gegen welchen Kaufmann p. 239, wie mir scheint, unrichtig polemi- 
sirt) und Winkelmann Acta imperii inedita II, 275 No. 4:4؛, wo der Ausdruck .Friedrich gründet 
ein Generalstudium“ ini Regest falseli ist.

2) s. Czoernig a. a. 0. s. 541.
3) s. über diesen Czoernig a. a. ö. s. 642.
4) s. Aelsohker, Geschichte Käi-nten9 Bd. I (1885) s. 469.
5) Aelsohker s. 472. '
6) welcher nach Verci, toin. IX p. 66 ini Jahre 1326 zurückberufen wurde, aber erst 1327 die 

Stadt verlieas (Verci pag. 69).
7) Bonifaccio pag. 330; identisch mit dem bei Verci a. a. 0- genannten jil Ijofmastro', des 

Königs von Böhmen, d. i. Heinrichs von Klirnthen؟
8) iliid. pag. 336.I
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fίίΤ■-؛ Für die Republik war diese Erwerbung von ausserordentlicber Wichtigkeit: ein­
mal in allgemein politischer Beziehung, indem ilir hiedurch der Weg zu der 
weiteren späteren grossartigen Ausdehnung ihres Gebietes auf dem Festlande und da­
mit zur Stellung einer italienischen Grossmacht geöffnet wurde; ferner speziell in 
wirthschaftlicher Beziehung. Die Fruchtbarkeit des Bodens, welcher Korn, Wein, 
Obst in Fülle hervorbringt, wird schon von Dante gepriesen, der die Lage der Stadt 
schildert:!)

/■^١!\u
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in amena e fertiJe pjanura 
E dove Si^e e Cagnan s’acconipagna.۴ا fti Der Zusammenfluss dieser beiden Flüsse und eine Menge anderer kleiner Bäche 

bringt einen solchen Wasserreichthum hervor, dass frühzeitig eine reiche Industrie sich 
in der Stadt entfalten konnte. Sehr früh, z. B. schon 1284, dann 1292, 1323 wird 
wähnt, dass aus Venedig die Tücher (drappi) nacli Treviso geschickt wurden, 
dort gewalkt zu werden (ad follandum)^); später sandte 
dahin, um es bearbeiten (aushöhlen cavar 
fabrikation daselbst;*) eine überaus grosse Anzahl VOIiMiihlen konnte die Bodenfrucht 

. SOgleitih verarbeiten; der Reichthum an Wald endlich bot das herilichste Baumaterial, 
namentlich für die Schiffe der Republik. Niclit weniger als 24 Ztinfte oder Innunge 
von nieistentlieils Handwerkern und Gewerbetreilienden gab es bereits am Anfang des 
14. Jahrhunderts in der Staflt, welche in einem merkwürdigen Dokument vom 2٠; Juli 
1313 (über die Absendung einer Gesandtschaft an

١
<٠؛., Iim

Ј man auch Kupfer und Eisen 
zu lassen ;5) berühmt war die Papier-!1؛؟

I؛I Ѣ

؟ص
Heinricli VII. behufs Versöhnung 

des Kaisers) saninit den-Vorstehern der Zünfte namentlich aufgeführt werden.؛)
Von besonderer Wichtigkeit aber war der Besitz Treviso's 'und seines Gebietes 

flr Venedig wegen seines Handels mit Deutschland

ا
،ا1ة mا der ja für Venedig eine

؛؛ا،1 1) Paradiso IX, 49.
2') Minotto 1. 0. II, 1 p. 69, 79؛ II, ن p. 4.
3) Papitolare dei Viadomini dei Pontego dei Todescbi in Venezia, hgb. von G. M. Thomas 

(1874) p. 172 cap. 282 (1447, 4. Dez.): dapuo i diti rami per i, maistri caldereri (Kupferachiniedel 
se mandava a cavar et a lavorar in Trevixo. cf. Tentori 1. ٥, p. 87.

4) cf. Capitolare p. 64 cap. 150.
5) cf. Vianello, Degli antichi notai nella Marca Trivigiana .... Archivio Veneto t. XIII

pag. 1 ft', untl Minotto, Cod. Trivis. p. 174. An der Spitze der Zünfte stand als die stärkste und 
angesehenste die der Notare, dei-en es 1305 nicht weniger als 552 gab; es folgt dann die der Tuch- 
liändler (drapatoriim), der Wirthe (tabernariornm), der Schuhmacher (oalegariorum), der Zöckler 
(Kolzschuhniacher: solariorum), Schmiede (fabrorum), Fleischer (beccariorum), Schneider (aartornm), 
Waffenschmiede (oupariorum, Verfertiger von Kiirassen und Panzern), der Wollenwebei. (de pigno- 
latig, Gewebe von Wolle und Hanf), Wollarbeiter (lanariorura), Kürschner (pelissarior 
pariorum). der kleinen Kaufleute (Merzatorum), der Victualienhändler : - ~
di grasce, hei Minotto caseorum: Käsehäadlerl

1

؛أ؛آ إ

ؤ

؛
um oder pelli- 

venditori
der Bäcker (pistorum), Müller (Molendinariorum). 

der Zimmerleute (odei- Holzhauer'ثم Marangonum), der Maurer (Muratorum), Pferdehändler. Pferde- 
Ieiher für die Hin- und Herfahrt von Venedig (dantium equos ad naulum), Salzhändler (saleriorum), 
Barbierer oder Bader (harbitonsorum 1, der 'Trödler (? straziariorum, stra؟arollum), der Ausrufer 
(preconum^ثم Nacli Vianello: scutellariorum: '1'öpfer'اثم und der Weintrager (portatorum vini).
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Lebensfrage war. Йо lange die vielbenützte Strasse über Treviso-Feltre-Bellnno-Ani- 
pezzothal oder Treviso-Primolano-Trient nicbt in Händen der Republik, sondern zeit­
weiliger Gegner sich befand, konnte der Verkehr, stets der Unsicherheit des Krieges 
ausgesetzt, sich nicht frei und unbehindert entwickeln. Dazu kam, dass die Nähe 
Treviso’s einerseits und die nicht geringen Abgaben in Venedig selbst andererseits 
es den Venetianern nahe legte, sich lieber nacli Treviso zu begeben, um dort von 
den deutechen Kaufleuten einzukaufen. Da aber hierunter die fiskalischen Interessen 
des Staates litten,wurde wiederholt der Verliehr mit den Deutschen dort verboten,®) 
wo alljährlich nach dem Michaelstage grosser Jalirmarkt statthatte.8) Wiederholt 
hatten sicli die Venetianer auch über die Höhe der zolle in Treviso beklagen 
müssen:*) sobald die Stadt nun in Venedigs Besitze war, lionnten alle diese Widerwärtig­
keiten beseitigt werden.

Unter diesen Umständen begreift es sich, dass lediglicli die äusserste Noth die 
Venetianer zwingen konnte, auf einen für sie so wertlivollen Besitz, wie es Treviso 
mit seinem Gebiete war, zu verzichten.

Dieser Moment trat ein, als die Republik gegen die ^osse Coalition des Herr­
schers von Padua, Francesco da Carrara, des Königs Ludwig von Ungarn, des Herzogs 
Leopold von Oesterreich, des Patriarchen von Aquileja und der alten Nebenbuhlerin 
Genua lim ihre Existenz zu kämpfen hatte. Da hat die Repulilik denn, um sicli 
wenigstens eines Feindes zu erwehren, Treviso 1581 dem Herzog Leopold von 
Oesterreich geschenkt unter der Bedingung, dass er nach Italien komme und sich gegen 
Francesco da Carrara erkläre.5) So kam Treviso wiederum unter deutsche Herr­
Schaft. Aber schon 1384 musste es diese sehr wider seinen Willen mit der Ober­
hoheit Praiieesco's da Carrara vertauschen, da Leopold mit diesem sich verständigte 
und ihm Treviso gegen die Summe von 60 000 Golddukaten abtrat.٥)

Dieses sali dann noch den alten Francesco da Carrara in seinen Mauern, 
wohin er sich am Ende seiner Tage zurückzog. Hier hat er dann selbst noch die 
Uehergahe der Stadt; an den Feldherrn seines glücklicheren Nebenbuhlers Gian Ga- 
leazzo Visconti von Mailand vollzogen, aus dessen Händen Venedig das thenre Gut 
am 20. Dezember 1388 wieder empfing,^) um es nun nie mehr von sicli zu lassen. Wie 
Treviso die erste grössere Erwerbung Venedigs auf dem Pestlande war, so behielt es 
dieselbe auch am längsten, indem beispielsweise im Kriege gegen Kaiser Maximilian

i

Ii
إ

اإ
Ii
iii

 Simoasfeld, Der Dondaco dei Tedesohi in Venedig und die deutsch - venetianischen .8 (1؛
Handelsheziehungen (1887) II S- SI.

2) of. Minotto p. 56 (1272 Thomas Capitolare p. XXIV); p. 69 (1284); dann allerdings 
wurde zeitweise dieses Verbot widerrufen, um später wieder erneuert zu werden; of. Minotto p. 88 
(1303), p. 94 (1305) und Simonafeid, Fondaco I, 41 (No. 114, 1345).

3) Minotto p. 131 (1317).
4) cf. Bonifacoio p. 284: pagando malvolontieri il Dazio della Muda di Trevigi.
5) s. Romanin, Storia documentata di Venezia tom. IlI pag. 294.
6) Lehret, Staatsgesohichte der Republik Venedig Thl. II, 1 s. 253.
7) Romaniu p. 323.
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1512 diese Stadt allein der Republik treu blieb 
far, wie wohl sich dieselbe unter dem. Scliutze des Marcuslbwen befand. In der That

ein Beweis ZUJileich jedenfalls da-ا'؛ Kl, begann nun auch fhr die Stadt wieder eine bessere Zeit, eine Zeit der Erholung, des 
١Viederauflebens und neuerا -Blathe. Venedig war klug genug, die Empfindlichkeit der 
unterworfenen Gebiete zu schonen. Es sandte doi'thin seinen Podesta, aber beliess die 
Verfassung der Stadt mit geringen Aenderungen.l) Es blieb der Consiglio Maggiore, 
es blieb der vorberathende Ausschuss aus der Bürgerschaft, jetzt Provveditori (auf je 
ö Monat) genannt. Diese selbst zerfiel in 2 Hauptklassen, in die Nobili, die mit ihrer. 
Scuola de’ Militi

(
،i ا؛ذ eigenes Collegio Irildeten und in die 4 Elassen der Cittadini, 

nämlich 1) die der Dottori, Giuristi e Medici, 2) der Notai, 8) der Cittadini Originari 
und 4) der Mercanti, zu denen die Bottegai und die Artisti geliOrten.

Durch eine treffliche Verwaltung verstand

ein
ًا

( es die Republik, die EinnaIimen des 
Gebietes stetig zu erhöhen: nocli 1632 werden dieselben von Zeiller auf 80 OOO Dukaten؛ jährlich geschätzt.^)مإ؛؛اii

1
Bei diesfun Gang der gescIiiclitliclien Entwicklung, bei der wiederholten Herr- 

 -chaft deutsclier Pürsten und der längeren Anwesenheit deutecher Eapitäiie und Statt؟.
Iialter in Treviso kann es niclit Wunder nehmen 
Deutsclie antreffen.

M

! wenn wir daselbst frühzeitig 
Es muss insbesondere aucli noch daran erinnert werden, dass 

deutsche Soldtruppen namentlich im 14. Jahrhundert in Italien in ausserordentlicher 
Anzahl aucli

؛ا

von fleii italienischen Machthaliern Iiei ihren Fehden und Eämpfen 
wendet wurden.ä) Sollen ja selbst die Romano's deuteclier Herkunft, ihr IIralin unter 
Eonrad II.*) nacli Italien gekommen sein. '

So wird nun z. B. schon 1184 Iiiid 1193 (zum 4. u. 9. Api-il und 19. u. 28. Okt.) 
in nielireren Aktenstücken ein Albertinus Theotonicus und sein Solin Conradinus als 
Zeuge unter anderen Tarvisiiiern anfgefülirt.؛) Aus den früher erwähnten Verord- 
Iitiiigen odei- Verboten der venetianisclien Regierung im 13. Jahrhundert ist zu ent­
nehmen, dass deutsclie Eaufleute längere Zeit sich in Treviso aufhielten, um ilire 
Waareii dort abzusetzen. Aus dem Jahre 1315 hat der Stadtbibliothekar L. Bailo

ver-I i
ة

1

einer kleinen Gelegenheitsschrift®) aus Notariatsakten eine Anzahl als Zeugen 
erwähnter Deutsclier niitgetlieilt, die auffallenderweise meist Gastwirth e waren. Es

b

1) cf. 'l’eutor؛ !. c.
2) Itinerarium ftermaniae Novae-Antiquae (1632) Continuatio (1640) s. 178. 

darüber Krcole Ricotti, Storia delle Compagnie di Ventura in Italia (Torino 1844).
4) 8. Bresalau, Jahrbücher des deutsclien Reiches unter Kohrad II., Rd. II s. 172.
&) Minotto 1. c. p. 12, 20; Codex Trivisianua p. 63.
6) ,Spigolature dagli Archivi Trivigiani' (Nozze Sella-Giacomelli. Treviso. Tipografia di L. 

 oppelli 1880). Ich verdanke die Möglichkeit der Benützung dieser kleinen Schrift der gefälligen؛
Vermittlung meines Prenndes Rrof. G. c. Buzzati in Venedig, nachdem Herr Bailo selbst mir auf 
eiu diesbezügliches Gesuch niolit einmal antwortete.
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 sind ausser einem Kaufmann Mattbäus von St. Veit in Kärntheii, dem Abgesandten؛
des Herzogs von Kärnthen: ein gewisser Redivus, Marcus, Kredericus, Rigus (statt 
Henricus), der letztere in dem nahen Mestre ansässig. Die ersteren hatten ihre .Lokale 
in dem Bezirk (der ,contrada“) der Kirche des li. Augustin, wo, nach Bailo, aueli die 
"übrigen“ Deutschen und Friulaner entweder bei .jenen ihren Landsleuten (jder in 
selbständigen Behausungen wohnten, vielleicht weil sie, wie Bailo wotil tretfend he- 
merkt, auf .jener Seite zuerst die Stadt betraten und weil dort auch der Graf Heinrich 
von GSrz wohnte, als er Kapitän der Stadt war. Bailo gibt Iiielit au 
Namen dieser "Übrigen“ Deutschen oder sonst welche in den Notariatsakten iiberliefert 
sind:») ei- sagt nur, dass der betreffende Notar ,nicht wenige“ Urkunden von Deiit- 
sehen und Friulanern rogirt. habe, die eben im Gefolge .jenes Grafen ,Heinricli von Gbrz 
in ^Osserer Anzalil nacli Treviso gekommen seien.

Ich selbst bin dann bei meinen Studien Ziir Geschichte der deutsch-venetianischeii 
Handelsbeziehungen auf mancherlei Spuren von Deutschen in Treviso gestosseil und. 
Iialie die Nachrichten darilber in meinem ,Fondaco de' Tedesclii" veröffentlicht. Na- 
raentlich aus der Zeit der ersten Herrschaft der Republik Venedig über die Stadt he- 
gegneii da wiederholt Z., B. 1346, 1347, 1348, 1350, 1351, 1370, 1373, 1377 deutsche 
Soldaten, Söldner oder SSldnerffthrer. die ini Dienste Venedigs hier in Treviso statio- 
nirt waren.*) Meist werden sie in dem Zusammenhang genannt, dass sie vom venetianischen

I
i

ob auch die

؛

1) Auch eine direkte Anfrage von meiner Seite Iiiieb unbeantwortet.
2) s. Simonafeid, l'ondaco Bd. II s. 279 und 314 No. 441346 ؛, Dez. 31, Johannes Bistoclt 

de Hengellein (Ingelheim), Beiterfahrer, nnd sein Verwandter Henricus de Giirlemhoth als stell­
Vertreter; 1347, Mai 24, Petrus de Hes, Beitersniann; 134S, Aug. 18, Guarnerius de Gostrop, Beiter­
führet; sein Stellvertreter Helf de Vreinestisp; 1350, Mär« 23, Conradus de Satilen, Beiterfahrer; 
1350, Sept. 4, Albertus Suzii, Beitersraaiin; 1350, Okt. 4-, Bom de AiispuToh, Beitersmann; 1350, 
Okt. 21, Henricus de Hetiieg, Beitersniann; 1351, Jan. 14, Pangracius, Reiterfiihrcr; 1351, Sept. 29, 
Johannes de Chruch, Beitersmann; 1370, Mai 19, Puschinus, Beiterfiihrer; 1370, Sept. 10, Henricus 
de Monacho, Beitersmann; 1373, Okt. 30, Rabotus, Beiterfiihrer; 1377, Okt. 
burg, Reiterfahrer; 1389, Sept. 19, Roboth de Engestorp, Beiterfiihrer, der in seinem Gesuch 
Gewährung einer Unterstützung für den Best seines Lebens die venetianisehe Regierung daran er­
Innern konnte, dass er an die 30 .Jahre im Dienste der Republik gestanden habe. - Cf. Verci, 
Storia della Marca Trivigiana toin. XII pag. 102 und Docum. No. 1396 pag. 16. Gegen die ٠ 
Schlüsse, welche Sclineller in seinem Aufsatz ؛ Deutsche und Romanen in Sild-Tirol und Venetien 
(Petermann's Geograph. Mittheilungen Bd- 23 S. 365 ff.) ans diesem Dokument Iiei Verci (vom 
22. November 1341) gezogen hat, wendet sich nicht ohne starke Hebertreibung A. Galanti in seiner 
Schrift: I Tedeschi sul versante meridionale delle Alpi (Roma 1885) pag. 216 ff. Dass 1341 die 
Zahl der Deutschen und der Italiener in Treviso gleich gross gewesen sei, behauptet Sclineller 
gar nicht. Verkehrt ist nur nach meiner Ansicht, dass Schneller unter den ,Theotonici eqiiites' 
(welche nach wie vor in die ,banderiae Tbeotonicae' eingereiht wurden) die einheimischen 
Deutschen Treviso's, unter den ,DItramontani' deutsche Reisläufer versteht؛ Unter den ,Theo- 
tonici' sind aber auch gewiss nicht mit Galanti Deutsche aus der ,Zona tedesoa delle Alpi‘ (Sette 
Cominuni etc.) zu verstehen, sondern eben einfach Deutsche überhaupt und unter den Ultra- 
montani Reisläufer anderer Nationen von jenseits der Alpen, Franzosen, Engländer etc. ausser 
Deutschen; cf. Galanti pag. 95 n. 1.
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Senat Urlaub zur Rückkehr in die deutsche Heimath erbaten und erhielten: wie viele 
ihrer LandsJeute mögen sie da durch ihre Erzählungen von den Herrlichkeiten des 
wälschen Landes veranlasst liaben, selbst auch daliin zu ziehen, um dort ihr Glück 
versuchen. ٠

اندأ
ا'بة1ا zu

н.іا Ich selbst konnte ferner zum Jahre 1342 einen Deutschen, Johannes, als Gast-i wirth؛) und insbesondere 1370 einen Sebastian Rem aus dem bekannten Äugsburger 
Geschlecht^) in Treviso nachweisen, der dort ansässig war und wohl auch das Ge­
werbe des Gastwirths ausgeübt hat, das, wie es scheint, damals daselbst das einträg­
liebste gewesen ist. Von da ab dürfte der Zuzug von Deutschen nach Treviso sich 
stetig gesteigert haben

،hiا

u.

wohl in Zusammenhang mit der mehr und mehr wachsenden؛ Innigkeit der deutschen Handelsbeziehungen zu 
aus der Consolidierung der politischen Verhältnisse und der stets mehr sich entfal-

Venedig, die hinwiederunr hervorgiengI
tenden Blutlie dei- venetianischen Republik, die eben im 15. Jahrhundert den Gipfel 
i Iirer Maclit erreichte.

أأ
I I Ein grosser Theil der deutschen Kaufleute nahm seinen Weg nach odei- 

Venedig über Treviso, 
den Rückweg neu
fahrer mochte wegen seiner Aussiclit auf Gewinn Manclien zum Aufenthalt in der 
Stadt veranlassen.

So treffbn wir, uni
Deutsche in Treviso anzureihen, 1414 einen Ulricli Pi.un aus Augsburg als Kaufmann 
daselbst,1464 (ن einen Ulnier.*) Aus einer Verfiigung iler venetianischen Regierung 
vom Jalire 1502 erhellt, dass dasellist deutsche Tuchscheerer weilten, von welchen 
die deutschen Kaufleute ihre Tücher fpanni) Iiearbeiten liessen, ehe sie dieselben Iiacli 
Venedig einftihrten, 5)

Den sprechendsten Beweis aber für die Anwesenheit zahlreicher Deutscher in 
Treviso von der Mitte des 15. Jalirhunderts ab, die dort eine förmliclie Colonie 
Iiildet liaben, liefert nun jedenfalls eben unsere Handschrift-

Es ist ein unbegreiflicher Irrthum, wenn Bailo unter Berufung auf dieselbe he- 
hauptet, dass schon am Anfang des 14. Jahrhunderts sich eine ,Scliola Theotonicorum‘ 
in Treviso Ironstituirt habe. Nicht Illos der ganze Charakter der Schrift; unseres Manu- 
8Irriptes weist deutlieli auf das 15. Jahrhundert, sondern wir haben dafür auch einen 
positiven Beweis. Iii einem in der Handschrift überlieferten Dolrument vom 8. Februar 
1440, in welcliem der Venetianisehe Rodestk von Treviso, Pietro Pisani, die ilim 
gelegten Statuten der schola bestätigt,«) wird dieselbe ausdrücklich als erst kürzlich

VOll

اي wo man gewShnlicli die Pferde verkaufte, beziehungsweise für 
anschaffte. Auch der zunelimende Verkehr der deutschen Pilger-U

٠)!'■(
ًا vorgreil'end noch erst die frtiher bekannten Notizen über

؛اونانم ا٠4 اإ
ا'ي

І Vi

أ :ا
٠·٠؛! I vor.

I 1) а. а. О. II, 295 No. 12-13. '
2) II, 285, 307—311.
3) Iondaco -I, 160 (No. 314); II, 59.
4) &٠ M'. Thomas in den Sitzungsberichten der bayer. Akad. 1869 Kd. I s. 303.
5) Pondaco I, 340 (No. 619).
6) s. unten Ilokument No, 1.
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entstanden bezeichnet.‘) Es mag also richtig sein, wenn Zahn vej.mnthet,٥) dass 
im Winter 1439 auf 1440 sich die ,schola' bildete. Nähere Angaben besitzen wir 
darüber niclit, aucli nicht wer der eigentliche Stiftei- derselben gewesen ist. In dein 
eben erwähnten Aktenstücke ersclieint ein Meister Hanzeliiius (Anzeliiius) de Alla- 

(peliparius), Kürschner, als Vertreter der ,scliola‘ und wird als ,primarius ex
wohl derselbe, der ini Verzeicliniss sellist Maister 

Hans von Wien lieisst. Eine Iiesoiidere Rolle scheint abei- bei der Errichtung ein 
Italiener Narnens Antonius de Padua, Earberineister in Ti-eviso, gespielt zu haben. 
Er wird in der Liste der Mitglieder an erster- stelle nach dem Rruder Mai.cus von 
Venedig, dem Guardian des Minoritensordens in Treviso und eigentliclien Protektor, 
der- scliola, aufgeführt; er wird in einem anderen Aktenstücke vom 27. Juni 14408) 
neben anderen Deutschen als Vertreter dersellieii genannt, hat iInnen 1451 seine Grali- 
stätte tiberwiesen, und war- wohl der Anlass, dass die schola zu iIireiin Schutzheiligen 
den Ineiligen Antonius von Padua und die dein Iieiligen Pranciscus geweihte Minoriten- 
liirche zu ihrer Hauintkirche erwälnlte. Wie aus einer anderen Quelle‘) ersichtlich, 
gehörte er. der voriiehrneii Familie Prendiparte aus Eologiia an, welclie sicln ,da Pa­
dova' nannte, , da sie dort eine Zeit lang siclr aufhielt, bevor sie hacli Treviso über­
siedelte..) Die andei'en Deutsclien, die lieben ihm in dem nämlichen Dokument vom 
27. Juni 1440 geiiaiiiit nverden, sind Meisten. Nicolaus Unger von Sclnweidnitz, Scliuh- 
macher, Meister IIeberle (Ebei.liardt) von Nürnberg, Rader, Heinrich Bart (Earba) von 
Basel, Wirth, der Inereits erwähnte Anzelinus (Hans) von Wien, Kürschner, ferner 
Meister Dietricli von Heidelberg, Sattler (bei St. Leonhard stationirt), Meister. Sang 
(im Verzeicliniss Siz oder Sigfried genannt) aus Cronheiiii, Schuhmacher, Meister Hein­
rieh Gotschalg aus Burgheim (Grafenburgheim), Tucliwalker, und Christopli Pritliotfei- 
vorn w٢ald, Wollkäniiiier.

Schon diese Zirsarnuienstellung zeigt, dass wir es liier nicht mit einer landsnianii- 
sehaftlichen und aucli nicht mit einer- berufsmässigen Vereinigung, also speziell nicht 
mit einer Zunft oder Innung zu tliuii haben, wie sonst oft, wie wir z. B. wissen, 
dass in Venedig sellnst die deutschen Bäcker-, die deutschen Schuhmacher und vielleicht 
noch andere Gewerbetreibende etwa seit Ende des 14. Jahrhunderts korporativ in 
Innungen verbunden und organisirt waren.®) Allerdings waren es ١ wie wir vorari.s- 
greifend bemerken wollen, hauptsächlich deutsclie Gewerbetreibende und Ilandwerlser,

manea
confratribus' dersellnen bezeichnet

؛

i

1) noviter inOOata.
2) „Literai-isclie Beilage der Montags-Revue“ No. 1 (1881).
3) s. Dokument No. 2.
4) cf. später hie Grabschrift bei Burchelatus.
δ) Bonifaccio, Storia di Trevigi pag- 336: Dell' istessa citt'a di Bologna uscirono (٠. 1327) 

anche i Padova, dove Prendi parte si ebiamarono, e poi da Padova si dissero, perche in Padova 
oerto teinpo fermatisi. di Ia vennero poi a Trivigi.

6). s. Pondaco II, 269 ff., 27δ ff.

Abh. d. III. CI. d. k. Ak. d. Wiss. XIX. Bd. III. Abth.

۶

،Il
؛



ًا

!|إ
اًة

ϊ-ш : ؛560

die sich hier zusamшenЉatenًا  aber es sind vielmehr 
zu welchen fliese Vereinigung sich bildete; 
Herkunft scheint nur

nur wohlthatige, fromme Zwecke, 
der fiedanke der gleichen (deutschen) 

haben“.!)
il

:٠ den Anstoss und Kitt abgegeben
Ii In der That wird auchTn den Statuten selbst nichts dergleichen erwähnt; weder 

die Zugehörigkeit zu einem Gewerbe noch aucli die deuteche Abstammung wird als 
unerlässliche Vorbedingung etwa 
beigefügten deutschen Texte der Statuten

إ
zur Aufnahme verlangt. Nur wird 

zu scliweigen
um von dem

. ٠ - die Vereinigung doch wieder­
holt als fraternita.؟ oder schola fratrum Tlieotonicorum bezeichnet. Scliola ist der 
technische Ausdruck für dergleichen Aereinigungen wohlthatigen und religiösen Clia- 
]·akters 2) und kommt gerade in Venedig ausserordentlich oft vor; es darf nur au die 
bekannte Scuola di s. Rocco oder s. Giovanni e Paolo dort erinnert werden. Wir 
wählen im Deutschen am Besten ,dafür den Ausdruck ,Bruderschaft‘ 
auch Frauen derselben heitreteii konnten,, deren sich mehrere in unserer Liste 
zeichnet; finden. Es war auch die Mitgliederschaft nicht auf Treviso beschränkt; 
auch ausserhalb Wohnende konnten in die Bruderschaft aufgenommen werden, wie 
dies namentlich in .späterer Zeit bei mehreren in Venedig, ausserdem bei einzelnen im 
nahen Oderzo, Castelfranco und Lobadina wohnenden Deutschen wirklich der Pall 
- nach Zahn ganz entsprechend dem sonstigen Brauch bei solchen Bruderschaften, wie 
beispielsweise die der ,Buoni Fomini‘ in der Vorstadt Grazzanozu Udine, die 1321 schon 
nacliweisbar ist, ,ihre Mitgliedersphäre als vom Isonzo 
Aquileja bis nacli Gemoiia reichend angab“.

IPi

I ًا

!بؤ wenn schon 
ver-؛

^إإأ٢ا؛
war

ا\

1It ؛ ZUUi Tagliamento und von

ًاًا Auch inlial.tlich sind die Statuten uiiserei. deutechen Bruderschaft verwandt 
niit .jenen ähiiliclier Vereinigungen anderwärts, 
gleichzeitigen und späteren derlei Vereinigungen in Deutscliland UIifl Italien gewesen, 
die nicht ausser den allgemein menschlichen und christlichen Geset.zen der Nächsten­
liebe noch besondere Zwecke als erfüllbar vorgeschriehen hatten. Anstand und Sitte 
ini gesellscliaftlichen Lehen, Wohlthun und Beistand in jeder Art Notli, endlich ein 
ehidicli Begrähiiiss
Bund den Genossen auferlegte oder sicherte“.5)

ii
,Das Ziel ist jenes aller andereni.

)!

das waren die Hauptpflichten und Hauptrechte, welclie der

;ا
1) Zahn il. a. 0. Da nach den Statuten der Stadt Jeder, der ein Gewerbe ansöhte, in die 

 etreffende Zuntt treten musste, werden die Mitglieder unserer ,schola. daneben noch den speziellen؛
Zünften ihre.؟ Gewerbes angehört liaben. Cf. Fondaco r, 340 (No. 619) und ,statuta cOmmunis 
'lervisini‘ (1S39J Lib. I Tractatus 18 ruh. V in dem Druckexemplar der k. Berliner Bibliothek

a. mit Zusätzen bis 1&59, (das die Signatur HI 24, 330 trägt und mir zur Benützung freund­
liehst Iiieher geschickt wurde) fol. 108.

2) Boerio, Dizionario dei Dialetto Veneziano (2» ediz. 1866) pag. 629: Schola e Confratemite 
e Fraternite 0 Compagnie Iaicali, sono particolari Congregazioni, unioni di persone divote 
1 invocazione di qualohe Santo tutelare. cf. Duoange: = Confratria, Sodalitas, Societas.

Zahn a. a. O.; cf. G. Schanz, Zur Geschichte der Deutschen Gesellen-Verbände (1877) (؛؛

ا
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s. 69 ff.
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So liegt auch unseren 
als Leitmotiv zu Grunde: 
seihst“.

Statuten, die 26 Kapitel umfassen, vorzUglich der Satz 
Liebe Gott ttber Alles und deinen Nächsten ١vie dich 

Gottesfurcht und brüderliche Liebe mit anderen Worten sind es vor Allem, 
die den blitgliedern der Bruderschaft anempfohlen oder vorgeschrieben werden, 
dadurch und durch gute Werke die ewige Seligkeit zu erwerben. Daher heisst 
sogleich im 1. Kapitel nach Anrufung der Mutter Gottes und des heiligen Antonius 
von Padua: ,mit dem ersten schul wir wissen, daz alle stund pruderleiche lieb under 
:r: wanen schol. Wann wo lieb ist, do ist Got, und

I

|ئ
Uin

wo Got wanet, do ist gnaden 
Got ist dy rechte lieb; unnd wer in der lieb wanet, der want in Got Uild Got 

Dorumb schol unser pruderseliafft eyn fundament liaben von reclitei. lieb‘. 
Alle aber sind Brüder ob reich ob arm und Gottes Kinder in dei" Liebe.’)

Diese briiderhche Nächstenliebe soll sich äussern vornehmlich in Zeiten des 
Unglückes. ,Vor allen dingen und ubei" alle ding scliol man sorig" trageir CZii den 
 ЬгапксЬеп.'*) Da sollen die Obmänner der Brudersclraft dafür Sorge tragen, dass؟
1—2 Brüder zu dem Kranken gellen und Tag und Nacht seiner pflegen und es ilinr 
an Nichts fehlen lassen, stirbt ein Bruder, so sollen ihm alle Brüder vom Sterbe­
hause weg, paarrveise geordnet, das Geleite geh 
den Leichnam selbst zur

.in ymا

en, einige davon die Kerzen, andei"e 
gemeinsamen letzten Ruhestätte tragend.») Ebenso sollen 

alle Brüder der gemeinsamen Seelmesse auwohnen, welche alljälirlich~ am Montag nacli
St. Jakobstag (25. Juli) am Altar des h. Antonius von Padua in der Franziskaner­
kirche zum GedäcIrtniss der verstorbenen Brüder gelialten werden sollte.^) Din aber 
das Andenlien an die abgeschiedenen Brüder stets lebendig 
dem

ام

zu erlialten, sollten
und das ist ein IrUbseber Zug — die Nameir derselben in denr Verzeichniss. 

d" b. in der vorliegenden Matrikel, niclrt „ausgetban und vertilgt“, gelösclrt und ausge-؛ 
st؛"ichen, sondern sollte vor die Namen ein Kreuz in еіі'гет Riirglein gesetzt werdet,ة) 
wie das dann thatsäclrlich geschehen ist.

Iausser-

Aber auch sonst im täglicheir Leben 
soll sich die brüderliche Liebe zeigen in gegenseitiger Hochachtung und Ehrerbietung 
zumal bei den genreinsamen Versammlungen. Keinei" soll einen Andereir einen Ltignel 
 (.:eissen. Keiner mit dem Anderen Zank und Streit anfangen — bei 2 Dukaten Strafe؛
die höchste Geldbusse, welche das Statut kennt, das sonst hauptsächlich mit 1, Dukaten 
oder 1

niclit blos in Fällen der Krankheit

2 Pfund Wachs den Ungehorsam bestraft.
Bei ernsteren Zwistigkeiten sollen die Olimänner mit einigen anderen der Brüder 

zu vermitteln suclieii. Wer aber verstockten Herzens sich sträubt darauf einzugeilen, 
der soll 2 Jahre lang

allen Brüdern sich unterwirft und demüthigt.’)
Strenge verlioten wird aucli das Spiel, insbesondere das Würfelspiel und ander

dei" Bruderschaft ausgeschlossen sein, bis er sich bessert undaus
vor

1) s. cap. 5, 21 u. 22. 2د cap. 10. 3) cap. 11. U cap. 14. 5) cap. 12. 6) cap. 20.
7) cap. 22.

Il
ا

ا
:إ
I

j لآ



f
χ:ا |م-لا

م
!؛:ازج562 ا
,Geteusch' unter den Brüdern selbst um Geld oder Wein oder irgend ein Ding bei 
1 Dukaten Strafe und eventueller Ausschliessung aus der Bruderschaft, bis der Uebel- 
thüter Reue empfindet.؛)

Aehnliche Strafe stand "auf öffentlichem Spiel (mit Anderen) auf denr Hauptplatz 
(der piazza) oder der Strasse. Den Hehler aber, der die- Uebelthat des Anderen ver­
schweigt, soll dieselbe stral'e t.reffen: nanilich 1 Dukaten *Buss bis zum dritten Mal“. 
Werden sie ein viertes AIal betreten, so erfolgt wieder zeitweise Ausschliessung bis 
zur reuigen Einkehr.8)

Weitaus am härtesten aber wird Diebstahl bestraft. Denn ,under aller posheit 
ist cheyne nicht grosser wen dyebrey‘. Wer dessen überfuhrt ist, der wird aus- 
gestossen aus der Bruderschaft für alle Aeiten, ,an alle hoffnung wider CZU chumen'.ä)

Andere Bestimmungen der St.atuten für die Brüder betreffen dann religiöse und 
weltliche Dinge.

Einmal im Jahre wenigstens solle Jeder der Brüder beicliten und die Communion 
empfangen, un١ seine Sünden abzuwasehen.^

Und zu dem nämlichen Behufe ,pro redًا mendis peccatis' ,fuer all seyn sund' soll 
,l'eder Bruder allwöchentlich am Sonntag einen Scliilling (solidus) einzahlen ,in unser 
schul der gemeyn CZU nucz‘ (pro scola et communi utilitate).؛) Das war das soge­
nannte *Schulreclit“, dessen regelmässige pünktliche Zahlung angelegentlichst ge­
boten wird.) und welclies auch Jeder im Voraus erlegen musste, der sich in die 
Bruderschaft aufnelimen lassen wollte.؟)

٠ب٠ساا 1 ؛

iiاااا؛'اً(إأ'اًإ:
Ili U

Iًا
¥і
اؤ

t

iil،!ا
ًا

Iii Auch diejenigen, die „im Solde der Stadt“ (in den Erleg?) fortziehen wollten, 
sollten gehalten sein, für die Zeit ihrer Abwesenheit ihren Geldbeitrag zu zalileii -

soviel Scliiilinge, als sie AUochen fort sein würden, damit

لآ I

؛٩إإ und zwar im Voraus 
,unser Patron der h. Antonius an seinenr Zins !؛einen Nachtbeil habe'..)ًا ؛ؤا

:■اا i Mit der Eintreibung der Beiträge, des *Schulrechtes“, war ein besonderer Beamter 
der Bruderschaft beauftragt, den wir heutzutage * Eassier“ nennen würden ١ der in 
unserem Statut selbst nicht weiter bezeichnet wird, aber wohl identisch ist mit dem

oder massaro, Verwalter..) 
Alle Sonntag sollte derselbe am Versammlungsort das *Schulreclit“ einsammeln und 
stets zwei Stuinlen ,vor Mittentag' kommen und niclit vor 1 Uhr ,nach Mittentag' 
hinweggehen .0ل) Die Dauer seines Amtes war 4 Monate, von einer Quatember zur 
anderen. Ein Geliiilfe war iliin beigegebeii, hauptsächlich uni „wenn es Noth war“ 
die Fahne und das Ereuz vor der Prozession zu tragen 
rius verpfiichten musste. Dieser *Assistent“ wechselte alle Monat.11)

Der niassarius hatte fiber alle seine Einnahmen und Ausgaben Rechnung abzu­
legen einem Ausschuss, der aucli sonst die Geschäfte der Bruderschaft leitete, ihre

؛!

ًا 1

wozu sich auch der inassa-

إ

ا٠

! 1) cap. IC. 2) cap. 17. 3) cap. 23. 4) cap. 9.
9) cap. 6ًا  cf. Dokument No. 6, 8, 10, 11.

5) cap. 7. 
10) cap. e.

6) cap. 18. 7) cap. 15.
11) cap. 6.I' 8) cap. 26.

1 1 |(>■!il
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Ieigentliclie VerwaitungstebSide bildete. Dieser Ausschuss bestand zunächst aus 4; Drü- 
derii, die im lateinisclien Text als provisores (aucb seniores) in der deutschen Version 
als ,fierer‘ bezeichnet werden.‘) ,Die, die zum ersten Mal fierer gesaczt wurden‘, lieisst 
es dann, ٤) ,die well wir nennen mit dem Iiamen: Der erst, der ander, der drit, der 

wobei unklar lileibt, oll hiei' die Namen der ersten Fierer folgen sollten — 
oder ob ,Der erst' u. s. w. die eigentliche Bezeichnung

ًا

Ifierd‘
Lttcke ist keine vorhanden 
ist, womit iibereinstimmen würde, dass in dem ältesten Aktenstücke vom 8. Februar 
1440») der Vertreter der Bruderscliaft (Henzelinus aus Wien) wirklich als ,primarius‘ 
bezeichnet wird.

|||

Aber gerade betreffs dieser Fierer ist nocli einiges Andere Iiiclit ganz klar. 
Ueber die Wahl derselben lesen wir an einer stelle,*) dass viermal iiii .Iahre am
Montag nach Q.uatember alle Brhder ZUiii gemeinsamen Kapitel znsanimenkoniiiien und 
dass hier in Gegenwart der Brüder die ersten (beziehuugswei.se vorausgehenden) Fierer 
4 andere Fierer wählen sollen; einer der 4 abtretenden solle mit den anderen neu­
gewählten (also als lünfter) im Amte bleiben, UUi diese in die Geschäfte einzuführen 
und zu unterweisen. An anderer stelle abei-5) lieisst es in tlieilweisein Widerspruche

Quatember) die 4 amtirenden Fierer sechs oder 
zu sich neliinen und mit deren

liiezu, dass zur gegebenen Zeit (also an 
mehr Brüder die ältesten und verstendigisten 
Rath ilire Nachfolger erwählen sollen, dass liier also ausdrücklich von dei- Anweseiilieit 
aller Brüder bei der Neuwahl abgesehen wird.

Eine weitere Differenz liegt dann aber in Folgendem. Während nach den eben 
erwähnten Bestimmungen des Statutes dei- Ausschuss aus 4 Fierern bestellt, ersclieiiien 
anderwärts zwei ,Gastaldi‘ oder ,gastaldiones‘ als die eigentlichen Olinihnner dei- 
Bruderschaft: so im Aktenstück vom 27. Juni, 1440,8) wo neben den beiden gaatal-
diones nocli aclit andere Brüder als Vertreter genannt werden; 1444, 26. März wieder 
2 gastaldiones und daun noch 2 andere Brüder;‘) 1447, 16. Nov. und 1449, 21- Dez. 
2 gastaldiones und 1 masaro;28 ,1491 (؛. Nov. 2 gastaldiones und 1 prior; 1492, 
4. Juli 1 eastaldo und 1 masaro;.) 1497, 10. Febr. 1 gastaldo, der zugleicli massa- 
rius genannt wird, und noch ein massarius.‘.)

Was aller das Merkwürdigste ist: in dem Verzeichniss der Mitglieder tler Brillier­
Schaft, das anfangs von derselben Hand wie das ganze Statut, also siclier gleichzeitig 
mit demselben geschrieben ist, wird bei zweien Brüdern auch dei- Ausdrucli ,gastald‘, 
(der ersten gastald ein) gebrauclit, der sich in dem ganzen Statut nicht ein ein-

dieser Naine, der ja Iiei derlei Ge-I ziges Mal findet! Ob diese beiden gastalde 
nossenschaften noch aus alter Zeit her ganz gewöhnlich war, ist unbedingt festzu- 

ob, sage ich, die zwei Gastalden etwa die Obmänner jenes Vierer-Aus-halten
Schusses waren oder ob vielleicht in der Organisation inzwischen eine Aendei-Iing vor­
genommen wurde, lässt sich niclit entscheiden.

2) Am Scfilusa von cap. δ. 31 8. Ookument No. 1. 4) cap. 8. δ) cap. 24.
7) Dok. No. 3. 8) Dok. No. 8 und 10. 9) Dok. No. δ. 10) Dok. No. 6.

1) oap. δ.
6) Dokument No. 2.
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'V',،.؛؟ ٢ Gleich geblieben sind sieb wohl und fortdauernd gleichmässig gegolten werden 

haben die Bestimmungen und Verordnungen des Statutes über und für died Fierer oder 
Prortsores, dass insbesondere liiezu ein ,Jeder in der Bruderschaft gewählt werden 
tOnne, auch wenn er der letzte

ШМ:?٠

ا d. h. wolil der jüngste oder zuletzt eingetretene? — i: 
der 'Versammlung sei. ^icht das Alter ist bei der Erwählung der Fierer anzusehen, 
sondern die Tüchtigkeit (virtus).؛) ,Daz alter ist nicht geczalt an der czal der jar, 
sunder ist geert und gelobet wo es

Die eigentlichen Vorschriften für die Fierer beziehen sich Tornehtnlich a١if 
treue Pflichterfüllung und sorgfältige Verwaltung. So lange einer im Amte — 
das galt auch für die übrigen Beamten 
Erst wenn er am Ende seiner Thatigkeit Rechnung abgelegt über Einnalimen und 
Ausgaben, darf er von seinem Nachfolger die Erlaubiiiss erholen, fortzugehen. Denn 
,wan dy elczsteu nicht gegenburtig seynn, 
neugewählten Fierer sollen nicht ,überflüssig“ ihre Brüder mit keinerlei Sachen be­
trüben oder beschweren..) Eeberhaupt wird iIinen gegenüber den Brüdern 
discretio‘ anbefohlen: ,czuniol Iiey prudren, dye do missetun. schollen se haben ir 
veriiunfft, daz se nicht mit irer hertigkeit oder mit ierem ernst UIier dy moss uber­
treiben, daz se niclit dorinne verzweiflblen Iiiocliten‘. Denen, die Geldstrafen oder 
dere Bussen scliuldig sind, sollen sie einen Termin setzen. Erst wer trotz dieser Ver- 
giiiistiguiig saumselig ist, soll alle Sonntag ein Pfund Wachs Strafe zahlen und 
 r gar. OIine seine Rückstände erlegt zu haben, fortgellt, bei der Rückkehr von jeder؟
Gemeinschaft: mit den anderen Brüdern ausgeschlossen sein.*)

Auch im Eebrigen erscheinen die 4 Provisores oder Fierer mit der Exekutiv­
gewalt ausgestattet. Sie üben die Polizei gegen die Spieler, sie bilflen die Vermittler 
oder Scliiedsricliter Iiei den Streitigkeiten, ihnen kommt die Fürsorge für die Kranken 

vor iliiieii, wie erwäliiit, Iiat der Kassier Rechnung abzulegen u. 8. ١v.: iIineii und 
ihren Verfügungen «lier Besucli der Messe, des Kapitels u. s. IV. ist dabei- von Seite 
der Brüder Geliorsaiii zu leisten.؛)

Im Eebrigcn aller ist die Gesamnitlieit der Bruderschaft selbst, wie schon 
deutet wurde, die letzte oberste Instanz. Sie entscheidet

إ
ه٢١:.:

؛لا gecziert ist mit den tugenten.‘

!؛؛:¥ ge-
undاتد١ لم ist es ilim untersagt, Treviso zu verlassen.1٠؛؛

١١
sunndent dy jungisten allermeist‘.2) Die

ا ؛ ا
,sumraa1؛

؛ ί.ί
؛ا i؛أ an-ft;! || ز أ wennزц

*زإ
ί

zu

r aiige-
wie über die Wieder-ا'

١ا1 Zulassung !'eiliger Missethäter, so insbesondere auch i 
Gajiitel) über die Aufnahme neuer Mitglieder, 
aufgenommen werden, sondern ,man SCIiol alle pruder czusamen rueffen und schol yn 
)leiiieii, der unser pruderseliafft Jiegert. 
und der siteii wol werdig sey unser geselsehafft‘, dann sollen ihm erst die Statuten 
vorgelesen und er darauf wie auch

اًة 111 allgenieinei- Versammlung (dem 
,Nicht also schir' soll der KandidatIti

؛ 1 Ist er aher eyn solicli man, der des Iebens

dein Bauptgrniidsatz. ,der prüderlicheii lieb‘
gewissermasseii verpflichtet werden..)

Die Statuten selbst wie alle kiiiiftigeii Bestimmungen und Verordnungen sollen 
,luit eynem genieyiien Rot aller pruder' getroffen werden.؟) Eiid damit NieUiand sichؤ

'It 1) cap. 24. 2) cap. 19. 3) cap. 6. 4) cap. 18. 5) cap. 13.اد 6) cap. 15. 7) oap. 3.
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f وmit Unfeermtiiiss entschuldige, sollen alle Verfügungen, wie auch die Namen der Mit- 
glied۶r ؛er Bruderschaft, in das vorliegende Buch oder ManuskriJit eiIigetrage 
werden.i) Die genaue Befolgung der Statuten wird im Anschluss daran besondeTs 
im letzten Kapitel Iioclimals strenge befohlen,؟) Missachtung derselben und Zuwider- 
Iiandeln gegen dieselben mit Sjahriger Aussehliessung bedrolit.

Soviel über den Inhalt dieser Verordnungen, 
selbstverständlich derselbe erscheinen mag; Zahn beniei’kt sehr richtig, dass er durcli 
die Form nicht unwesentlich gewinnt und namentlicli die deutsche Version durch 
einen warmen Ton sich auszeichnet. Allen den Bestimmungen in den einzelnen lia- 
piteln wird zur

ئ

So einfacli und nüchtern oder

Begründung immer eine längere, allerdings sernionenhafte, aber zweck­
entsprechende Betrachtung vorausgeschickt 
einer allgemeinen Sentenz oder einem Citat aus der Bibel Oller aus ii-gend einem Kirchen­
Schriftsteller, und an

meist lehrhaften religiösen Inhalts, mit

solchen Hinweisen und Belegen felilt es dann auch sonst i
Texte nicht.

Die Nothwendigkeit des Gehorsams gegen die Gebote der Vorstehei- wird ei-läu-
Wer Adam Got geliorsam gewesen, 

hyet nye ewiglichleych gesundet. Abraliam durich seyner gehorsamclieyt willen ist 
glieheyssen eyn frewnt Gotes, und seyn sun de ist gebenedeyt von Got.'

Das Verbot von Zank und Streit unter den Brüdern wird begründet mit dem 
,clugen Spruch; Waz du nicht wild dir geschehen, daz tu eym andren nicht‘.

reellter Zeit gezahlt werden: ,Denn geltent dem 
cheysei- waz ym angehort und got geltent waz got angehort.‘ —

tert durch den Hinweis auf Adam und Abraham.

j

Das SchulrecIit aller soll zu

So spricht sich der naiv-fromme Geist, der in diesen Vereinigungen herrschte 
in der äusseren Form der Satzungen deutlich aus. 
früheren Stellen noch deshalb heraushellen wollen,
dem deutschen Dialekt des Statuts eine Vorstellung zu gellen. Nach Zfihn weisen 
die Sprachformen: derweilen, dervolt (statt erwählen, erwählt), derkennen (statt 
kennen), die Ersetzung des offenen a durch 0, wie in wor got (statt wahrer Gott), 
hot (statt liat) zum Mindesten auf baierischen 
sehen Dialekt — wie er 
von Wien

Ich habe aber diese und die
zugleicli von der Spracheum

er-

wenn nicht speziell österreichi- 
denn auch den nielirerwähnten Meister Hans (Henzelinus) ' 

ohne jedoch bestimmte Gründe dafür angeben zu кйипеп 
eigentlichen Verfasser, vielleicht gar fiJr den Schreiber der Statuten hält. Auch 
jetzt schon bemerkt werden, dass die Mitglieder der Bruderschaft hauptsächlich 
dem baierischen Volksstamm sich rekrutirten. Aber irrig ist, wenn Zfihn bemerkt, 
dass dei' Schreilier kein sch niehi-, sondern blos SC 
französisch-vinkulirte ؟ kenne. Das ist rein zufällig und offenbar blos Willkür des 
Schreiliers, der ebenso oft oder nocli öfter soll schreibt und ebenso das Z reclit wohl 
kennt

für den
mag
aus

(veyntscafft), kein z, sondern das

gerade so wie er bald ,und“ bald ,unnd“ schreibt, die Consoiianteii ohne

1) cap. 3. 2) cap. 26.

ri.

؛
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б66bi ίاإ ;-:?ا bestimmte Regel bald verdoppelt, bald nicht. Ueberhaupt 'ist die Schrift nicht frei 
einzelnen Irrthttmern, Fehlern nnd kleinen Auslassungen: wie mir scheint, liegt 

eine nicht immer ganz korrekte Reinschrift der Statuten (nach einem Coneept) in un­
serer Handschrift vor.1) Zur Beurtheilung des Dialektes hat man sich vielmehr an 
bestimmte abweichende Sprachformen zu halten, wie eben an die erwähnten ,der- 
wellen, dervolt' u. s. w. oder an die Einschiebung des i in stiirib, Iiir ich en, oder 
an die Diphthongirung in hyet, hyeten statt hatte, liätten und an die Partizipform 
auf -und: gedenkund, peytund (statt bittend), welche Herr Professor Oscar Brenner­
allerdings auch f(؛r speziell Ssterreichisclr zu halterr gerreigt ist.2) Da wir für das 
ausgeherrde Mittelalter nur wenige Untersuchungen über die deutschen Dialekte in 
ihren gegenseitigen Beziehungen besitzen, mag die vollständige Veröffentlichung des 
deutscherr Textes fiir Sprachforscher rriclrt unwillkommen seiir.

von

>؛■!

٦hIlrä
!

Ri;
i

Zusätze oder Nachträge finderr, die doch nach der Vorschrift in cap. 3 Irätten in der 
Handschrift verzeiclrnet werden müssen. Ntrr inr ,Iahre 1597 wurde laut eines gelegent- 
lic-hen Eintrages (fol. 42٥) die Busse für Versäunririss der Messe an den Quateurber- 
tagen airf 4 Soldi (Sclrilliirge) festgesetzt. Ausser denr Mitgliederverzeichniss Utrd 
einigerr Vermächtnissen und Geschenken einzelner Brüder für die Bruderschaft enthält 
die Harrdsclrrift nur noch einige Akten.stttcke aus denr 15. dahrhundert, die aber 
für die Geschichte der Bruderschaft von Belang sind.

Das erste vom 8. Februar 1440 enthält, die schon erwähnte Bestätigung der 
voransteIrenden Statuten durch derr venetianischen Podesth und Kapitän der Stadt. 
Die zwei nächsten betrefferr Abnraelrungetr der Bruderschaft mit dem Minoriteir- 
corrvent zu Treviso über- Messen für die Bebendetr Utrd Todten der Brüder und fiber 
einen Begräbnissplatz, wie solche Verträge nach Constituirung einer solchen Bruderschaft 
stets geschlossen zu werden pflegtet].3) Laut Vereinbarung vom 27. Jutri 1440ع) verpflich­
teten siclr die Mirroriten zu jährlich 6 .Singeriderr" Messen am Altar des hl. Antonius an 
hestinrrrrteii Festtagen (anr Fest des hl. Antoirius 13. Juni, des hl. Jakobus und Clrri- 
stoplrorus 25. Juli und an den 4 Sonntagen nach Quatember), fernei- alle Montag 
Gedäclrtniss der verstorbenen Brüder- eilte Messe ,in Worten‘ zu Iralteir, beim Begräh- 
triss eines verstorbenen Mitgliedes der Bruderschaft insgesainmt demselben anzuwohneir 
UirtJ eirdliclr als Begräbnissplatz soviel Grund und Boden ausserhalb der Kirclre ab- 
Zirtreten, als die gerrannte Antonius-Kapelle Htnfang habe, samnrt zwei ausgemauerten 
Itnd bedeckterr, d. i. mit einem Steirr geschlossenen Grüften (monumentis), wovon die

λ.!l؛f.Vh

ًااًإة m؛؛إ'إ(ا) ؛؛ ؛إ

й؛؛اآاااً-ا إ
j!'ئ؛ا il zum

siil:إ
!ا

ج 1) Begonders bezeichnend scheint mir hiefür die stelle unten in cap. 23 zu sein, wo durch 
das zweimalige Vorkommen eines Wortes der Abschreiber sich hat verleiten lassen, einen Theil 
des vorausgehenden Satzes sinnlos zu wiederholen.

2) cf. Weinhold, Grammatik der deutschen Mundarten. Thl. II: Bairisolie Grammatik (1867) 
§ 20, 289, 312 u. a.

3) cf. Schanz, Zur Geschichte tler deutschen Gesellenverbände s. 69.
4) Э. Dokument No. 2.

ίI
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eine rechter Hand auf dem Wege nach der Bartholoniäusfeirche gelegen.!) Hiegegen 
versprachen nnsere deutschen Landsleute dem Minoritenconvent jährlich 25 Pfund 
,Veroneser Pfennige“؛) in 4 Raten an den 4 Quatembern zu entrاchten.

Eine neue Vereinbarung vom 26. März 1444؛) traf Iiierin eine Aenderung in­
sofern, als gerade die eben genannte Gruft (monumentum) ,rechter Hand auf dem 
Wege nach s. Bartolommeo“ mit einer anderen vertauscht wurde. Da dieselbe nämlich 
— wie man vielleicht nachträglich erst gefunden — einen ,patronus‘, einen EigenthUnier 
hatte, wurde der Bruderschaft eine andere angewiesen und zwar innerlialli der Kirche 
in der Antonius-Ka.pelle neben der Begräbnissstätte des genannten Pärbermeisters Sei- 
Antonius, ein ,monumentum chopertum una basta‘لآ — vielleicht einem Adeligen frUlier 
gehörig, da mit der Ueberweisung noch die Bedingung verknüpft war, dass liier in 
diesem ,monumento seu sepultura' nur ,Iiotabiles persoiiae‘, ,illustre Persönlichkeiten“ 
wie railites (Ritter), doctores (Gelelirte) et nobiles (Adelige) männlichen oder weib- 
liclien Geschlechtes sollten beigesetzt werden dürfen - und zwar gleichviel, ob sie der 
Bruderschaft angehörten oder nicht, doch woli.1 aber nur solclie deiitscher Abkunft.

Vielleicht eben deshalb oder um dei- Bruderschaft für ihre verstorbenen Brüder 
innerhalb der- genannten Kapelle mehr Raum zu verschaffen, schenkte Ser Antonius 
unter dem 27. ,Ianuar 1451 ٥) freiwillig ,titulo donationis inter vivos et non causa 
mortis' der Bruderschaft seine eigene Gruft, deren Deckstein mit einem Wappen ge­
schmückt war, welches eine Ranlie mit fünf Lilien zeigte..) Aber darüber erliolr sieh, 
nach dem Tode des Ser Antonius, ein streit zwischen dessen beiden Enkeln لآ und der 
Bruderschaft;, welcher erst im Jahre 1491 durch einen Verzicht der Bruderschaft auf 
jene Sehenliung gegen eine Entschädigung von '40 Pfund Veronesern beendigt wurde —-

؛

ا

،
ί

!

ا
ًا

1) Dieser Wortlaut sohliesst, wie mir scheint, die Annahme Zahn's aus, dass „die Begrähniss- 
stellen ausserhalb, die Blatze für Gedenksteine oder Monumente innerhalb der Eirohe gewesen“. 
Bei der Erklärung dieser und einiger nachfolgender stellen leistete mir Herr Pfarrer Dr. Th. Elze 
in Venedig dankenswerthe Halle.

.Iihras parvorum اةة 25
3) s. Dokument No. 3. '
4) hasta

Iekt (wenigstens im Eriulanischen) 
liana wird ,asta" allerdings auch fdr „Figur, Gestalt“ gebraucht, z. B. una, bella asta d'uomo.

5) s. Dokument No. 4 nnd 5.
6) ununi suum monumentum . . . in medio cuius monumenti dioitur esse sculpta una arina 

cum una treasia (nach Elze 
giliis. In Zahn'3 Darstellung finden sich hier manche Unrichtigkeiten.' Die Zuweisung Ser An" 
tonio's datirt nicht von 1441, sondern 1451. Irrthiimlich ist auch, wenn er. sagt: „Ser Antonio 
wählte ihre Gesellschaft zur seinen nach dem Tode und wies ihnen in der sogenannten Antons­
kapelle, seiner Begräbnissstätte, einen Platz an. So waren die deutschen IIiindwerker gar zu hohen 
Ehren gestiegen, denn dort hatte nur etc.“

7) Zahn sagt irrthUinlich ,Söhne' ؛ aber sie waren die Söhne des Ser Petribonus, und ser 
Antonius ilir ,avus paternus', wie es in der Urkunde unten hei.sst!

Abh. d. III. CI. d. k. Ak. d. Wiss. XIX. Bd. III. Abth.

Lanze? Herr Dr. Elze meint, es bedeute hier eine Mannesfigur, da ,asti‘ im Dia- 
statura. Naoli Nie. Tomaseo's Dizionario dellii lingua Ita,-I

؛
treocia, ti.ezza die Kanke, besonders vom Weinstock) et quinque

لآ

I



in sehr drastischer Weise, indem aus der vorliegenden Handschrift das betreffende 
Pergamentblatt, worauf die Schenkungsurkunde verzeichnet stand, herausgesehnitten 
und jenen beiden Söhnen iibergeben wurde. In der That felilt in unserer Handsclu-ift 
gerade ein Blatt, indem vOn den 6 Doppelblättern der letzten Bage das erste Blatt 
weggeschnitten ist:i) Es fehlt aber- dadurch nicht blos die Schenkungsurkunde des 
Ser Antonius ١ sondern auch was sonst nocli darauf stand 
Stück des Mitgliederverzeichnisses! Da somit die Bruderschaft wieder nur zwei

nämlich jedenfalls ein

Grüfte besass, die eine in der Antonius-Kapelle, die andere ausserhalb der Kirclie, 
warb sie wahrscheinlicli 14942) noch zwei weitere, und zwar eine wieder in 
der genannten Kapelle, die andere ausserhalb und liess sieh diese durch ein Dokument 
vom 10. I'ebruar 1497 إ) bestätigen, welciies noch einige andere Vereinbarungen der 
Bruderschaft mit dem Minoritenconvent enthält. Es waren nämlicli damals bei Todes-
fällen in der Bruderschaft jedesmal für Aufmachen der Grüfte (,pro elevandis 
mentis‘) auf dem Friedhof des Klosters 26 Veroneser Schillinge, für Heri'ichten der 
Gräber (,pro cavaudis sepulturis') 16 und an den Sacristan ausserdem 14 Schillinge zu 
entrichten (von den letzteren 4 für das Glockengeläute, 2 für das Kreuztragen, 4 für 
den Sarg (,pro capsa‘) und 4 für die Verrichtung des officium), und zwar von Seite der 
Bruderschaft, wenn der Einzelne es nicht besass. '

Um diese Verbindlichkeiten abzulösen und für die Zukunft der Verpflichtung des 
Zahlens jener Summen im Einzelfall ledig zu sein, erklärte sich die Bruderschaft be­
reit, zuni Ausbau des Glockenthurms (Gampanile) des Klosters und 
der Wendeltreppe^) sogleich 6 Dukaten beizusteuern. Nur wenn in den Grüften nicht 
zur Bruderschaft Gehörige bestattet würden, sollte dem Kloster die sonst (für die 
Trevisaner) übliche Gebühr zu entrichten sein. —

»Diese Erinnerungen baulicher Natur“, bemerlit Zahn

monn-

1Herstellungzwar zur

ich Iiabe leider mich
 -selbst noclj nie länger in Treviso aufgehalten, da ich früher nicht wusste, welch’ luterهذ[

essante Bezieliungeii diese Stadt mit Deutschland verknüpfen 
Die kleine Bartholomäuskirche, welche für die Anlage des' Begräbnissplatzes als Ricli- 
tung vorgesclirieben war (?), ist Iieute ein Stall, die Minoritenkirche ein Militär- 
Iiiagazin, in das nur mit Mtthe Elintritt

sind heute verwischt.

zu erlangen, 'und die sogenannte Antons- 
Iiapelle war meinem Begleite؛-, einem geschieht- und ortskundigen Priestei- von Tre-

1) Die Handschrift besteht überhaupt aus 2 gehefteten Ijagen: zuerst 1 grosse Lage, ent­
haltend zweinral 5 untl einmal 3 Doppelblatter (Pergament), eingeheftet in einem Doppelblatt = 
28 Blatter; die zweite Lage hat zuerst 3 Doppelhlatter und dann .jene verkürzten 6 Doppelhlatter 
= 17 Blatter, so dass im Ganzen also nocli 45 Blatter vorhanden sintl, deren Grösse niclit völlig 
gleich ist.

2) s. die Insclirift unten s. 570.
3) s. Dokument No 6.
4) scilicet pro faciendo hovolum ascendentem ad Campanile, ,bovolo

soala a ohiocciola' cf. Boerio, Dizionario del Dialetto
lumaca, lumaccia.

chioociola (Schnecke); scala a hovolo
Veneziano.
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auch nichtvermuthlicli nnser niehrerwühnter Bibliothekar Caii. Bailo٢iso 
mehr bekannt.

Ijocli einige Andenken 
die Begräbnissplätze unserer deutschen Bandsleute 

erlialten, welche Zahn entgangen sind. Ein Arzt in Treviso, Bartliolomaeus Burche- 
latus, hat am Ende des 16. und Anfang des 17. Jahrhunderte zwei Arbeiten zur Ge­
schichte Treviso's veröffentlicht, von denen die erstere kleinere den Titel falirt: ,Epita- 
phiorum dialogi septein' und (in Venedig) 1583, das zweite grössere mit dem TiteB 
,Commentarioruiii Memorabilium multiplicis hystoriae Tarvisinae locuples promptuariuiii 
libris 4 distributum' (zu Treviso) 1616 erschienen ist.

In beiden Werken nun erwähnt Burclielatus diese Begräbnissplätze unserer deut-

aere pereiiiiius!Dagegen Iiaben sicli anderwärts 
an diese Stätten, insbesondere an

I
إ sehen Bruderschaft: in dem ersten, den Dialogi Epitaphiorum, das die Beschreibung 

der Grabdenkmäler der Minoritenkirche ب ٠ ’ ٩ ,' zum Ilaupttlieina hat, 
fuhrt Burchelatus iiii Sermo VI zuerst eine Grabsclirift auf jene Enkel des Ser All- 
toiiius an (aus welcher wir die Familie desselben kennen lernen)®) und lässt dann den 
einen der beiden sich besprechenden Freunde so fortl'aliren: ,Wie icli selie, sind dies
hier in nächster Nähe die Grabdenkmäler der (oder von^ Deutschen. 5) Er veiliest 
dann die mit Goldbuchstaben ausgeführte Grabschrift auf einen ,Antonius Bissinger de 

der am 17. Septeniher 1572 in seinem 33. Bebensjahre verstarb. Der 
hinter welchem sicli Burchelatns selbst verbirgt

إ

1
erklärt, niclitandere Freund

zu wissen, wer der Mann gewesen sei noch wie die Worte (des Namens) auszuspreclieii 
seien, versichert dann aber, dass der Altar von den Deutschen, die hier in Freviso 
ehemals häufiger und in grösserer Anzahl verweilten, errichtet und insbesondere mit 
einer Darstellung (Fresken) der Wunder des heiligen Antonius geziert worden sei, 
ähnlich den in feinstem Marmor ausgeffthrteii, allgemein bewunderten Haut-Beliefs in 
der Basilika des hl. Antonius zu Padua. Eur Bestattung der Todten aber liätten die

١

Deutechen für sicli und ihre Naclilronimen vier Begräbnissstätten errichtet, zwei ausser-
halb dei' Kirche auf dem allgemeinen Begräbnissplatz untei. freiem Himmel und zwei 
innerhalb der Kirclie vor dem Altar; die Patres der Kirche aber feierten iInnen all-i:
monatlich und zu bestimmten Zeiten die Gottesdienste.لآ

1) cf. p. 2. Animus noater est, quaecunque modo existunt in antiqua ac ma۶nifica Patrum 
Basilica hic Tarvisii constltuta in muris aepulehrisve inonumenta inentione digna Ia-Minoritarum

tinia characteribus exarata in unum codicem aoervare, de illis ratiooinari. . .
2) s. dieselbe folgende Seite. . . .
 Ot Video, baec in proximo sunt Bermanorum inonumenta, istqd aureis caelatum litteris, ؛3

in boc xysto positum tibi legere non gravabor.‘ Oie Grabsehrift selbst sielie folgende Seite.
4) p. 8ةة. ,Quis hic fUerit et quomodo verba ejusmodi valeant pronuntiari, certe ignaro: 

illud nihilominus sclre liceat, quod hoc altare 0. Antonio de Padua erectum ac ؟onsacratum et 
per universa illius circumpiota Iniraoula caelatis illis ex finissimo marmore, guae Patavi؛ in Ba­
silica propria ab Omnibus oum stupore conspiciuntur, similia satis constat, a l’liguto.nicis b(c Tar^ 
vlsii freqUentius majorique in copia antiquitus commorantibus ereotum atque dotatum fuit: qui ؛,
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In dem zweiten umfangreicheren, aber durch seine Bintheilung in bestimmte 
Gruppen weniger handliclien Werke gedenkt Burchelatus zuerst hei den Gedenksteinen 
der weltlichen frommen Bruderschaften!) unserer deutschen Landsleute, indem er®) 
folgende zwei Inscliriften aus der Pranziskanerkirche mittheilt, von denen die eine sich 
auf die erwähnte Ausschmückung der Kapelle im Jahre 1458, die andere auf die Er­
Werbung der beiden Begräbnissplätze in der Kirche im Jahre 1494 bezieht. Er sagt؛ 

,Porro ad D. Francisci Panum est devotum illud Cordigerum sodalitiura, 
praeter illud sacratissim؟ Conceptionis B. Mariae Virg. cum binis illis 
marmore Monumentis; ubi in proximo est Fraternitas D. Antonii de Padua, 
et est plurimum Germanorum hic degentium cum eorum marmoreis Monu- 
mentis his characteribus insignitis. '

IIAEC DVG MONBM. SVNT SCHOLAE TEVTGNICOR.
SANCTI ANTGNII DE PADVA MCCCCKCIV.

In niuro autem, ubi sunt picturae Sancti Hystoriam ac miracula refe- 
rentes, Iiic legitur:

HOC OPVS PECIT PIEIH SCHOLA S,ANCTI ANTONII 
DE PADVA TEVTONICORVM TARVISII 

' ANNO MCCCCLVH:!. 2. Iuni.).

;اا ■اد

11■
il

ίا ة؛

؛,٠۶؛ (

!
Die übrigen, oben aus dem ersten Werke bereits kurz angeführten, Inschriften findenا

sich hier dann zerstreut an folgenden Stellen ؛ die von Ser Antonius unter den ,Legum 
Doctores' (da ein 1014 gestorbener berühmter Jurist Gra-denicus derselben Familie 
angehörte),5) und zwai. mit der Bemerkung:

In terrestri autem antiquo marmore sic incisum:

ANTONIVS IOANNIS de PRENDIPARTES DE BONONIA 
AVVS PATERNVS ALOYSIO ET VANNIO DE PADVA ر
Die Grabinschrift auf den Antonius Bissinger de Weschendorff bringt Burche- 

latus unter der Rulirik: ,Exterorum advenarumque Tarvisii Monumenta‘5) mit den 
Worten:

I
i' ةًا,

 e ad inhumanda cadavera quatuor sibi suisque posteris sepulturas duas extra templum in؛dein؛
sejiiilcbreto Bnb dio, duag istas pariter hio ante 
statia temporibus soleninia aacra celebrant i٠؟ ti patres.‘

1) Piarum saecutarium ^ ب" memoriae.
2) pag. 301.
3) pag. 374.

aedificarunt, propterea pie menstruia iisquearam

ІИ
;؛

4) Darnach hatte also der Groasvater Antonius den beiden Enkeln selbst die Grabsebrift 
gesetzt? Vermuthlich haben erst die Enkel dieselbe anbringen lassen٠:
. ٠ ٠  „ zur Bekräftigung ihrer

Ansprüche untl nach Behauptung derselben gegenüber der Bruderschaft; cf. oben s. 56؛.
51 pag. 474.

اا٠.ء

۴اا .إااً!إًا؛ ،.ؤد :
Ufاا Jil;؛

ا
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IIIn Xisto e regione altaris D. Xnton. de Padua marmor.
1[HIC IACET ANTONIVS BISSINGER DE WESCHENDORFF 

ANNO AETATIS SVAE XXXIII. PIE OBIIT DI.E XVII. SEPTEHB. 
ANNO DOMINI MDLXXII.

Ausserdem bringt Burchelatus in diesem seinem zweiten Werlre unter den ,Elogia 
at٠iue Epitaphia Heroum Comitum, Equit'. Milit. etc.‘ noch eine in der dem Ir. Petrus 
geweihten Kathedrale befindliche Grabschrift auf einen 1383 gestorbenen General- 
capitän Herzog Leopolds von Oesterreich Iin dessen Besitz die Stadt damals sich he- 
fand), einen Herrn von Stenicberg aus Steiermark, mit folgenden Worten: 1)

,Penes chori scalas in lithostrato attritiim antiquum marmor:
؛؛!؛*

1؛
HIC IACET NOBILIS MILES D. . . c. S. DE STENICBBRG DB STIRIA 

GENERALIS CAPITANEVS CIVITATIS TARVISINAE.
QVI OBIIT MCCCLXXXIII. DIE XXII. MENSIS IVLII.

Hic fuit Capitaneus Generalis Tarvisii pro ,-Leopoldo Austriae Duce, qui per 
triennium civitatis Dom. Potitus fuit.‘

Was ich eben aus Burchelatus angeführt habe, ist das Einzige, was ich bislier 
in anderen Quellen über unsere deuteche Colonie gefunden; ausser den oben mit- 
getheilten Daten enthalt auch unsere Handschrift keine weiteren Notizen zur Geschichte 
der Bruderschaft, die im Ganzen ja einfach und ruhig verlaufen sein dürfte. —

J;:iWeitaus das Wichtigste und Interessante.ste in unserer Handschrift ist ohne 
Zweifel das Verzeichniss der Mitglieder oder Theitnehmer der Bruderscliaft. 
Dasselbe reicht von der Zeit der Errichtung der Bruderschaft, also sagen wir vom 
Jahre 1440, his herab zum Jahre 1680 mit offenbar einei' gjOsseren Lücke zwischen 
1480 und 1522, aus welcher Zeit Eintragungeir felilen — docti können für die Jalire 
1491, 1492, 1497 aus den vorhandenen Doliumenten (s. No. 5, 6) wenigstens nocli 
11 Namen von Mitgliedern aufgeführt werden - wie ich oben gezeigt habe, weil 
hier eben jenes eine Blatt aus der Handsclirift herausgeschnitten wurde. Wie viele 
Namen darauf verzeichnet waren, lässt sicli nicht einmal annähernd feststellen, da wir 
nicht wissen, wie viel Raum auf jenem herausge.schnittenen Blatte etwa die darauf 
verzeiclinete Schenkungsurkunde des Ser .Antonius eingenommen hat und wie viel leer 
gelassen wurde, da an den paar anderen stellen, wo die üIrrigen Aktenstücke in ؛lie 
Mitgliederliste eingeschoben sind, nur die eine Rtickseite des betreffenden Blattes be- 
sclirieben ist, während an einer anderen stelle'hingegen auf demselben Blatte der noch 
freie Raum weit filrer die Massen ausgenützt ist.

Ein Hebelstand ergibt sich noch aus dieser Einschiebung der Aktenstücke: dass

!:

f؛:

)وإ

1) pag. 312. Icli habe über dessen Persönlichkeit ebensowenig etwas gefunden, als aber jenen
Ant. Bissinger de Weschendorf.
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nämlich an einer stelle د) nicht; unerhebliche Zweifel «her die Reihenfolge der Nainen 
entstehen, die sich nur durch den Vergleich der Schriftzüge؛! beseitigen lassen.

Es verhalt sicli nämlich mit den Eintragungen der Namen überhaupt nicht so, 
dass, wie man auf den errten Anblick bei dem häufigen Wechsel der Hände und dem 
verschiedenen Charakter der Sclirift vermut;Iien könnte, etwa jedes Mitglied sellist seinen 
Namen eigenhändig in die Handschrift eingetragen hätte. Sondern der Umstand, dass 
(namentlich Anfangs) grössere Reihen der Namen von einer und derselben Hand nnd 
auch später melirere Namen von gleiclier Haiid geschrieben sind, scheint mir noth- 
wendig zu der Annalime zu fahren, dass ein Anderer, etwa der .jeweilige massaro, 
der die Geldbeiträge, das „Schulrecht“, einsammelte, oder einer der Gastalden oder 
ein sonstiger Schreiber jeweilig diese Eintragung besorgte. Es heisst auch später 
meist: ,ist unser brueder worden, lasst sicli einschreibeii, lass ich mich einsclireiben‘ 
und nur ganz zuletzt Inei einigen Wenigen: (No. 446)ج) ,Iiab ich micln selbst einge- 
schrieben‘ (der dann auch seine Frau, seinen Bruder und seine Schwägerin No. 447, 
448, 449 einzeicliiiete) und ebenso Inei No. 452, 454, 455, 456.

Siclier ist, wie sclion angedeutet wurde, dass derjenige, welcher den voraus­
gellenden Theil der Handschrift, die Statuten der Bruderschaft, niederschrieb, aucli 
die ersten Mitglieder verzeiclinete. Es wären deren, wenn noch auf einige andere 
paläographische lletails, wie Wechsel von rother und blauer Farbe bei den Anfangs­
buchstaben, Geiviclit gelegt werden darf,, etwa 30 Brader gewesen, welche den Bestand 
der Bruderschaft Iiei deren Errichtung ausgemacht liätten. Im Ganzen sind aber 
bis 1680 verzeichnet 456 Mitglieder,^) darunter 29 Frauen. Unter den 427 Männern 
werden 5 zweimal aufgefulirt. Bei dreien davon (No. 58 
No. 32٠8 = 330) zeigt schon der Wechsel der Schrift und überdies ein dazwischen ge- 
schohenes Hatuiii, dass die Hoppel-Eintragung nicht etwa Illos ein Verseilen des 
Schreihers٥) ist; sondern deutet wohl an, dass die Betreffenden etwa nach längerei­
Abwesenheit von Treviso wieder dort' eingetrolien waren und neuerdings in die Bruder- 
scliaft eintraten, wobei nicht ausgeschlossen ist, dass in zwei Fallen (No. 58 
328 = 330) die zwei Nürnberger und die zwei Salzburger gleiclien Namens überhaupt 
verschiedene Persönlichkeiten waren. Bei dein vierten, der doppelt aufgeführt ist, (No. 185 
= 191) könnte ein Irrthum des Sclireibers vorliegen, da die Namen (Steffan Hohenauer 
von Stockenreit) ganz gleich geschrieben und nur durch wenige Zeilen von einander 
getrennt sind. Bei dem fünften (No. 202 = 207) aber Iiestelit insofern ein Unter- 
scliied, als der Naine (Hans von Beilhaini) an erster stelle radirt und einige Zeilen 
später dann wiedei'holt ist.

ا ة؛ا':اا
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136, 114= 139 und

أذا
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136 undا

I

II 1) fol. Slb unten.
2) mit fol. 32 لأ oben.
3) Die beigesetzten Ziffern bezieben sich auf die unten durchgeführte Nummerirung.
4) niclit blos 312, wie Zahn auffallenderweise angibt.
5) Gerade die verschiedene Schrift bei zwei gleichen Eintragungen derselben Persönlichkeit 

beweist wolil vorzöglich, dass die Mitglieder ihre Namen nicht selbst eintrugen.

I
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^och drei andere Theilnehmer in der Liste sind radirt: zwei (No. .61 und 93) 
in leichterer Weise, nur ausgelhscht, möchte ich sagen, SO dass schon ein Ieiclrtes 
Reagens die Schriftzttge wieder hervortreten liess, olrwohl hei denn zweiten (No. 93) 
ein von anderer Seite frttlier angewendetes stärkeres Reagens die Sclirift stark ver­
dunkelt hatte. In dem dritten Palle (hei No. 219) ist nur ein Theil des Eintrages 
wirklich wegradirt, so dass die Schriftzttge docli noch zum Tlieil erkennbar sind. .

Ausserdem sind noch drei Namen ausgestrichen (No. 109, 296, 339) und Irei 
denn dritten ist am Rand bemerkt ,ist ein diep'. Darnach darf auf Grund der früher mit- 
getheilten Statuten wohl vermuthet rverden, dass auch die übrigen Brttder, deren Namen 
getilgt erscheinen, wegen gleiclien oder ähnlichen Vergehens aus der Gemeinschaft 
der übrigen dauernd ausgestossen wurden, der eine aber, jener ,Hans von Weillieim‘

nur zeitweilig ausgeschlossen und dann wieder zu Gnaden 
angenommen wurde. Ich Iiabe daher ohne Rücksicht iinf die doppelten Eintragungen 
oder auf die Tilgungen fortlaufend imummerirt, und werde aucli Imei den Betrachtungen, 
zu welclmeii die Liste noch Anlass gilmt, ,jene Doppeleintragungen nicht in Almzug 
bringen, ausserdem noch die 11 aus den Doliumenten entnommenen Mitglieder mit liin- 
zunehinen, so dass unser Material die Ziffer 467 erreicht.

؛3
(No. 202 = 207), vielleiclmt

So erfreulich und vollständig diese immerhin anseIinliche ReiIie beim ersten An- 
bliclf erscheint, bei näherer Untersuchung findet man leider doch bald, dass sie im 
Einzelnen gar Vieles zu wünschen tthrig lässt. Wir erfttIiren gerne Alles von

إ jedem Einzelnen: Name, Stand oder Gewerbe, Heimatli und Zeit des Ein­
tritts: aber nur selten sind diese Dinge alle angegelmen. Nur Imei den letzten 86 Mit-

das Jahr 1 Iires Eintrittesgliedern (No. 372-456) ist mit einer Aiisnalimei) 
in die Bruderscliaft regelmässig verzeichnet (von 1479—1680)آ Imei den vorhergellenden 
finden sich leider nur selten ein paar ,Jahreszahlen angegeben. Und zwar betrug 
darnacl,! die Zahl der von 1440—1,447, 5. 'Juni, eingetragenen 101; von hier bis 1451
sind IOMitglieder (No. 102—121), bis 1454 dann 13 (No. 122 — 134), Imis 1466 aber 
166 (No. 135—301), his 1468 ferner 11 (No. 3(12-312), bis 1470 wieder 16 (No. 313 
bis 329) verzeichnet, während vom 23. Sept. 1470 bis 9. ,Inni 1471 der Zugang 9 
(No. 330—339)
dann 8 (No. 343 — 350), bis 20. Dez. 1472 3 (No. 351-353)' betrug. Von liiei- an

da bis 22. Sept. 1471 3 (No. 340—342), bis 24. Mai 1472'von

Imis 1475 sind dann 14 (No. 354—367), aus fliesem ,Jahre 2 (No. 368 und 369) nnil 
endlich dann his 1479, die regelnlässigen Eintragungen, wie eben erwähnt, be-wo
ginnen, wiederum 2 (No. 370—371) verzeiclinet.

Man erkennt aus dieser Zusammenstellung unschwer, dass 
zwischen 1480 — 1522 hoch veranschlagt — die Hauptblttthe der Bruderscliaft in 
die Mitte des 15. Jahrhunderts fällt. Was speziell den starken Zugang von

selbst die Uttcke

TahreszatiJ gewiss aucti gelten soll, da es sieh um zwei, ~ -ب No. 383, wo die (1ا!
Briider handelt.

؛
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اة؛؛؛؛أ؛ 166 Mitgliedern in den Jaliren 1454—1466 veranlasste, ist mir nicbt bekannt; durch­
schnittlich berechnet sich der jährliche Zugang fttr die Zeit ٢on 1440—1479 aiij 
ca. 9 Köpfe.

Gestorben sind von allen 467 Mitgliedern nach den beigesetzten Kreuzen 104 
(also etwas weniger als ein Viertel) und wohl sämmtliche in Treviso in den Grüften 
der Bruderschaft bestattet worden.

Wolier kamen nun aber diese Deutschen und was waren sie?
Beider lässt uns auch hier das Verzeichniss nur zu oft im Stich. Bei 60 (resp. 69) 

männlichen und 20 weiblichen Mitgliedern der Bruderschaft ist gar keine Heimath 
angegeben; bei 5 (No. 169 Radensterffer? 211 Schrobenhauser? 320 Nllinger? 321 
Pabniberger ? 385 Bomberger ?) deutet vielleicht der Zuname den Ort der Heiniatli 
bei 1 Mitglied ist für den Heimatbsort eine Bücke gelassen: so bleiben von den 467 
Mitgliedern der Bruderschaft nur 372 mit Angabe der Heimath.

Davon sind dann auszusclieiden als Niclit-Deutsche 3 (No. I Sei- Antonius 
Treviso, No. 99 Dona Bise aus Cadore, No. 374“ Ser Johannes a Romanescho), 
dass nur 369 melir übrig bleiben zur 
der Mitglieder. Diese aller wird nun ausserordentlich erschwert durch die Unsicher­
beit in der Schreibart der Namen, bei den letzten Eintragungen auch durch die 
ordentliclie Undeutlichkeit der Schrift;, und dann durch die Ungenauigkeit der Angabe 
bei gleichlautenden, öfter vorkommenden Ortsnamen, so dass man wiederholt 
blossen Verniuthungen gezwungen ist.

Welches Althani oder Vltheim ist z.
(No. 17)? welches Eck oder Egg (No. 187 
156)? Grayfenherg (No. 230)? Klinge (No. 85), Neuenbrug (53), Neuenburg (371), 
Rotenberg (44, 342), SJ-Iidgen (196), Turgen (317), Werth (8, 353, 374*), WaId (14)? 
Odei- wo sind zu suchen: Ostrein (134), Mackarburg (No. 189), Stockenreit (185, 191), 
Tahaiii (364)?

ا
!'h ij*
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I

weiteren Untersuchung der deutschen Heimath

ί ausser-

ίا (
B. gemeint bei No. 297 ? welches Berge 
u. 208)? welches Grünberg (No. 144 und

ا
؛

ا؛؛ Oder was ist unter dem Bending (No. 64) zu verstehen ? Penting in der Ober­
pfalz? odei- Wemdiiig in Schwaben ? Die Vertauschung von b und W ist zwar eine 
sein- häufige, aber gerade hier, bei solchen Namen darf man seiner Phantasie auch
keinen allzu grossen Spielraum lassen. Ist Ballenhiirg (No. 239) 
oder

Ballenberg in Baden? 
Miething in Oesterreich? oder

= Mietingen in Württemberg? Swach (No. 19) = Schwabach? oder

ا؛ Wallenburg in Krain ? Mueting (No. 276)
Swaig,إ ‘؛الاااا t Schwaig bei Nürnberg? u. s. w. ا

ІІ.Ѵ So bleiben denn, wenn man von .jenen 369 Nummern nocli etliclie 80—85 als 
unsicher allzieht, nui- etiva zwischen 280 und 290 Orte, die sich mit absoluter oder 
grösserer Bestimmtheit feststellen lassen. Und da zeigt sich sogleich unwiderleglich, 
dass dei- baierisclie Volksstanim das grösste Kontingent Zii der Oolonie in Treviso 
gestellt hat.

i!؛
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Beginnen wir mit unserer engeren Heimath, so finden wir aus „Baiern“ oline 
nähere Angabe 2 (Ho. 206, І52), fernei- Oberbaiern vertreten durch 39 ( ؛ 7(?إ ) 
Mitglieder, die sich auf folgende Ortschaften vertheilen: München 3 (Ho. 103, 225, 
319), Brucli 2 (Ho. 354, 369), Burgbeim 2 _(Ho. 15, 38), Dorfen (Ho. 283), Erding 
(Ho. 410), Freising 2 (Ho. 18, 361), Garmisch 3 (Ho. 417, 428, 429), Grunerts- 
Iiofen (Ho. 435), Hochstätt (Ho. 65), Ingolstadt (Ho. 205), Landsberg (Ho. 368), 
Mauerlrirchen bei Brannenburg (Ho. 333), Miesbach (Ho. 45), Mulildorf (Ho. 240), 
Oetting (221 .0لآ), Partenkirchen (Ho. 11.1), Pfafienhofen (Ho. 152), Beichenhall 
(Ho. 295), Bosenheini 3 (Ho. 232, 270, 316), Sattelberg (Ho. 128), Schrobenhausen 
(? Ho. 211), Steingaden (oder Berchtesgaden? Ho. 338), Tegernsee (Ho. 294), Traun­
stein (Ho. 257), Wasserburg (Ho. 233), Weilheim 4 (Ho. 202, 207, 352, 444), Zill (bei 
Berchtesgaden Ho. 174?); vielleicht noch Alling (Ho. 320), Anglberg 
Egling (Ho. 425), Puersteiifeld (Ho. 309), Grayfenberg (Ho. 230), Gundelsdorf (Ho. 304), 
Wolfratshausen (? Ho. 66).

Aus Hiederbaiern finden wir 11 (-)- !?): Landshutd (Ho. 12, 78, 199, 287), 
Prauentierg (Ho. 258), Kehlheim (Ho. 269), Oebling (Ho. 54), Osterhofen (Ho- 437), 
Passau 2 (Ho. 133, 346), Straubing (Ho. 301); und aus Altham (? Ho. 297).

allerdings nicht blos dem baierisclieii Volks­
ist vertreten durch 12 (+ 2) Mitglieder: aus Begensburg 2 

(Ho. 76, 147), Amberg (Ho. 360), Bergstetten (Ho. 288), Cham 4 (Ho. 145, 160, 260, 
277), Ezelwang (Ho- 345), Hittenau (Ho. 440), Vilseck 2 (Ho. 81, 82), und vielleicht 
Freystadt (Ho. 175?) und Penting (Ho. 64). "

Ober-Oesterreich bietet 7 (f 5): aus Eferding (Ho. 51), Grein (Ho. 122), 
Mattigliofen 2 (Ho. 254, 259)., Scliärding (No. 198), Vöcklabruck (Ho. 214), Waid- 
liofeii (No. 173) Uiid vielleicht 'Braunau (No. 236), Preystadt (Ho. 175), Holleiiburg 
(Ho. 177), Mondsee (Ho. 184), Biilrrling (No. 313?).

Hieder-Oestereich 10 (+ 2): aus Wien 7 (Ho. 2, 49, 50, 55, 92, 113, 351), 
Gedersdorf (Ho. 165), st. Pölteii (Ho. 83), Würmlach (Ho. 201) lind vielleicht Flachs- 
Iierg (Ho. 255), Badendorf (Ho. 169).

Steiermark ist vertreten durch 8 (2 ا): aus Graz (Ho. 167), Koeflach (Ho. 171), 
Murau (No. 26), Pettau 2 (Ho. 98, 229), Bottentlial (Ho. 215), Tflffer (Ho. 93), Voits-. 
berg (Ho. 280) und vielleicht Backelspurg (No- 282) und Lass (Ho. 168), das aber 
vielleicht hei Laibach zu suchen ist in Krain, aus dem sonst Iiocli Gottschee (Ho. 116), 
Laibach selbst (Ho. 197, 265) und vielleicht Wallenburg (Ho. 239)

Friaul ist durch 1 Gbrzer (Ho. 284) vertreten. .
Zalilreicher sind die Mitglieder aus Kflrn then, nflmlich 23 (4 ا): und 

1 oline nähere Angabe (Ho. 450), ferner aus Villach 5 (Ho. 314, 350, 372, 374, 430), 
ferner Friesach (Ho. 97), Gail (Ho. 340), Goldeiistein (Ho. 226), Lavanthal 4 (Ho. 28,

لاًإا
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74, 119, 141), Mauten 5 (No. 158, 163, 164, 193, 203), Ortenfeurg (No. 11)ا St. Veit 
(No. 143, 347), Völkermarkt (No. 155, 190), Weitensfeld (No. 61), vielleiclit auch 
Feldkirehen (No. 157, 166, 224), Finkenstein (No. 182).

Unter allen Städten überhaupt weist die grösste Zahl von Mitgliedern Salzburg 
auf: nämlich 17 (No. 4, 30, 68, 72, 104, 107, 112, 129, 131, 137, 180, 186, 200, 
244, 328, 330, 341). Aus der Provinz gleichen Namens sind sonst noch 2 aus Gastein 
(No. 299, 300), je 1 
im Ganzen also 22.

Auch Tirol ist ziemlich stark vertreten durch 29 (1 :(1 ؛ ohne nähere Ke- 
Zeichnung (No. 451), 1 ,aus dem Pusterthal“ (No. 249), aus welcliein sonst noch fol­
gende Orte zu nennen: KrunneeIi mit 4 (No. 73, 252, 271, 370), Innichen 2 (No. 274, 
408), Kuenz 2 (No. 96, 322), ٠st. Korenzen (No. 434), Toblach (No. 266). Aus dem 
übrigen Stid-Tyrol: Grixen (No. 426), Kaltem (No. 418), Kaimburg (No. 151?), Sehlan­
ders (No. 412), Sexten (No. 363), Tartsch (No. 362), Taufers (No. 153)آ ferner Inns­
bruck mit 2 (No. 142, 421), Hall 3 (No. 120, 154, 223), Imst 1 (No. 36), Mattrei 
(No. 456), Rattenberg (No. 227), Sterzing (No. 289), Umhausen (No. 445), Zeig (No. 439).

Aus Vorarlberg 5 (?): I'eldkirch 3 (No. 157?, 166'?, 224?), Gludenz (No. 263), 
Gregenz (No. 343).

Gegeben wir uns von hier aus nach dem angrenzenden Schwaben, 80 sehen 
١vir unsere heutige Iraierische Provinz durch die ebenfalls stattliche Zahl von 41 (+ 4) 
Mitglieder vertreten. Nach Salzburg ist es Augsburg, das überhaupt unter den 
Städten die grösste Zahl geliefert: 16 (No. 41, 42, 79, 91, 105, 213, 251, 256, 268, 
296, 356, 357, 367, 374٩ 414, 416).
Füssen (No. 431), Kaufbeuren (No. 405), Kempten (No. 272), Kauingen (No. 69, 218), 
Memmingen 3 (No. 37, 63, 237), Mindelheim (No. 243, 318), Nördlingen (No. 20), 
Gettingen im Ries 4 (No. 16, 67, 209, 311), Ottobeuren (No. 404), Reuttin (No. 375, 
376), Tissen (Illertissen No. 422 ?, 427?), Ulin 3 (No. 183, 331, 406), Underrot (bei 
Illertissen No. 210) und vielleicht Altham (No. 297), Wemding (No. 64), Rain (No. 87), 
Roggenburg (No. 307).

Das benachbarte, stammverwandte Württemberg bietet 11 (2 ؛) Mitglieder: 
aus Galtringen (No. 241), Giberaeli (No. 75), Ehingen 2 (No. 403, 423), HeiIbronn 
(No. 339), KOwenstein (No. 242), Mergentheim (No. 234), Munderkingen (No٠. 415), 
Ravensburg (No. 275), Schwäbisch-Gmünd (No. 424), Waililingen (No. 303), Wolperts- 
Iiausen (No. 66?) und vielleicht hlietiiigen (No. 276).

Die Scliweiz zeigt 7 Mitglieder: aus Gasel 2 (No. 3, 5), Chui- (No. 178), Fie- ' 
ringen (No. 349), Rapperschwyl 2 (No. 106, 253), Zürich (No. 149).

Gaden 6 (4؛)
berg 3 (No. 10, 204, 373) und vielleicht Giillenberg (No. 239?), Freiburg 2 (No. 293, 
308), Kadenburg (No. 305?).

Auch aus dem Elsass finden wil- einige 3 (+ 2?) Vertreter und

ا؛;|ا؛؛اأ
Vi

Kitzbiiliel (No. 326), Mattsee (No. 00) und Radstadt (No. 84):aus
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burg 2 (Xo. 109, 110)ا Altkirch (No. 310), Hagenau (No. 212), Selz (?No. 148), 
wobei freilich die beiden letzten Orte niclit ganz sicher sind.

Den Rhein hinab wandernd treffen wir einzelne Mitglieder der Bruderschaft, aus 
Worms (No. 302), Mainz 2 (No. 161, 334), Koblenz (No. 56), Köln 3 (No. 35, 89, 
115), ferner aus Westfalen 2 ohne nähere Angabe (No. 125, 140) und je 1 vielleiclit 
aus Münster (No. 117?) und Busche (No. 132 ?), je 1 
*Brabant“ (No. 39) und Antwerpen (No. 407), nnd ans
Hannover 2, wenn Hackenaw = Hakena = fetolzenau (No. 212) und Rochstadt 
Rockstedt (No. 231),
Mecklenburg-Schwerin (Frauenmarkt? No. 176), 3
nähere Orte-Angabe (No. 86), 1 aus Blonitz (No. 162), 1 aus Soldin (No. 179), 1

aus „Flandern" (No. 220), 
Holland (No. 273),ا aus

aus Schleswig-Holstein (? und zwar ans Foll No. 332),
aus Brandenburg: 1 oline

aus
Posen (? Friedheirn No. 21), 2 aus Westpreussen (? Lautenhurg No. 150, 305), 
4 (?) aus Ostpreussen, nämlich: 1 aus Danzig (No. 130), 1 aus Neuenburg (? No. 53) 
und 2 aus Reussen (?) (No. 181, 264), wofern unter dem letzteren nicht ein anderes 
Reussen oder gar Russland zu verstehen ist, das ausserdem noch mit vielleicht 
3 aiitgliedern (No. 52, 127, 286) vertreten, da ,Ranzzeii, Raeuslaiid, Reysland' aucli 
sonst = Russland.!)

Aber auch Ungarn und Siebenbürgen haben Mitgliedei’ geliefert, das letztere 
2 oline nähere Angabe (No. 278, 344), das erstere 1 (oline Ortsangabe: No. 1.3) oder 2, 
wofern der unter No. 246 genannte Siebenhiirger wirklich ein ,Unger‘ war und liier niclit 
Siebenbürgen als Ungarn bezeichnet ward! Ferner aucli Mähren 1: aus Briinn (No. 43), 
Böhmen 2: aus Drum (No. 181) und Rosenberg (No. 34), eine grössere Anzahl dann 
Schlesien: 11 (t 4) und zwar: 2 oline Ortsangabe (No. 262, 307), die anderen 
aus Bresslau 1 (No. 3), Liegnitz (No. 454), Neisse (170), Neumarkt 1 (No. 285), 
Schweidnitz 3 (No. 7, 121, 219), Fhegenhals 2 (No. 40, 95) und vielleicht Oriinberg 
2 (No. 144, 156), Walilstatt (No. 359) und Boxberg (No. 261).

Endlich sind nocli zu verzeichnen aus Saclisen und Mitteldeutschland 4

f

(+ 2?): je 1 aus Freiberg (? No. 409), Reichenau (No. 245), Erfurt (22, 329), Coburg 
(No. 77, 312), vielleicht aus Rockstedt in Schwarzburg-Sondersliausen (No. 231), und 
aus Franken 13 (+ 6), nämlich aus Bamberg 1 oder 3 (No. 32, 321?, 385 ?), 
Nürnberg 8 (No. 6, 58, 94, 108, 136, 138, 235, 292), Cronheim (No. 9), Scliweiii'- 
furt (No. 324), Weissenstadt (No. 250), Windsheim (No. 323) lind vielleiclit Bucli 
(No. 33), Gundelsdorf' (No. 304), Leinburg (?No. 151) und Schwaig (b. Nürnberg No, 19).

So unsicher aus den angegebenen Gründen diese Statistik ausfailen muss: sie 
Iieweist doch unwiderleglich, dass niclit Illos Süddeutschland, Baierii, Oester 
reich ini weitesten Umfange, sondern, wie Zalin riclitig bemerkt, „unser Vater- 
laiid, soweit die deutsche Zuiige klingt, ihre Vertretung in dein Völkchen 
sagen wir lieber: in dieser deutschen Colonie Zii Treviso hatte.

'؛

oder

1) cf. Schmeller-Frommann, Bayerisches Wörterbuch II, 153. Es ist dabei vielleicht an Polen 
und Galizien zu denken, welche in Venedig als deutsch betrachtet wurden; s. Fondaco II, 81, 275, 326,

i
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рИГ['I Eines aber fällt dabei meines Erachtens noch besonders auf^ die grosse Menge 
kleiner Orte, welche Zii - --

I
den Mitgliedern dieser Colonie beisteuerte. Wie erhielt 

man denn, fragt man unwillkürlich, allüberall hier Kunde davon, dass dort unten 
in einei- doch nicht eben besonders hervorragenden oder beliannten Stadt, wie Treviso 
es später war, Aussicht auf Verdienst sei, so dass es s-ich verlohne, dahin zu ziehen? 
Man sagt wohl: Einer theilte es

.غ ί!ι§
_ dem Anderen mit! Gewiss. Dafür sprielit ja, dass

wir wiederholt Mehrere aus demselben Orte in der Liste finden. Man darf auch 'noch­
mals daran erinnern, dass Treviso

y
l- einer der Hauptstrassen lag, die nach Venedig 

führte, wo also die zahlreicli durchpassirenden deutschen Kaufleute, Palästinafahrer des 
Mittelalters und sonstige nach der Lagunenstadt aus anderen Gründen ziehende Deutsche 
läng؛ren 0؛er kürzeren Aufenthalt nehmen und, in die deutsche Heimath zurückgekehrt, 
das Lob der Stadt Treviso verbreiten und von der deutsclien Bruderschaft daselbst 
erzählen konnten. Trotz alledem sclieint mir 'diese grosse Theilnahme der kleineren 
Orte einmiil eine Stärke des geographischen Verkehrs 
Orte unter sich und mit den zunächst gelegenen grösseren Plätzen in Deutechland 
selbst

an
٤ا

ا؛أ
I

■اي й

,i! selbst dieser kleinen

أ ϊ anzudeuten, wovon man sonst keine reclite Ahnung hat- Und ferner ist sie, 
wie die ganze Colonie selbst, wohl ein neuer Beleg für den grossen Wandertrieb 
der Deutschen aucli in

ا٠ ؛;1
٠!

früherer Zeit, der in seinem ganzen Umfange und in allen 
Tag tritt, wohl noch keineswegs erschöpfend dar-i Erscheinungen, in denen er

ال:ا٠إ gelegt ist.
:1ا

Nocli grössere Mängel und Lücken als in Bezug auf die Heimath der Mitglied 
zeigt unsere Liste hinsichtlich des Standes oder Gewerbes derselben. Nicht einmal 
bei der Hälfte davon ist darüber etwas beigesetzt.
gliedern die 29 Prauen und den melirerwähnten Färhermeister Ser Antonio ab, 
finden wir νο؛ι den übrigen 42Ö Männern nur bei 188 das Gewerbe sichei- 
geben ًا  bei ö (No. 84 schuhpaclier, 152 grasmaer, 161 phleger, 345 Steinbrecher, 347 
prunniaister, 438 cirusico) ist es mir zweifelhaft, ob der Zusatz zu dem Taufnamen 
das Gewerbe oder den (davon Inergenouiinenen) Geschleelitsnamen bezeichnet. Dageg 
bieten die Dokumente

Zielneu wir von den 456 Mit-

ange-

aus den iTahren 1491, 1492 und 1497 noch weitere 11 Angaben.
Zahn glaubt, dass unter den ,Beschäftigungslosen“, d. h- also denen, wo kein 

Handwerli angegeben, — und das ist die grössere Hälfte Aller — Viele' gewesen, 
die ,einen diese Eigenscliaft als liebstes Handwerk angesehen“. Das glaube ich bei der 
notorischen Arbeiteainkeit der Deutechen, die ohne Noth kaum ihre Heimatli werden 
verlassen liaben, sondern um, wie gesagt, ihr Brod zu verdienen, durchaus niclit; 
eher, dass ,aucli manclie Söldner der Kepublik (Venedig) unter ihnen gewesen“ — 
wiewohl mir sonst iiiclit bekannt ist, dass dieselbe damals noch, in der Mitte des 
15. Jahrhunderte, und später eine besonders starke Besatzung in Treviso gehabt habe.

Auch das kann ich niclit aiiffiillig finden, dass 
ziemlich häufig in Oberitalien deuteclie Kunst und nanientlicli auf Glas geübt, in der 
Kolle fehlen und das Kunstgewerbe

Maler, welche doch damals

اا durch einen Goidschmied (No. 98)nur wozu

؛ ■(AЈ ا

إ
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wir noch einen Ciselenr (No. 134) hinzufügen dürfen — und einen OrgeIniach 
(No. 22) vertreten sei“. Dazu war eben in Treviso für deutsche Kräfte neben den 
einheimischen kein Boden, Treviso selbst überhaupt ja mehr Handels- und Industrie- und 
Gewerbestadt. „Sonst waren sie Alle da, die Fürsorger für Leibes- und Lebens- 
bedUrfnisse“, sagt Zahn und fuhrt sie nun in alphabetischer Ordnung auf, worin wir 
ihm mit dem Unterschiede folgen wollen, dass wir bei den einzelnen Gewerben die 
Zahl der Ausübenden beisetzen und einige andere von Zaliii niclit erwähnte Gewerbe 
mit einreihen werden.

Im Voraus ist noch zu bemerken, dass uiitei’ den Mitgliedern 3 oder d deutsche 
Geistliche (No. 23, 41, 365, 419?), dariintei" 1 in Ovederzo, und ganz zuletzt ein 
Gelehrter, ein Kandidat der Medizin, (aus Liegnitz No. 454) vorlromtiien.

Ferner finden sich nun also: Bäcker 16, Bader 12 (darunter ein .Balbier“ 
Gasthaus „Der weisse Löwe“ in Venedig,!) No. 455, der doch schwerlich als „Arzt“ 
gelten kann, wie Zahn meint); 1 Bote, 1 Gerber, 7 Holzliaiier oder Holzknechte, dazu
2 Baumhauer, 1 SägniUller (?No. 102), 2 Hutmacher, 2 Kellerer (No. 368, 3748),
3 Krämer. 16 KUrscliner, 1 Lebzelter, 1 Leistmacher, 1 oder 2 „Markthelfer“ (Auf- 
heper? No. 131 und Balleiiahleger? No. 30), 1 Maurer und Zimmermann, 2 Metzger, 
2 Maller, 1 Packei- (Ballenbinder? No. 341), 1 Säckler, dazu 1 GUrtlferdiger, 1 Po­
samentier (No. 374٥), 10 Sattler, 6 Schmiede, 9 Schneider, 1 Spängler, 1 Steinbrecher 
(? No. 345), 2 Tuchwalker, 1 Ulirmacher, 2 „Weber

ain

und, speziell 3 Leinweber, 
1 Schönweber, 2 dVollenweber, ferner 1 Weintrager, 4 Wollkämmer, 4 Zocklei- (Ver­
fertiger von Holzschuhen), der Schuster niclit zu vergessen, die aucli heute noch
tlas besetzteste Handwerk in Italien zeigen und aucli in unserer Liste am stärksten 
vei'treten sind durch 39 Mitglieder, worauf als die nächststarksteii die Wirthe mit 
20 Mann sich anreihen, die aucli zu den spätesten gehören, die in die Bruderschaft 
sicli noch aufnehmen liessen. Aucli die Namen der Schilder der von den deutschen
Wirthen geleiteten Gasthäuser kann ich gegenüber Zahn uni einige vermehren; 
sie lauten: zum Hirsclien (No. 57), zur Leiter (No. 104) 
zum Mohrenkopf (No. 1,1.0, 350), zum Engel (No. 135?),
378), zur Kose ن) (No. 399)
(No. 374٠), zum hl. Georg (No. 374“), und

Ziini Schwert (No. 109), 
Ziim Ochsen (No. 374377 ,ج, 

zuni weisseii Löwen (No. 416), ferner ,ad peregrinuin‘ 
zum Siegel (Dokument No. 8). '

Ausserdem Iiabe ich noch folgende Gewerbetreibende anzuführen, deren Gewerbe 
ich nicht genauer konstatireii konnte; 1 Zoelichei- (No. 230); 1, der die „Matter“ 
hält (No. 122), vielleicht Aufseher über die Wiesen, wie der Grasmaer (No. 152) viel­
leicht etwas Aelinliches bedeutet, wenn es nicht Eigenname ist. Das letzte 1-e gilt 
vielleicht auch von dem 1 Phleger (No. 161) nnd dem 1 Prunmaister (No. 347) = 
Röhrmeister? Ueber den ,gelmaer‘ aus Graz (No. 167) Iianii icli eine Verniiitliungnur

1) s. aber dieses meinen ,Fondaco' II, 284.
2) Dieses Lasthaus wird auch z. B. in der Reisebesehreibung des Martin ZeiIler noch 

wähnt; cf. Itinerarium Germaniae 1632 p. 340.
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ا meines Kollegen Dr. Golther anführen, der es für identisch mit Icelmaer = Kelmaier 
Jialt, was nach Grimm 1) den Verwalter einer besonderen Art Hofgutes bedeutet.ا :؛:؟١ Wie vertheilen sich diese Gewerbe nun auf die deutsche Heimath? 
Zahn bemerkt hierüber؛ bei einigen Hantirungen erkennt man aus dem Ѵегяеісіі- 
nisse, dass ihre Vertretei- sich aus einer engeren Heimath, zuweilen sogar aus einem 
Orte rekrutirten. Fast alle Facker und sogenannten Markthelfer waren aus Salzburg, 
die Bäcker und Bader, Hutmacher und Malier meist aus Baiern, speziell die Weber 
aus Augsburg und wieder die Wollenweber aus Köln und die 2 Tuchwalker aus den

Ii

n ٠Iiا1
!٠ًا Niederlanden“. Dazu will ich nur bemerken, dass die 2 Tuchwalker aus Grafenburg­

heim waren (No. 15 und 38), was identisch ist mit Biirgheim und in Oberbaiern und 
nicht in den Niederlanden liegt: Die beiden Hutmacher sind allerdings aus Nieder- 
baiern, von den beiden Müllern der eine aus Olierbaiern, aber von den zusammen 
28 Bäckern Iind Badern ist "die Mehrzahl' 
heutigen Umfang genommen wird, was

1

nur da٠nn aus Baiern, wenn dasselbe im 
für die damalige Zeit nicht angeht. Bei der 

von mir SCIion früher bedauerten Mangelhaftigkeit und Ilngenauigkeit der Ortsangaben 
wird man, sclieint mil', auf eine statistische Hntersuehung nach dieser Richtung hin 
vei-zichten müssen. ٠

:> ■٠{
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rmا Hingegen bietet das Verzeichniss der Mitglieder noch ein weiteres Interesse in 
einer anderen Hinsicht: in Bezug auf die Namensforschung. Freilich nur etwa 
die Hälfte der männlichen Mitglieder- (ca. 237) sind mit ihren Geschlechtsnamen ge­
nannt, ca. 109 mit ilirem blossen Personennamen.

Bassen wir aber erst den Damen den Vortritt: Von den 29 Frauen werden 9 
ohne Zusatz nur mit dem Vornamen aufgeführt: No. 46, 47, 96, 97, 98, 99, 261, 
271; zwei tragen das Epitheton: ,die rothe, Ia rossa' (No. 238 Katherina, 348 Dorotliea); 
9 sind mit iliren Taufnamen aufgeführt, daliei aber zugesetzt ,Frau des N. N.“ 
(No. 71, 101, 194, 287, 291, 298, 315, 335, 358, 380); die übrigen 9 werden SOgleicli 
mit den Namen ihrer Gatten genannt, wie das besonders später Sitte wurde: Anna 
Metelllreimeriniie (No. 100), Margaritha Maii-hoferin (No. 118), Barbara Niederniayerin 
(No. 441), Bulisina Goldiiienin (No. 442), Maria Meyerin (No. 443), Johanna Göringin 
(No. 448), Margaritha GeringIn (No. 449), Drsiila Hämmeilin (No. 453). Ini Ganzen 
betrachtet, kommt als Vorname am 
Agnes (2), Anna (!), Barbara (1), Benvegunda (1 No. 194), Bulisina (1 No. 442), 
Dorotliea (2), Elspet (.2), Esta (1 No. 46), Gasparina (1 No. 298), Johanna (1), Lena 
(1 No. 358), Lise (1 No. 99), Maria (1), Menega (1 No. 380), Feligrina (1 No. 315), 
Ursula (2).

’4/
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f ؛:
il häufigsten vor: Margareta (6), dann Katerina (3),И

ا
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١يباا Unter den männlichen Vor- oder Fersonennanieti (überhaupt, d. Ir. alleinstehende 
und vor Gesclileclitsnamen vorlioiniiiende zusamniengenomnieii) äberwiegt weitaus der 
Nanie Hans mit 85 Köpfen, wozu iiocli 7 Henzel und 5 .Jolianries kommen! Dann

Лј Λ-ii
1) Reutsclies Wörterliuch Bd. V (1873) p. 523.
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folgt Nicolaus mit 25١ Ulricb mit 22, Georg mit 19, Heinricli mit 18, Caspar mit 14, 
Lienhart mit 13, Andreas und Peter mit ,؛e 12, Christoph, Martin, Stephan mit je 10 
u. s. w. u. s. w. lierab in bunter Reihe von Adam bis Zibrian!

,.i|

' ' - ’ Seltenere aber sitfd^ Beltram (No. 48), Dionisio (No. 437), Erasm (No. 254) Fabian(No. 229), Gilge.۶؛

oder
ا|٠ Aegidius (No. 80), Hoertel 129ا ) Dertl statt Ortolf ؟

Oertel (?) (oder vielleicht Geschlechtsname?);!) Lamprecht (No. 338), Poelt
von Rupprecht?٤) oder mit Rupo zu­

wohl aus dem alten

ا إ
(No. 352), Rupel (No. 164) (Verkleinerung 
sammenliängend?); 3) Stenzel (No. 286), Thorisch (No. 26) 
Thorisarius entstanden,*) Woelfel (No. 258).

In der Mitte zwischen den 'Personennamen und Familiennamen stehen einige mit 
charakteristischen (nicht substantivisclien) Beisatz versehene Personennamen, 

die ich kurz hier aufiahren will: Bertram der Stern (No. 48), Hanns mit dem Fisch 
(No. 93), Hensel mit der siben goppen (No. 172, aber welchen Ausdruck ich leider 
nichts habe finden können) 8), und liier mag sogleich nochangereiht werden der Bader 
Hans von Manchen (319), genannt Balisch (d. i. Walsch) Hansel.

Was aber weiter die Familiennamen betrifft, so finden wir dai-unter so ziem­
lieh alle die Kategorien vertreten, in welche die 
Scliiclit deutscher Namen“ eiugetheilt hat..)

Am hübschesten zeigen, um nur einige Beispiele atizufahren, die Entstehung der 
Familiennamen aus der Heimath die in unserem Verzeichnisse erwähnten Lien-

ز
einem ًا'

ً.اا

؛
ي

Forschung diese ,dritteneuere I

Iiart Althamer von Altham (No. 297), Hans Ekclier von Eck (No. 208), Hensel Rei- 
chenauer von Reichenau (No. 245), Urban Scherdinger von Schärding (No. 198). Zu 
derselben Klasse gehilren Niclas Ungar von Scliweidnitz (No. 7), Hans Relieme 
Rosenberg (No. 34), Lienhart Pair von Salzburg (No. 72).

Die Wohnstätte zeigen an: die Cliristof Fritlioffer (No. 14), Kaspar Knechten- 
hoffer’) (No. 381), steffan Mayerhofer (No. 55), Hans Obernhoffer (No. 277), Hans 
Pettenhoffer (No. 146)

Ivon ;إ

vielleicht gar ein Vorfalir unseres Pettenlsofer!
Stand nnd Gewerbe sind vertreten durch Christian Beck (No. 192), Hans 

Foi’ster (No. 296), Hans Gertliner (No. 24), Hans Paiinigartner (No. 295), verschiedene
;1

٣1) s. Aug. Friedr. Pott, Die Personen- und Familiennamen (1853), s. 131 u. 177.
2) s. Pott s. 227.
3) ebenda s. 138.

ا

4) s. Foeratemann, Altdeutsches Namensbuob Bd. I Personennamen (1856) s. 1200. 
s) Naeb Herrn Dr. Blze ein Schimpfname 

der Keformationszeit Iieisse: Lutherus septiueps -
köpfe wie z. B. ein 'Pasquill aus- gojjpen

Der aiebenkSpfige Luther.
8. Albert Heintze, Die deutschen Familien-Namen geschichtlich, geographisch, sprach- 

lieh. Halle 1882; Reichel R., Die deutschen Geschlechtsnamen mit besonderer Rücksicht auf

ا,؛اا

IMarburger Namen. (Programm des k. k. Gymnasiums in Marburg. 1867); Loher in der Archiva- 
lischen Zeitschrift Bd. XlI (1887).

,von einem Hofe, der blos dureh Knechte ohne den ferne wohnenden Hausherren besorgt 
Pott a. a. 0. s. 64.worden“.

!،■ii

f!' ir 
Ч; Iا

؛ا
>і



Π! :М;
أ1اIrأ

أ،ب;يي1ا

*:ي Mayer: Bartholme Gaysmayr (No. 276), Steffel Grasmayer (No. 152), Erasmus Bis- 
Inayer = Wiesmayer (No. 254), Hans Wassermann (No. 390), Andre Lechner (No. 249 

قع،أ 27'نم(١  Kunz Maler (No. 25), verschiedene Sclitttz u. s. w.; andere Beschäftigungen
!'I

l1«
Eigenschaften finden wir ausgedrückt in Niclas Sorgenfrei (No. 86), Hans 

Wolgemut (No. 103و , wohl auch Andre Lindemmut (No. 158), Jörg Unverrichtet 
(No. 151), Ulrich Stosauhimmel (No. 231), Hensel Churhals (wohl statt Kurzhals 
No. 326). .

١ ν|·؛؛؛

اج
،،ж,

Vom Alter entnommen finden wir Hans Jungherman (No. 95), Ulrich Junek- 
der Zeit: Jörg Feiramt (aus München No. 225).

!؛
herre (No. 111); von

Thi؟r- und Pflanzennamen sind wohl: Jörg Awerer (No. 445), Hans Vogel 
(No. 45), Wölfel Falliel (No. 258), Andre Chnofioch (
Bautenstrauch (No. 59).

 ,Werkzeuge und Waffen: Hans Phalspitz (No. 234), Hans Pfundstein (No. 394)؟
Hans Toernagel (No. 60), Ulrich Banner (No. 75).

Satznarnen

Knoblauch? No. 239), Hans

إ
Iu Lienhart Lelrwohl (No. 29), Hans Furnchrig (No. 5), Hans 

٧urenschilt (No. 184), (ob auch Hans l٦urenbein ? No. 119), sicher noch Heinriclr 
PTebenstuel 267 .٧0إ), Andres Swyngsheckel (No. 88) — fiir einen Holzknecht, wie 

diesem Falle, ausgezeichnet passend! Was aber bedeuten Namen wie Bertlrold 
Eigenbroth ؛No. 11), Lorenz Herzlrori (No. 285), Kunz Laubenstich (No. 173), Michael 
Mordebir (No. 31), Martin Poesesuppen (No. 222), Bartolome Kancheleher (No. 153), 
Konrad Burensclraclrt (No. 104), Haus Stoizenpari (No. 62)1)? ١
" genommen dürfen ١vir dieses Mitgliederverzeichnisses gleichwolil
fr؛uen, wenn wir' bedenken, wie wenige dergleichen iiberhaupt erhalten oder bis jetzt 
bekannt gewoi'den sind. Weder von den deutschen Kaufleuten im Fondaco dei Tede- 
schi noch VOII den deutschen Gewerbetreibenden 
Aehnliclres. Undwenn

Il؛؛!

; !؛
b· И؛

■
Itn Ganzen uns

ز'ا

Venedig haben wir bis jetzt etwas 
. wir uns auch nicht verhehlen wei'den, dass diese deutsclre

Colonie in Treviso schwerlich eine besonders liei'vori-agende Bolle gespielt halreti wird: 
sie gewinnt docli jedenfalls an Interesse dadurcli, dass wir genauer wissen, wer der- 
 eiben angehört hat und wenn wir- lesen, wie ein Tlieil dOr Mitglieder längere Zeit؟
in Treviso geblieben ist, dort sich verheirathet und endlicli die letzte KUbesttttte 
dasellrst gefunden hat.

! ؛؛
ا!

٠؛ 'إ
Und so Iiat sicli die Bruderscliaft .؛a auch verhä]tnisamä8.؟ig lange erhalten. Gass 

 ausgehenden 16. und besonders iiri 17. "lalirliundert ein Sinken eintrat, kann niclit ددإ
Wunder rielrmen, wenn man

ً؛ا-

an den ganzen Umschvvung der ١Veltverhttltnisse ttlier-

(ت ؟للهع  Herrn Br. Elze ist atorzen — stürzen, wenden, nmwendend bedecken und „storzen- 
 Rurenschacht sei = Riihr den Schaft, Speer ؛ “ite zu Sitzen dem ,.Wiescbenbart؟art“ an clie 8؟
٥a Schacht niederdeutsch dieses bedeute; Mordehir sei ein Scherz-und Spottname = Eier^Crtilger; 
da тиі۶ігѳ althochdeutsch = morden; Poesesuppen ein Schimpfname, das heftige, zänkische WeseE 
eines Menschen anzeigend, wie Luther oft schreibe: Grundsuppe.

ا

I. ا '!

Iاا»:،باال
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Ιί!ا ; ؛:أ٠ي
;؛؛؛<

ااً

583ًا

يت،ت،:تعلاةلئ،سئ٢;ثأ٠أ:ي؛٠٠٠لت:ءل:ق
^acli,. dan", mnsste аисЬ das benachbai-te Treviso mit der Minderung an Anssicbt auf 
^erdienst den Reiz für die deutschen Handwerker und Gewerbetreibenden einbiissen: 
Da braucht man gar nicht, wie mir scheint, mit Zalrn an eineir Einfluss der ReiOl 
mation zu denken, die wesentlich 
habe. Auch

لم ز'إ!إ

 zunr Verkommen der Bruderschaften beigetragen؛
. Yon einer »Verwälsehnng“ der Bruderschaft Iiann bis zum Jahle 180ة

eigentlich keine Rede sein. '
, Mit diesem Jahre endigen, wie frfllrer erwähnt, die deutschen Einträge; ob damit 

a؛ich die Bruderschaft selbst, vermag iclr nicht anzugeben. Aus einer laleiniscliOn) 
Notiz vom 6. März 1744 erhellt, dass die Handschrift damals im Besitz oder ؛n 
 er Gbhut eines Johannes hlayer gewesen ist, der sie bei dem ,Gfflciunr Advocator؛
Communis‘ _prä؟entiren musste!) - aus welclreirr Grunde, zu welchem BehufO, wird 
Jiicht gesagt. ٧nd im Besitze dieser Familie ist sie dann merkwürdigerwefle g.elliebeo 
bis also؛ wie Eingangs erwähnt, auf unsere Tage! '

Woher die. Familie stammt, ob einer der sonst in flem Verzeichni.ose genannten 
 laiei' aus fVestfaleii (No. 140), de,- zwisclien 1454 und 1406, oder؛ ich’؛Hein؛؛r, d؛Iai؛
der Jerg Mai ؛لآإ0. 38و؛(  weleliei' 1550, oder der Caspai- Maiei- von Augsburg (No. 416), 
 her am 26. Αρι-іі 1609, oder der Barfcelme Mali aus st. LorenzOn im RuOtelthili.؛!
(No. 434), der am 26. Februar 1656, oder endhch der HansMeyer aus Grunertlshofln 
bei Bruck in Oberbaiern (No. 435), welcher am 14. März 1665 sich in die BrUderi 
s؟haft aufnehrae؟ liess, der Ahnherr der Familie gewesen, wird nicht angegeben. Auf 
, ngefflgten Zettel ist als der Geburtstag eines Girolamo؛؟ inem lose؛
Majer e di FauIina jugali؛ der ٠8. Juli 1721. bezeichnet, und dieser RhRlaino W'ohl dR­
Ahn der letzten Besitzer der Handschrift gewesen. Auf einem der letzten Blätter hlit 
d؛nn e؛n Antonio Majer untei- dein 25. Mai 1869 seine Angehörigen, d. h. seine IGn 
17 noch lebenden 8 Geschwister verzeichnet:

ج!ب٢.لت ا1يج  knappen MitteJn zu sorgen hatte - oline, wie er klagt, selbst ein ge- ؛Iü؟ende.s٢ Auskommen_zu haben. A^s dein -iahre 187ًا  hat endlich noch ein ,Andrea 
' Joan ؛'anni 21' sich eingeschrieben; Iiiclit sehi- lange daraacli hat Herr 

Djroktor von Zahn ؛ie Handschrift für das Germanische Museum in Nürnberg er­
worben; und wenn wir diesem hiefür Dank scliulflig sind, so müssen wir andererseits 
ni؛lit minder der Familie Majer unsere Anerkennung dafür zollen, dass sie doch inli 
äeht deutscher Zähigkeit an dem Besitze dei. Handschrift 
hat. Ohne sie wäre

؛ا

um

1ا::ئ

:i:

iir

für die er wohl nach dem Tode dei-

I Ш

;:ri!

|,ل؛ع'
٠ Jange Zeit festgehalfcen

sicherlicli IiOchst intei.essantes Stück deutsclier Kultur-uns ein
geschichte unljekannt geblieben.

1) Die 6 eutlich) comnnis؛ficio ada (ua؛in o ؛؛preaentatus fu :!:؟:؛ ا؛ل:.!Ј P
؟inum ^oannem ^iajer in O^liedientiani litterarum illustrissimi domini ًا -

datarum ad instantiam domini Silvestri quondam Petri Mayer simul 
,senti diei ad boc promptus iurare nil aliud habere

per do- 
Angarano (?) 

cum aliis trihns signatis pre- ؛

؛؛.اس
Abh. d. III. 61. d. k. Ak. d. Wiss. XIX. Kd. III. Abth.

t '؛؛؛
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ًا٩ا

ا ًةأا
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؛ا1:'؛
ًا ||ئخ

٠!؛؛
HOiا

Β؛ '|:|اا
Excul’S: Fieidanks Giakmal.

ا
Untei den Namen des Mitglieder-Nerzeichnisses erweckt einer unsere besondere 

Aufniei-ksamkeit nnd erfordert eine besondere Berücksichtigung: Lamprecht Preidank 
von Petrazgabein (No. 338). Denn er erinnert uns an jene Streitfrage, ob der mittel­
alterliche, dem 13. Jiihrliundert ungehörige, Spruelidichter Preidan k, der berühmte 
Verfasser der „Bescheidenheit“, wirklich in Treviso bestattet sei 
bekanntlich unter den Germanisten viel Staub aufgewirbelt hat, seitdem zuerst Wil- 
Iielm Grimm in Haupts Zeitschrift für deutsches Alterthum؛) eine ihm von unserem 
Schineller zugesandte Stelle aus der berühmten, in der hiesigen Hof- und Staats- 
hibliotliek behndlicheii Hand.schrift des Nürnberger Humanisten Hartmann Scliedel 
veröffentlicht hat, welclie dessen ,opus de antiquitatibus‘ enthält. ٥) Schedel erzählt 
dort f. 204, wie er, um .her Pest in Padua zu entgehen, wo er damals studirte, sieli 
ini Hei'bst 1464 aufs Land liegeben. Auf dem Ittickwege nach Padua, spätestens 1465 
im Priihjalir,3j sei ei. mit seinem Begleiter und Preund Georg Pfitizing aucli durcli 
Treviso gekommen, und nacli einigen kurzen historiscIieii Bemerkungen über diese 
Stadt fälirt er fort zu berichten :4) unter seinen scliönwissenschaftlicheii Werken hätten 
sicli aucli die ,Ritlimi‘ des Freidaiik hefuiideii, den die Naufleute wegen seiner an- 
muthigeii Sprüche nach Venedig (ad urbein Venetol’um) gerufen liätten, der aber, wie 
sie sagten, ,in urlie Pataviiia' gestorlien sei. Er und sein Begleiter liätten daher sein 
Grabmal dort gesucht Uiid endlicli an der äusseren Mauer dei- Hauptkirche sein Bildniss 
allgemalt und nach Reinigung von den Spinngeweben folgendes deutsche Epigramm 
(in deutschen Lettern) gefuntlen: ,Epitaphium Fridanci repiilti in Tarvisio‘

Hye Ieit Freydanok
gar On all sein danck
der alweg sprach nnd nie sanck

wie auch Freidank's Sprüclie lateiniscli und deutsch abgefasst seien.

؛ا،ا
I

eine Frage, dieإإإt ؟ا}
لآ

Iiة у
I

:'ايإل؛'؛ا
,1١ ١

يىبا٠ ; ij I

Tfi
ا|ا':ب€

لآ ًا١: г л؛

إ
أ I
؛

.I S. 30 ff .ولا (1
2) Clin. 716.
3) nicht 1466, ■wie Bezzenberger in seinem Buche: Fridankes Bescheidenheit (1872) s. 10 

sagt; im Mitrz 1465 war Sohedel bereits wieder hingst in Badna ؛ cf. Wattenbach's Aufsatz; 
Hartmann Schedel als Humanist in den Forschungen zur deutsclien Sesehichte Bd. 11 s. 367.

4) Inter opusciila inea bonaruin literarum opus Fi'idanci Ilithniornin autoris extabat: quem 
mercatores ob sua lepida dicta ad Uibeiii Aenetoruiii vocarunt, in urbe Patavina mortem obiisse 
referebant. qua re inoti eins sepuloruiii in ea perquisiviliius. tandern in inuro primariae ecclesiae 
ab extra eius iiiiaginem depictaul reperimus et eins epigratiima telis aranearuin per Seoriuin Pfin- 
zing praefatuni, niilii omni benevolentia coniunctissiinuin, Jilene mundatnm taleni scripturam literis 
ac serinone theotonico exaratani perspexinius. sui quoqiie rithiiii latina ac theotonioa litera per- 
scripti sunt.

ا
I'

اً^ا

ى“ا؛؛'ي;!ا:س
لأ ر
ا|تا| '!

ا
!ا

IU قأ؛ثم٠١ا'ا,
.ا
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IDle BJclitlgkeit dieser Mittheilungeii Scliedel's Iiat vor Allem 'dann Grimiii selbst 
--- — besonders uni seine Hypothese топ der Identität Freidank's mit Waltlier 

der Vogelweide aufrecht halten zu können —
Iich in der überlieferten Form der Grabschrift liegen. ,Er kam zu dem Schlüsse, ein 
Fr؛idank anderer Art möge nacli Treriso berufen, dort gestorben und begraben sein 
und die schlechten Ve^se möchten von einem Maler herltlliren, der ini Anfang des 
15. Jahrhunderts nach Treviso gekommen sei nnd das Spruchgedicht gekannt habe.
. . Diöser Ansiclit, die von anderen Germanisten, besonders Pr. Pfeiffer, lebhaft 
bekämpft ٦vurde,٤) pflichtete in neuerer Zeit ein Italiener bei, Justus Gr ion ٠١ der ًااا  
einer Abhandlung ,Freidmiks Grabmal in Treviso“ in HOpfner's und Zachel’.s ,Zeit 
Schrift für deutsche Philo!ogie“ Bd. II s. 172 ff. haarscharf ireweisen ”
dass

Ibestritten 
von i؛l؛l

,1mit Gründen, die ihm TOrnehm-

il*i
) |·|

٠ zu können glaubte
wir in dem zu Treviso begrabenen Freydaiick niclit den Verfasser dei- Besclieid ’ 

h؛it, auch nicht den Bernhard Preidank (öeifried) Helbelings (der vor Ausgang des 
 Jahrliiinderts einen solclien nennt), auch keinen Lyriker dei- mittelhochdeutschen .إ3
Zeit, sondei-n einen Spriichsprecher aus dei- 2. Hälfte des 14. Jahrhunderts 
hätten".3) Der in Treviso begrabene dentsehe DicliterFreydancksei daselbst in den 
Jahren 1384—88 gestorben. Denn Schedel bericlite ja, dass die Kaufleute den Dichter 
nach Treviso berufen hatten, als die Stadt den Venezianern gehörte (ad nrbem Vene­
toruni vocarunt) und dass sie im JaIi 1-e 1466 (!), 80 Jahre nacli Freydancks Tod 
sagten der Dichter sei in der Stadt gestorben, als diese den Paduanern gellörte (in 
urbe Patavina obiisse referebant). In Treviso hätten die Paduaner 
Mal gelierrscht und zwar

i!zu erblicken

؛

nur ein einziges ~!1؟
TOIii 2. Februar 1384 bis 14. Dezember 1388, die Vene­

zianer abei- vorher schon 1339—1381“.،) .
Dagegen Iiemerlit nun Bezzenberger,.) dass man die .Worte 'Scliedels iii einem 

!٠ prägnanten Si^ne nicht Iielimen dürfe; flass derselbe gar niclit sage, Kaufleute aus 
Treviso liätten Preidank daliiii lierufen, soiideiii es seieil deutsche Kaiifleute der Stadt 
Venedig sellist gewesen, die ihn eingeladen; ,in Iirbe Patavina‘ sei allerdings Treviso, 
aber ohne spezielle Beziehung auf die Zeit der Paduaiier Herrschaft. ١

Il

ًا

Dem ist gewiss, wie icli glaube, ziizustimmeii; ,ad ui-beni Venetorum‘ Iiann niclit 
_ es venetianiscli IViir", ebensowenig als ,in urbe
Treviso, als es paduaiiiscli war“. Der erste Ausdruck bedeutet einfacli' 

Venedig, dei- zweite aller ist nach Wattenbach's Veriniithung ein Versehen des diii-cli- 
aus Iiiclit immer korrekten Hartmann ScliedeIs statt ,in urbe Tervisiiia‘.

im Siiitie Grioii's Iieissen: ,Treviso, als 
Patavina':

I ي
Göt i د Bezzenberger s. 20; cf. ١١٢٠ Griaim; Uelier Preldank ,Nachtrag“ und ,Zweiter Nachtrag“ 

2) „Zur Deutschen hiteratuigeschiclite“ (Stuttgart 18 ج5و  und i

I
der ,Germania“ Jhg. II

s. 120 ft-.
3) Uezzenberger s. 21.
4) Cf. olien s. 653-555
5) a. a. 0. s. 22.

Ш Ш
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Ii Tarin hat dagegen Grion Recht, wenn 
,ecclesia primaria؛ brauche nicht nothwendig die Domkirche zu sein, sondern Schedel 
könne damit recht; wohl die Franziskanerkirche gemeint liaben, indem er eben 
auf die beiden oben erwähnten Arbeiten des Burchelatus und dessen Angaben ttber 
deutsclie Grabdenkmäler in der Franziskanerkirche hinweist.

er sagt, die von Schedel genannte

I I
ايطأا

Dhtte Grion vollends unsere Handschrift gekannt tind von der Existenz einer 
deutschen Colonie in Treviso gewusst und liätte er gar darin noch ei 
Freidank' gefunden

|:ا
einen ,Lainpreclit

er Iiiitte siclier daraus ein neues Argument entnommen, dass 
der alte Freidaiik nicht in Treviso begraben sei. Unser Lampreclit Freidank freilich 
kann es leider auch iiiclit sein, auf den sich Schedel’s Worte und die von ilim mit- 
getlieilte Grabschrift beziehen! Denn um 1464 (oder 1466!) ivar ei- leider oder glück­
licherweise noch nicht todt, sondern ist erst zwischen 23. Sept. 1470 und 9. Juni'1471 
in die Bruderscliaft eingetreteii. —

؛
!ب: ق

ii١

ا Auch der neueste Herausgeber der Sprüche Freidaiiks: Franz Sandvossi) (1877) 
tritt entschieden den Ausführungen Grions entgegen, kommt aber wiederum zu einem 
tIieilweise anderen Resultat. Auf den seit Anfang des 13. Jahrhunderts bestehenden 
li’ondaco dei Teileschi in Venedig hinweisend, ist aucli

ИѴ..1^1؛

·fl؛ ej' der Ueberzeuguiig, da٠؟ s 
deutsche Kaufleute in Venedig den äcIiteil Freidank Anfangs des 13. Jahrhunderts 
dorthin gei-ufen, meint dann aber ganz entschieden, dass an dem Ausdruck SchedeFs 
,in IirbeBatavina' festzuhalten IiiidFreidank in .Padua begraben seil das ,in l'arvisio‘ 
bedeute liier soviel als ,Trevisanisclie Mark“.

ق.؛ا.أًةااأ ا
Da ist Herrn Sandvoss aber sogleich entgegen zu halten 

Scliedel die Gi'abschrift Freidanks niclit bei Padua eiligereiht hat, und dass der 
ganze Alisclinitt ,De Tarvisio‘ niclit von der Mark Treviso, sondern von der ,Civitas 
Iiobilis' handelt.^) -Diese Verniuthung von Saiidvoss ist ganz unlialtbar UndNacli- 
forschungen, die er in Padua Iiat anstellen lassen, haben denn auch zu keinem Resultat 
gefiilirt. — Plausibler ersclieint.

warum denn dann

Ii
Sandvoss gegen die von Schedel niitgetlieilte Form 

der Grabsclirift vorbriiigt, dass dieselbe vielleiclit nicht vollständig vorliege, dass viel­
leicht noch eine vierte deutsche Zeile und ein Iateiiiisclier Spruch dazu gellört haben. 
Demi Scliedel sagt ja: Aucli die -Kithiui Preidanks seien ,latina ac tlieotonica Iittera 
(! IUiiii erwartet: Iitiguaj perseripti‘ gewesen.»)

Wenn Sandvoss aber fragt:زد
scher Kaiifleiite in Freviso während des erstell Drittels des 13., meinetwegen aucli 1 
letzten Viertel des 14. Jahrhunderts gehört?

I؛؛

i;٠_i
Ii:؛ wer hat denn je etwas von dei' Aiiwesenlieit deut-I

nun dann wird ihn wohl die

1) Ireidank. Mit kritiaoh-exejietischen Annierkungen. Berlin 1877.
2) Auch sagt ja Scliedel seihst ganz deutlich: ,Epitaphium Fridanci sepulti in Tarvisio 

und dieselben Worte stehen vor der Grabschrift in CIm. 692 — einem ,.rationale‘ Schedels — 
toi. 158 und da wird docli schwerlich ,in 'farvisio' mit ,l'revisanische Mark‘ übersetzt werden 
können؛ Gf. unten s. 688 Anin- 3.

31 s. oben s. 584 Anni, 4.
4) 8.314.

٦ Џ1

؛ Ilί
ί'Ιا

I
'اا' Iا ؛

؛ ب;؛ر'ا :١

ا

ا؛اأ
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ί
liegende Untersuchung davon äberzeugen) dass es in Treviso aherdiiigs stets Deutsche 
genug gegeben hat, die wohl aucli den Freidank IiOiniiien lassen konnten.

Ja, icli weiss nicht, ob nicht vielleiclit gerade durch unsere Handschrift und die 
sich daran anschliessenden Bemerkungen diese ganze Frage wieder in ein anderes Sta^ 
diuni tritt.

l!

I
- In der That gibt doch Schedel's Bericht mehr als einen Anlass zu schweren Be­
denken. Wie soll man sich denn eigeiitlicli die Sache vorstelleii? ١Voher wusste denn 
۶che؛el١ dass üb؛r 200 Jahre fi'aher deuteclie Kaufleute denn Freidank nacli Venedig 
gerufen 1 حا٤؛ااج ? So lange liätte sich die Kunde davon, wie von seinem unterwegs zu 
Treviso erfolgten Ableben itii Fondaco dei Tedesclii zu Venedig erhalten? Iilingte das 

؛ح٠ط؛  etwas unwahrscheinheh? Zuuial, wenn man weiss, dass Anfangs, zur Zeit als 
Freidaiik seine '

إ ؛
ίاا

Bescheidenheit“ verfasste, zwisclieii c. 1210 und 1229 oder 1240, 
sefoem angeblichen Todesjahre, die ini Fondaco verkelirendeii deutschen Kaufleute 
WlSS nur. karzere Zeit dort sicli aufliielten Uiid erst später, etwa von der Mitte des 

14. Jahrhunderts ab einzelne Familien daiiernd dort verweilten.!)
Oder liätte Schedel von dem Begriibiiiss FreidaiiIiS in Treviso docli erst in dieser 

Stadt hei unseren Landsleuten, etwa in unserer Bruderscliaft gellört? Ist es nicht viel 
wahrscheinlicher, dass eben diircli diese Schedel auf j
 ,ufmerksain gemaclit wurde, von der' mail doeli wolil in der Coloriie Iieiintniss liatte؛
da ja das Bildniss (imago) Freidanks an dei- Aussenwand der Dom- odei- Franziskaner­
kirche sich befand. Und dieses hätte sich

؛
Ii}-؛■

Sehenswürdigkeit“ Treviso’seile
I
) II:
Iil

an der Ausseiiwand ein Gemälde! — 
wirklich Ciber 200 Jahre sammt der Grabschrift unversehrt und deutlieli erlialten? Oder 
sollte dassellie niclit vielleicht ah und

؛لا
einmal etwas aufgefrisollt UIifl renovirt worden 

sein? etwa vielleiclit gar ini ,fahre 1.458, als die Bruderschaft aucli die Antonius­
kapelle in der Franziskanerkirche mit jenen Fresken ausschnittcken lie.ss?8) 
gesetzt, dass unter der ,primaria ecclesia‘ Schedels eben diese Franziskanerkirche 
verstehen

ا إ
-voraus'؛

was wil- ja Iiereits als möglicli zugestanden haben. Möglich dann gewiss 
aucli, dass damals, 1458, .zugleich die Grabschrift 
his 1464 aller war iiniiiei- nocli Zeit

Irenovil-t“ worden ist. Von 1458
genug, dass das alterthüiiiliche Spinnengewehe '''SchedeIs entstehen konnte.

Wie sagte doch Grinini sogleich in Seinern ersten Aufsatze ? 
das Grabmal nur

vielleicht hat -
einer blossen Volkssage seine Entstehung zu verdanken oder dein 

wohlgemeinten Einfall eines deutschen Malers, der 
Freidank in Italien gewesen

aus denn Gediclite wusste, dass 
__ Die sclilecliten Verse,“ sagt er in dem zweiten
Nachtrag“,1, (؟'ühren vielleicht von dem Maler lier, der im Anfang des 15. ,fahr- 

Deutschland nach Treviso gekommen war“. Mir scheint, als ob diese 
Iiiutatis miitandis

."war؛1..إ

hundertes aus 
Ansiclit Grimiiis اا٦ًز

■ifdurch die obigen -Bemerkungen eine ent-

1) Cf. meinen Fondaco IJ, 9, 13, Id.
2) Cf. oben s. 570.
3) 1855 s. 4.

И'
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scWedene Uatersstutzung erhält. Mit anderen ١٩٢orten: ich glaube, dass Grimm Recht 
hat, wenn er Bild sammt Grabschrift erst im 15. Jalirlmndert entstanden sein lässt 
— woliei unentschieden bleiben muss, ob solelie tlamals erst ganz 
wurden, vielleicht aut' Grund einer vorhandenen Tradition, oder ob nur damals eine 
Renovirung an bereits Vorhandenem ب ward.1)

Babei bleibt auch die Wahrhaftigkeit Schedels und Pfinzings zu Recht be­
stehen, in die icli mit Grimm keinen Zweifel setze.

il I

angebrachti| neu
؛ ،ا

Iii
إ

'أا ٦'Vas sie beschreiben, liaben sie
gewiss an der Kirche zu Treviso gesellen, 
sie olieii niitgetheilt ist. Wenn man glauben könnte, Scliedel habe sich bei der 
Wiedergabe derselben in seinem erst 40 -lallre später (1504—1512) geschriebenen ,opus 
de antiquita,tibus‘ (Glni. 716) vielleicht geirrt und sich niclit melir recht an den ١Vort_

Und zwar speziell die Grabschrift so, wie
؛1ا

ί؛
ψ·Μ:

ii ■؛ laut erinnert, so ist dem eiitgegeiizuhalten, dass dasselbe Epitaphium ganz ebenso in 
,jenem ,Bratioiiale‘ Schedels überliefert ist, welches zwisclien 1463 und 1466 geschrieben 
ist, wo Scliedel also wohl gleicli oder bald nach seinem Aufenthalt in Treviso densب؛:I

؛٠!■؛; Eintrag gemaclit Iialien wird.2) Filr tlie Walirliaftigkeit Schedels liann ich auch noch 
anfilhren, dass, was erII

iiiil
(nach dem ,Epitaphiuin Fridanci‘) am Scliluss des Abschnittes

Vi ,Be Tarvisio‘ in Clin. 716 über das an dem Pala^te des Statthalters angebraclite 
Wappen des Herzogs von Besterreich bemerkt, vollauf bestätigt wird durch die An­
gaben des Frater Felix Fabri, der 1484 auf der Rückreise von seiner Pilgerfahrt 
durch Treviso kain.2) Aber bedenklicher stellt es vielleicht mit dem kritisclien Sinne

1) Jis liest nahe, Iilemlt flen olien erwähnten Lainiireolit FreiJank (No. 338) in Ziiaaminen- 
liaiig i؛u tiringen. Er ist 1'reüich, wie wir sagten, erst später, d. b. erst nach Schedel’s Aufenthalt 
in Ti'eviso (1464), zwischen 1470 und 1471 in die Bruderschaft eingetreten. Aber es wäre doch 
immerhin möglich, dass er oder ein anderer desselben Namens frfilier schon einmal in Treviso 

nnd sich da aufgehalten hätte. Auch darauf hinzuweisen glaube ich nicht unterlassen 
dürfen, dass der Heiinathsort dieses Lamprecbt Freidank „Betrazgabe 
Man denkt wohl zunächst an
gaden; aber könnte Betra nicht aucli Uebersetzung von
gaden zu tliun haben'? Wir hatten dann einen Iialb lateinischen, halb deutschen Namen 
auch Freidanks Bescheidenheit nacli Schedel lateiniscli und deutsch geschrieben und wohl sichei" 
in dieser Form unseren deutschen Landsleuten in Treviso bekannt war, und wie ja auch die sta­
tuten unserer Bruderschaft lateinisch und deutsch verfasst

ئ( ولاد ' eine einzige Differenz muss ich Iiei der Priorität dieser Handschrift Cltn. 69ة auf­
merksam machen ن statt ,alweg‘ (wie in Ulm. 716) steht hier ,albeg؛. Aber gerade dieses b statt 
das beisjiielsweise aucli in nnserei" H'andschrift so oft vorkoiiimf, (cf. später), ist „ielleicht nicht 
verdächtig.

I

wesen;اً؛ا!ب؛|’
einige Verlegenheit macht, 

einen Sohreibfeliler statt Perlrazgabem und denkt dann an Berclites-؛
Stein" sein und wir es dann mit Stein-

wie

waren.

اة
اإ 3) Schedel sagt,: ,Vidiiiius quoqiie in ea 

Beweis daffir, dass nut" von dieser Stadt hiei" die Kede ist
d. Ii. in Treviso, nebenbei bemerkt ein weiterer 

Arma diicis Austrie Oiim cauda pa- 
vonis in Pretorio Iiibis in lapidibus sculpta'- Und in dem 3. Bd. des ,Evagatoriuni Fratris Fellcis 
Fabri', hgb. von Haaslei" in der „Bibliothek des literarischen Vereins in Stuttgart“, Bd. 4 p. 440 
Iieisst es: ,Duces Austriae ad reliabendam Iianc urbeni (sc. Tarvisiuin) vehementer adspirant, quae 
noscitui" eoriini fnisse ex insigniis eortiin ؛ nani in urbis praetorio contra Jilateain Stant arma dIicuni 
Austriae, olijieus CUIU casse ornata cauda pavonis, ad quam Veneti lapide senlpserunt Jeonein, qui 
elevata cauda Jiosteriora ostenilit caudae Jiavonis quasi eam despiciens’.

؛٩?

ί؛؛ ٠ .،ابى

اه؛أإIllإة٠أ
ل 'اهاا'؛

1واا
ا.ا.؛؛

ä



ًا

und lilit dftii Kenntnissen Schedels. Ist es nicht bezeicliiiend 
aucli noch nicht genug betont hat,
der lateinisch-deutschen Ausgabe gekannt liat, nicht in der originalen Gestalt?

' Es freut micln nun, noch am 
dankforschern bisher entgangen zu sein sclieint: dass die hiesige Hof- und Staats 
bibliothek wirlilich noch das in

was man vielleicht
dass er das Werk Freidanks offenbar nun- in

T

Schlüsse hinzufügen zu können, was unseren Frei-

~ Schedels Besitz befiindliclie Exenipl
der ,Ritlimh Preidaiiks in lateinischen- und deutsclier Spraclie, nach welchem 
Sandvoss etwas liölinisch fragt,!) besitzt! l'n einem 1461— '
Schedels eigener Hand in Leipzig؛) geschriebenen Collektaiieenband») 
natur Cliii. 237 trägt
sehen Version die deutsche bringend. Soviel sich mir bei theilweiser Vergleichung 
gab, stimmt der Text niclit mit dem VOI- einiger Xeit von Robert Joacliini im Heueii 
Lausitzischen Magazin Bd. 50 (1873) s. 217 ff. veröffentlichten der GOrlitzer Hand­
schritt.!) Auch der Inkunabel-Druck des lateiniseli-deutsclien Preidanlt von dein Leip­
ziger Di'ucker Kachelofen (t 1509), von dein man bislier nur ein auf dei- Königlichen 
Bibliothek zu Berlin aufbewahrtes Exemplar kannte,؛) findet sicli in einem gnteii 
Exemplare auf unsei-er hiesigen Hof- und Staatsbibliothek LBroverbia eloqueutis Frey- 
dangks innumeras in se vtilitates coiiiplectentia‘ Iiic. s. a. 831 in 4٠ Titel und 35 Blätter 
mit 1102 lateinischen lind 1111 deutschen Versin). Die weitere und genauere Unter­
suchung diesei. beiden bisher niclit benutzten Ueberlieferungen des lateinisch-deutschen 
Preidanks mag den Germanisten überlassen Illeiben:

grossentheils von 1462ا
der die Sig-

stehen fol. 223—233 die ,Rithnii‘, iniiiiei. nacli dei. lateini-
11

1ا
ً;اً,إا

إ
ً؛أاًا

؛؛
ًاا

- .لS. 38 (1ا
2) also vor seiner Leise nach Italien.

_ 3) cf. fol. 60 In die Epiphanie in lipezk anno Domini MCCCCLXII; f. 135لأ In vigilia paaclie
17 die Aprilis per Hartmannum Schedel in universitate Lipczensi anno LXII ؛ fol. 2561461 لأ in iipezk.

4) No. 19 X 3, die aus der Milich'schen Bibliothek stammt und am 10. Mai 1449 vollEndet 
wurde. Sie enthalt, was ,jedenfalls beachtenswerth ist, mehrere Stöcke, die auch in unserei. Hand­
Schrift Clm. 237 eich finden: des Alanus ,carmen de planctu naturae' und dessen ,Anticlaudianus‘-

5) Cf. Joachim a. a. 0. S. 219. -
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T- Statuten.

I. Proiiemiiim in regiila fratrurn Theo- 
tonicoriim civitatis Tarvisii qiie proprie 
dicitur scoia sancti Aiitoiiy de Padua oldi- 
nis fratriim miliorum.

I. Eyn avang in der regel der deiitliei) 
pruderscaafft dez heyligeii herren Siind An­
tony vOn Padaw in der stat CZU Terveys.

II. VVye sich CZU dem ersten Hiol dye 
pruderschaftt angellaben liat.

ΙΙΓ. Eas alle ding de gesell eben synd 
oder 'noch geschehen schollen؛ dye schollen 
mit eynen genieynen rot aller pruder ge- 
schellen. ٠

IV. Oaz nyeniaiit Uiider deiiiil pruderii 
Iiichis scliol tun wider der schul Satzung 
der schul CZU widerdries oder ؟u schaden.

V. Daz CZU dein ersten Iiiol derwellet 
wurden fier alt pruder, dye do her herren 
geheyssen synd. der schul des heyligeii 
herren Sand Aiitony CZU Terveis.

VI. Wye de elczsteii Utind. . . .؛،) 
de fier herren und ander aniptlewt der- 
wollet sclitilleii werden und welche ؛؛zeit 
mail ؟؟hol CZU capitel ؟hiimen.

VII. Daz eyii jeczleicher pruder eynen 
scliilling geben scliol alle sUiitag uiiver- 
czogenleich.

VIII. Wen dye dye tly slussel Iiahen 
inczufordern der schul recht chunieii schul- 
Ieii in dye scliull.

VIIII. Daz eyti jeczleicher pruder schol 
eyneji niol ^leichten und gotes leycli- 

Iiaiii eiiphahen in 'dem .؛or.
X. Ab yemand under denn prudern 

chrankch leg und wer siecli oder wye man 
denn chraiikchen prudern tun schol.

XI. Wye man tun schol wenn yeniaiit 
sterbet der aus unser prud erschafft ist.

XII. Daz man die namen der toten 
priidei- niclit schol austliun ans dem piicli 
unsere pruderschafft.

XIII. Daz eyn yederinan aus unser 
pruderscafft schuldig ist zu seyn pey der 
mess, iin capitel oder wo man yin pewt.

لأ (ل سلأهثللألا،صلا ؛ق٠يثل حل!ع ٠6لئ؟1 يلتلأ jb لأ  EigenthUmlicbkeiten der Handschrift
heibehi؛lten, pui: η Und V nach heutigem Gebrauche ^edndert ' 2) ”;.h d kl№ie Lüle. ؛g

II. Duoniodo iiiprimis fraternitas eoi'iiiii
incepit.

II.-. (^uod Oiiinia que facta vel facienda 
sunt, de comiiiuni eonsilio oninium tra- 
trum SUiit facienda.

IV. Diiod Iiullus oniniiio defratribus pre- 
suniat conti-a statuta scole in contrariuni 
sive detrimentuin scole facoi'e quovis modo.

V. fiuod iiipriniis fuernnt ellecti quatuor 
seiiiores et provisores dicte scliole sancti 
Aiitoiiy in civitate Tarvisii.

VI. Diioniodo quatuor seniores sive pro- 
visores et alii offitiales (licte scole nostre 
SUiit ordinaiidi et ljuihus teiiiporihus ad 
capitiiluin coniiiiuiie est venieiidum.

VIT. Duod oiiiiies et singuli fratres sol­
vere tenentiir 111111111 soliduiti Oiiiiii domi­
nica die.

VIII. Dmimlo illi qui claves Iiabeiit ad 
colligenduiii jura scole ad scolani predic- 
tani venire debeiit.

VIIII. Duod uniisquisque de fratribus 
ad minus seniel in aiilio confiteri debet et 
conitpiiiiioiieiii saci’aiii percipere.

X. Si ejuis fratruiii iiifiliiiitate positus 
egr؟taret aut qIioiitodo inhriiiitate procii- 
raiidi.

XL Diminodo ageiiduni sit CUiii aliqiiis 
ااأ0إا؟؛ا- ٩ ui de nostra congregatioiie est.

XII- Duo،! noiiiina Iiiortuoruiii fratruiii 
Iioii dehent deleri de Iili 1-0 fraternitatis 
nostre

XIII- ..Iuod IIIIIIS quisque de fratribus 
no؟tris tenetui iiiteresse missis capitiilis vel 
Iibicuiiique eis precipitur.

m
m

m

٢
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 -ΧΙΙΙΙ- Quod missa generalis defunctoا!ا؛
eelebrabitur statuto tempore omni anno.

XV. Quod nullus debet recipi ad fra­
ternitatem nostram nisi prius pre4o!٢at jura 
consueta scole nostre. '

XVI. Quod nullus frater cum altero 
ludere debet pro aliqua re.

XVII. Quod nullus in loco manifesto 
٢el despecto ludere debet cum aliquo.

XVIII. Si quis tenetur penam soI٢ere 
et non solvetur die statuto vel etiam jura 
scole nostre.

XVIllI. Quod nullus provisorum aut 
alii officiales scole nostre- exire de civitate 
Tarvisy presumant tempore officii

XX. Quod nu؛lus de fratribus brigas 
ant contentiones facere presumant^) 
altero in loco ad colligendum jura scole 
nostre ad hoc deputato.

XXI. Quod disciplinati sint invicem 
fratres in locis predictis.

XIIII. Daz man eyne gemeyiie seil mess 
 zter ozeyt singet fuor dy toten؟u gesa؟
pi-uder alle jar.

XV. Daz man niemant schol nemen in 
unser pruderschafft, er rveezal denrr 
gewairleyclr reclit unser schul.

XVI. Daz cheyn pi'uder nrit dem 
dern Spillen schol

rumًا

'I
vor

an-
__ um che٠yn ding.

XVII. Daz nyemairt air dem oSenwaren 
placz oder an eyti er versmechten stat 
Spillen schol niyt CIieynen

XVIII'. Oh yemant eyn pness wer scliul- 
dig und*) sy niclit guld an dem tag der 
ym gesaczt wer.

XVIIII. Das cheyn fierer nocli CIieyn 
amptniaii aus unser SCIiul czihen schol aus 
der stat cze Tervis weil 
ampt ist.

XX. Daz cheyn pruder CIirieg oder ge- 
czank machen schol mit dem andern 
der stat do man invorderii scliol unser 
schul recht. -

؛
!inan.

1
!eorum. er an eynem

ا

cum an

XXI. Daz dye pruder zuchtig seliullen
seyii wen se ؟usamen chunien an dye vor­
genanten stet. '

XXII. Ob eyn pruder mit den andern 
٧nder .yii sieh chriegen ader®! mit cheyiier- 
Iey andren Sachen veyntscafft hyeten.

χχΐΐΐ. Oh eyn pruder boshaftig wer 
unnd Wiird pegriffen an eynei- diebrey.

XXIIII. Wer dy fierer erkiesen schol 
oder wye se derljoren schollen werden.

■I
XXII. Si frater cum fratre inter 

tenciose egissent vel quovis alio modo ІІ1І- 
micicias haberent.

se con-

XXll I. Si aliquis fratrum vicjosus esset 
٠ et conpreheiideretur in furtu.

XXIIII. Qui electores provisoruni по- 
strorum esse debent et quomodo sunt eli- 
gendi capitulura.

XXV. Quos ؛) -omnes fratres, qui 1'eci- 
piuiit a commune Solarium, tenentul solvere

أ٠أ XXV. Das alle pruder, dye do neiiien د  ... - - von dem COinmiin sold, dye seliullen mit
solidum eon؟u؟tum insliniil et seniel ante- eynander wezallen ieren schilfig ee wen. 
quam exeant de civitate. daz se aus der stat cziehen.

XXVI. Quod iiullus omnino de fratri- XXVI. Das nieniant mit ichte under 
b^s contrarius esse debet statutis coniniu- den prudei’11 scliol wider die genieyji saczung 
Iiibiis. seyn^ ٠

Capitulum I.
Incipit prohemium in regula fratrum Daz ist eyn anfang in der regel der

ТЬе؛؟о؟ісогииі que proprie Scola dicitur deutschen pruderschafft dez Iieyligenherreu 
saiicti Antoni de Padua. sant Antoni VOir Padaiv.

1) sic. 2) ,und‘ wiederholt! oder s. Lexer, Mittelhochdeutsches Handwörterbuch,

Abb. d. III. CI. d. k. Ak. d. Wiss. XIX. Bd. III. Abth.
إ ب

ا
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592И|1И
اا؛ Ii Ad Iaudem et honorem sanctlssime Dei 

genitricis semperque virginis Marie nec 
non et sanctissimi Martiiا) evangeliste et 
principaliter in honorei) sanctissiUri sancti 
Antoni de Dadua ordinis fratrum minorum 
et tocius celestis niilitie. Assit؛) nobis Deus 
verus sancte Marie filius exeelsus et in- 
raensus, qui omnia creavit et fecit de 
nichiJo, sine quo^) nicliiJ fieri potest omnino. 
 ,oncedat nobis Deus pater sapientiam؟
filius prudentiam, spiritus sanctuS intelli- 
gentiam ad investigandum ea que ad по- 
strorum omniun، salutem pertinet^) anijna- 
rum, u؛ in vera fraterna dyleeionei) et 
timore Dei digne Deo famulari possumus 
et discernere mores et actos nostros in 
exemplum omnium presencium et futu- 
rorum. Et quia stimulante nos gratia spi­
ritus sancti de eonsilio et consensu 0؛u- 
гит ' que؟lium fratrum ті۶؛
in ؟ulgari scola dicitur, in honore Dei et 
sue piissime matris Marie et sancti Antoni 
de Padua dedicare cupinius, que etiam a 
nostris predecessoribus est inrenta, ІПТО- 
cemus ipsam heatissimam et gloriosaul ad- 

 utricem nostram Älariam una cum sancto؛.
Antonio de Padua, ut nobis suis famulis 
sint in auxilium facere, componere et or- 
dii؛are regulani, capitula et articulos, que 
nobis et nostris anitnabus prodesse pote- 
runt secundum exempluni precedentium, 
guoruin anime jani in pace requiescunt. 
Sit nobis beata Dei genitrix advocta nostra 
una CUiU sancto Antonio de Padua 
et ااا Oinnt Iiora et in illa die tremendisi) 
 udicii et interpellant pro nobis iniseris ad؛
tloininum et patreni celi et terre, ut 
abitiat.) neque repellant Jiropter ainarissi- 
niani Jiassioneui suam, quia ipse creator 
noster est et nos creatura sumiis, reilenipti 
Jirecioso sanguine agni inmaculati Jdsu 
Christi. Tdcirco, dilectissimi, ante omnia 
earitas ؛Iianeat in noliis fraternitatis, quia 
ubi caritaa ibi Deus. Et ubi Deus, ibi 
Iiabundantia gratiarum. Deus eiiini earitas 
est et qui nianet in earitate, in Deo manet

Czu lob unnd CU ern Gothes mutei" der 
mait Miirie unnd dem Iibeii herren sand 
Marcus ewangelist unnd CZiivor in denn 
eren dez heyligen herren sand Antoni 
Padaw Uiind allen Gothes heyligen. Ste 
uns pey der wor Got, Marie slin, der herr 
dei' do alle ding von niehte geschaffen Iiat 
und an in ؟lieyn ding nimmer mag vor- 
procht werden. Verleicli uns nu Uild alle 
 -tuiid Got vater cluglieyt, der SUii weis؟
he.yt, der heylig geist Terstentigteit, daz 

mogen begreiffhii unnd derlrennen, als 
sele selekeyt nuczleichen ist 

unnd daz wir in rechter priiderleicli lieb 
nnnd mit Gotes voricht unserm herren

:1!'Ij
Ii Iil von

،٠i

ة د Wir
daz unser!أ ا اا

ь
dienen mogen unnd unser leben also 
schikcheii müssen, daz all unser ب 
fing dorinne gepessert niossen werden, daz 

all mit eynander daz ewig leben 
dienen müssen. Diid als wir von anwey- 
Siing dez heiligen geist von guten willen 
aller pruder dye sich mit uns vereynigt 
haben eyn pruderschafft Uiiiid eyn SchUl 
stifften wellen in unser lieben vrowen 
iiniid irs lielieii CIiiiid und auch zuvor in 
denn erii des heyligen Iierren sand Antoiii 
von Padaw, so ruff' wir heut 
und dy reyii .Jiingkfraw Mariam nnild denn 
 eyligeii herreil sand Antoni von Padaw؛
daz se un؛ behilfig sey an dysem anfang ٠ 
 pruderscliafft ey'n regel, capitel und '!؟11118
artikel CZii niaclien Iinsern aiiiien seien 
 .zu trost und Iiusrm leben CZU pessruiig؟
Sey uns aiicli dye czort inuter Aaria ejn 
 wesei'yii mit dem Iieyligeii herren sant'؟01
Antoiii von Padaw nun Uiind an dem tag 
dez ؛-ecliteii gericlits geiin ierm liebeil 
cliiiid, daz wir arm sunder von im nicht 
gescheydeii werden wen wii. sverleich und 
pltterlei؟li derlost seyn mit seyni tewren 
plnet. Dorumb, lieben priiderl mit dem 
ensten schul wil- wissen, daz alle stund 
Jiruderleiclie lieb under Iins wanen scliol. 
١١٢enn wo lieb ist, do ist Got, unnd 
Go؛ waiiet, do ist gnaden vil. Got ist dy 
reclite lieb; und wer in der^) lieb wanet.
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et Deus in eo. Ergo nostra fraternltas fun- 
datnentiim habere debet a caritate et 
nostra firma sit in Deo, Uiia voce et Una 
voliintate eligentes heatissiniuni et glorio- 
Siini sanctuni Aiitoniiini de Padua in pa- 
tronum hiijiis Iiostre fraternitatis, qui ^iis 
Siiis precibtis Iiohis peccatoribiis venianl et 
Iiiisericordiani obtinere poterit Ciiiii biie 
beato. Quod nobis prestare digiietiir pater 
et fibus et spiritus sanetus.

der want in Got und Got in yni. 
ruiiib ؟cJiol unser pruderscafft eyii fulida- 
Iiient haben von reellter Iieb Und 
 seynn in Got; Uiiiid ؟offiiuiig sclioll gan؛
derweilen heut von genieynem rot den 
heiligen Iierreii sand AntoUy von Padaw 
CZU eyn vorweser unser scliul und unser 
priiderschafft, der uns armen SUiiderii mit 
seyne۶i ge؟et behalten mag geiiad Uiiiid 
pai'mherczikeyt mit eyiii seligeil eiid: daz 
geb uns der vater Uiid der SUii und der 
heylig geist. Amen.

Do-
spes

nnser

!;r.

.Capitulum IIا؛ا؛
Quomodo in pi'imis frateriiitas nostra Wye CZii dem ersten mol dyse pruder- 

schafft; sicli angeliabeii liatli.
Lieben pruder, merket daz alle ereatur 

seyiie scliepher lotit. Also schol wir mit 
gaiiczeni 1іег؟еп aucli tun und scIiulleii 
nicht ablasseii von Gothes dinst Iiiind 
hellen aiiff gegen Got unser Iieiit mit eym 
reynen lierczen. Waz ist dacz leben an­
ders, wenn eyn scheyn? Ader ivaz hulff' 
denn meiische daz er gewun dye gancz 
werld Iiiin'd seyiier sele niclit wenn eyii 
verdanipiiuss CZUCZUg ؟ Wii- schulleii vill 
liebei- pegreiffeii denn weg, der uns fiiren 
mag CZU dem leben, unnd mit forieht an­
sehen unser leben, daz ivir daz gewandlen 
mogen in eyn pessrung und ruffen mit 
innigen herczen an den Iieyligeii Iierren 
Sand Antoni von Padaw, daz er mit uns­
rem herren Jliesu Cliristo, der eyii atifang 
ist uniid eyn end aller gueter wericli, uns 
ai-men SUiidren peyste an diseip anfang 
unser pruderschafft liebleicheii und genedik­
leiehen, daz wir dise pruderschaffi wirdilc- 
lemhen anheben müssen, unnd geb uns 
allen den dy in unser pruderscafft sind 
lind nocli werdept seyn denn segen seyiier 
gotleicheii genaden .unnd beschreib alle 
dye in dem puch der ewikcheyt de uns 
hilf oder stewr tun und unser schul 
mit worteii oder mit werken, es sey gros 
oder cleyn, daz Se alle mit uns heSieczeii

incipit.
Cum enini, fratres karissimi, Oiiinis 

creatiira Siium factoreni et creatorem lau- 
dat  et nos tota mente vigilemiis et non (؛١
cesseinus a laudihus, levantes corda nostra 
cum Iiianibus in celiira. Quid enim est 
presens vita nisi umbra? aiit quid prodest 
Iioniini si totum mundum lucretur et ani- 
mani suani datperditioni? Festineiiiiis bonis 
operibus et exemplis iter arripere qiiei) 
ducit ad vitam et tlmeanius actos nostros 
in. melius vltani Iiostrani emendendo,!) 
sanctuni Antoiiium de Padua nostre frater- 
nitatis patronum devota mente ac puro 
corde invocaudo, ut cum domlno nostro 
Yesii Christo, qui est priiicipium et finis 
Oinnis boni, huic eciara nostre fraternitatis 
principio dementer a&sistat et 
Omnibus nobisciim fraternitatemhahentibus 
sua dextera benedicat et Oinnes fideles 
Christi, qui nos in hoc opere nostro suhle- 
vant et sustentant dantes ad hoc Consilium, 
auxilium aut levameii in libro vite CUin 
electis suis eos conscidbi faciat, ut ipsi una 
nobiscuni vitam haheant eternam. Hec 
ergo scola nosti-e fraternitatis Oiiini bene- 
dictione repleatur et omiies in ea militantes 
in omni tranquilitate, pace et sanitate С01-- 
poris et anime gaudeant servire Deo reg- 
nanti in seeula seculoruin. Amen.
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müssen daz ewig iebeii. Dornm muss dyse 
schul unser ٠ derrolt sey د)
aller selekeyt, und alle de doi-inne slcli 
verenigfc haben, denn muss got geben frid, 
ru und gesundikeheit der sei und aucli dez 
leybs mit frewden und mit lieb got 
dyenen, der do lebt und herscht nun und 
ewikchleich an end.

li

؛1: 5
٠لاا CZUI

Capitulum III.
Duod Oinnia que facta vel facienda 

sunt, de COinmuni consilio omniuiu fratruin 
Siint facienda.

Daz alle ding dy do geschehen synd 
oder noch geschehen schullen, dye schuilen 
m^ eyneni gemeynen rot aller pruder ge­
schehen.

Merkchen schullen wir, ٢il lieben pru- 
-der, daz in dyseni pucli unsei- pruderschafft 
alle ding beschriIieii schullen werden, alle 
 ,apitel, alle artikel und alle sacczung؟
dorumpie daz sich niemant ausgeredCi 
mog; daz schol man aucli tun mit allei. 
pruder geineyn rot. Wen worum nocli 
eynes clugen meisters red: waz mit eym 
geiiieyn ؟ot geschieclit, daz nimpt stet eyn 
gutes epd. Und als wir von denn genaden 
dez heyligen geist eyn pruderschafft hal- 
 wellen, aller pruder sey ؛eil und habei؛
dopey gut will CZU maclien CZU stiffteU 
alz daz unser seil selikeheyt guet ist, unnd 
opphren got dem hymlischeii vater willik- 
leich unsers herczen gueteii willen. Dorum 
schullen alle Iiameii unser pruder pilleicli 
in daz puch gescriben werden unnd alle 
oydenung, als wir vor gesprochen haben. 
Wen wir haben uns disem recht 
 ruderschaft undergeben in der hoffhung؟
dez ewigen lebens Iinnd nicht in еуйеШ 
lob dysens vergenkchleicheii leben unnd 
seyn mit frewden peytund und mit grossem 
danlicli eyns reynen end.

f!٠؛إإ

Considerandum est nobis, frati.es coris- 
simi.D quod in hoc libro nostre fraterni- 
tatis omnia delient conscribi capitiila, 
ticuli et statuta, ne quis de ighorantia 
excusare presuiuat, et hoc de COininuni 
consilio omniuni fratruin. Quia secunduni 
dicta Sapientis: que fiulit CUin consilio, in 
faneni optimum et perfeetum diriguntur. 
Et quia sumus Jaui dispositi ad habendain 
scolam et fraternitatem Juvaiite nos gratia 
spiritus sancti, omniuin fratruin assit pia 
voluntas ad facienduni et ordinanduiii quid- 
quid nostre saluti convenit, offerentes Deo 
voluntarie menciiini nostrarum spoiitaneam 
voluntateni. Idcirco omnia noiniha fratrura 
digne recolligenda et ea que ordinantur 
a nobis conscribenda tluximus. Qiiia ρΐ,ορ- 
 er spein vite eterne et non vaiie glorie؛
huic legi nostre fraternitatis subjecti 
expectaiiteseuni gaudio etgratiarum accione 
finem beatum.
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V ١ا؛،-ا " Quod nullus OHinino de fratribus Daz Iiyemant linder den prudern tho- 
ri؟ht tun١J widei- der schul saczung der 
schul CZU widerdries oder CZU schaden.

pre-
SUinat contra statuta schole in eontrarium 
sive detrimentum scole facere quovis modo.؛; .1
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Сиш talem patronum habemus, sclicet 
sanetum Aiitoiiiuin de Padiia, fratres di- 
lecti, securi Deiim magnidcemus, qui Siia 
pietate Iiunquam deserit sperantes in se, 
sed ab omni periculo corporis et aniine 
protegit et defendit et in omni hora curam 
gerit servorum suorutu. Sanctus ergo An­
tonius de Padua assit nobis ad saluteni, 
ut in fraterna caritate fundati ad societa- 
tem perducainur civiuni supernorum- Igitu،- 
fraternam caritatem dibgite et omnia' que 
utilitati nostre conveniunt in tiinore et 
ainore Dei amplectemiir, scientes ex Iioc 

mercedein habere m۶؛or؟m. Si autem, 
quod absit, inter nos aliquis viciosus aut 
etiam presumptuosus inveniretur qui nostre 
ordinacioni et fraternitati contrarius esse 
 deretur, verbo vel facto vel quovis alio؛؟
modo nobis in detrimentum et nostre con- 
gregationi Consilium auxilium et favoreni 
aliis persoiiis Jirestando, eujuscuiique statiis 
dignitatis aut conditionis existant ١ hunc 
Deus omnipotens et beatissima virgo RIaria 
et sanetus Antonius de Padua, patronus 
noster, eterais malediceionibus tradant pu- 
niendum, quem etiam a suo et suorum 
electoruni consortio reatusi) repellat, sicut 
a nobis et a nostra societate in bac civi-' 
tate Tervisii et in omni loco volumus esse 
segregatum et abjectum nec aliquando 
nostre fraternitati aliquo modo sociandum. 
Nobis autem donet Deus cor unum et 
animam unam obedire et stabili mente te- 
nere ea que nos perfecte instruant in bonum 
et optimum finem vite nostre ser^re do­
mino Deo nostro.

Vil lielieu prudei-, wen wir eyneii so- 
leyclien patron Iialien denn beyligen Iierreii 
sand A۶toni von Padaw؛ mit freyem Iiei-- 
c؟en Ioli wir got, der mit syner lUildicbeyt 
alle de ym getraweii nimmer verlest, 
der von allem UIiel Iiescliirniet und pewart 

dem Ieyb und aucli an der sele Iiiiml 
sarig Iiat aIleczeit seyner dyenei-. 
heylig Iierr sant Aiitoni von Padaw ste 
uns pey CZU aller selekclieit, daz wir in 
priiderleiclier lieli bestetig werden müssen, 
also daz wir geselscafft haben und 
dienen müssen dei- OIiristen gothes freund. 
Daruniine bab wir lieli pruderleiche lieb 
und alles daz, daz unsrem nu؟.e czeiuleicli 
ist, in gotes lieb unnd in foriclit daz lie- 
greifibn wir. Wen wir scliullen wissen, 
daz wir eyn gros Ion haben werden. Db 
daz nun wer

r.
؛
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 ,— daz got niclit gellإ
daz yeinant und؟r uns also pos und 
turstig2) wer, der do unser schul Uiid unser 
pruderschafft wider wold seyii mit Worten 
oder mit wercheii oder mit cheynerley sa- 
CIien uns unnd unser scliul CZU schaden 
und CZU verderbiiuss, daz er rot, tet und 
hiilf geben wolt cheyneii man wider de 
scliul: den rausse got mit seyiier lieben 
mutei- unnd de Iieylig liei- sand Antoni 
von Padaiv unsers patron geben den ewi­
gen fluch CZU teyl und mus yii von seyner 
derwelteii geselscliafft czornikleycheii 
treyben als als wil- yii von uns und von 
unser gesellschafft Iiye CZii Terveys und 
liberal wellen yii haben verstossen lind ab- 
gescheyden unnd dai- CZU yn niinermer 
mit chaynerley Sachen CZU uns gesellen 
ende. Ader5) uns geb got eyn hercz Uiiil. 
eyn sei gehorsam CZU seyn unnd mit eyiii 
steten mut flaz CZii Iialden daz uns linder- 
weysen mag volchemleieh in eyn gutes 
UIind eyn tegleich ende unsers lebens 
dyenen got unsrem herren.
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1) man erwartet nach dem deutseben Texte: ,iratus-.
2) verwegen, vermessen s. Lexer a. a. 0.
3) hier
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Qiiod in primis fueruni. electi quatuor 
seniores et nrovisores dicte scole sancti 
Antonii de Padua in civitiite Tervisii.

Daz CZU dem ersten inol derwelt 
den figr alt Pguder ١ dye derer geheyssen 
sind der schul des Iieyligen heilen sand 
Antoni ٢on Padaw del deutschen Jiruder- 
scliafft ؟u Tervis.
- Dy lieb gotes ist nun gegossen in unser 
hercz Iinn de genad dy uns gegelneii ist 
٣on got, daz wir niiner schulten dyenen den ؟uUden, sunder den- gerechticheit in 
seiden 1) und yn lieylicheit. Ader 
sele selecheit rechter feynt, de tewfl, der 
ist Siiechund wen er vitiden moclit 
verslinden, dein man gemeynkleich wider­
stein schol in

wur-

أ Ii Karitas Dei diffusa est .؛am in cordibiis 
Iiostris per gratiam nolnis a Deo datam, 
ut ultra jaiii non serviamus peccato, sed 
iusticie in sahn tem et sanctiftcationein. 
Nostre tarnen salutis inimicus, dygbolus, circuiens qinei-it' qiiem devoret, cui 11 ًا  fid^ 
 esistenduii docet apostolus Paulus propter؟
futui'am gloriam et iiimarcessibileiU

Ibi enim justi sicut sol fulgebiint 
in pgrpetuas eternitates et erunt quasi 
splendor firmanienti, quando divini visio- 
nis aspectii pleni et saciati in 
fflioriim Dei noii esiirient neque sicient in 
eternum.. Quam honum et, quam ,؛ocunduin 
tune erit liahitare, fratres, in ununi et 
 -ocietateini celestem et' regnum possi؟ abere؛
dere nobis paratum a constituciOne mUlidi! 
Sed adhuc in Inoc inortali corpore consti- 
tuti expectantes suiiius, ad iiipetrandum 
tainen potiores et in accessu securiores, 
qiiia patronuiii lialnenius sanctuni Aiitonium 
de Padita, qui Iios decenter vir 1 Iituiii et 
hoiioriiiii OJierum ciiliiiine adoriiatos filios 
et heredes fagit eterne societatis. IIac ergo 
Iiiagiia securi tate scola et societas nostia 
est adinventa, que a noliis et ab Omnibus 
Cgnfratribus nostris debet grataiiter 
plect؛, et, 11 Iii Iiecessarium erit et est, in 
Omnibus auxilium et obsequiuin prestare 
sine querela؛ qilia, sicut dives, sic et pauper, 
Otiines in Cliristo fratres sumus et ؛lon 
excusetiir preseiis et absens dare et solvere 
caritativuiii sulisidiiiiii pro Iiecessariis 
iiiuiiibus, qiiocienscuuque requisiti fiieriiit 
per aliqueiii de quatuor provisorum nostre 
scole spontaiiea voluntate. Et tjuia a fide- 
libus fideliter Iiiiiiisterium regitug tradituiii 

commissuiii, quatuor plovisores

Il
Uf

i:؛؛ unser

CZUا coro-
أ Iiaiii. eym geeilten gplaubyn, als 

uns Iertder heylig czweliffpot PauluS dureh 
der CZ^uftigen eren unnd der ewigen 

- Do werden dy gerechten leuchten 
als dy sun ewikleich an end und werden 
als dar als der sclieyn dez Iiynils 
gesetigt werden mit dem anplikch gotleieli 
angesichs, daz se in der ezal gotes chinder 
nicht mer hungren noch dursten wird 
e٣ikleichen. Wy guet und wy wunnili- 
leich CZU der czeyt wird es, ІіеЬѲп pruder, 
CZU wanen seyn mit eynander und 
haben eyne geselscafft Selechleicheii und 

en daz reich daz uns bereit ist؟CZU besic 
vor dem anfang disei- werld! Ader wir 
seyn noch peytund in dem todleichen leicli- 

ach CZU behalden sey(n3( )؛,Iiam wes٧nd 
htig upd gewis sey(n) wir geSezS؟m ؟wy 

eich. Wenn wir eynen pitron haben den؛ 
heyligen Iierren sand Aktoni von Padaw 
unser pruderschafft, dei- uns mit allen tu­

geilt schon maclit und derwellet 
ribling der ewigen gesel؟- kindern und 

schafft. Von der seihen grossen gewisheit 
vor uns ؟dy wir von gocz genaden gaii 

wissen ist unser schul angehabeii, dy wyr 
it allen Jiruderii schollen liepleich؛n 

do schul ؛phohen und, wo is notdurtft ist 
wir mit rot und mit tot an widerred he- 

hulfig seyn. Wenn er sey 1-eich oder arm

1 пишего cron.
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Ivolumus dicte scole uostre et eos qui primi 
provisores fuerunt pronuntiare volimus 
nominatim: Primus. Secundus. Tercius. 
Quartus.؛)

SO seyn ۴ir alle pruder in got und nye- 
maut ؛mder uns schol ausgenOmen seyn, er 

 oheym oder nicht und CZU иеЬѲп der؛
schul recht wen es notdurfft ist und 

angefordert werdent mit der fierer wil. 
Und als

1ا:ل
wen

Iί, , ٠ ٠  von all؟n getrewen schafferen ge-
trewleich plle din^ ausgericht WerdUt, 
also wel wir aucli her fierm■ in unser schul 
haben und dye dy CZU tlem ersten mol 
herer gesaczt wurden, die well 
init demnainen; Der erst, der andei-, dei- 
di-it, der fiei-d.

II:

wir nennen
٠؛

Capitulum VI.
Quoniodo quatuor seniores sive provi- 

sores et alii officiales dicte schole hostre 
I'dinandi et qiiibus temporibiis ad؛ ؟sun 

٠ capitiilum commune est 
Omiiis actus et oi'dinatio tinientibus 

Deuni cooperatur in lioniini. Et ubi Deus 
er est, cito addiscitur quod docetiir.؛gis؟ra 

oniiiia^) q ؟idum et condendum؛Ad ordiiia 
nostre saluti conveniunt, assit nobis Ile 
qui cunctos condidit sanctos, et sic recto 
cursu perveniemus ad creatorem nostrum.
Ideo in preseiiti eapitulo statuimus et 

napius, quod oniiii feria secunda, hoc est؛؛ 
proxima post quatuor tenipora, ؟die lun 

۶uater in anno de'bent omnes et sihgull 
s scole nostre venire ad capitulunide؟fratr 

^andato speciali quatuor primOruni pro- 
80гит et debeiit esse Jiahati ad lociiin,؛ѵ 

ubi capitulura Iiostrum solet celebrari suh 
re pro scola nostra dan-؟pena unius Iibpe c 

dum nec aliquid dimitteiidiim. Veiiientes 
autem ad capitiilum CUin summa reverentia 
agatpr*) que agenda sunt: ita ut pi-imi 
provisores quatuor alios provisores eligere 

nt in presentia fratrUiii. Et de ^er-؟hab 
-ceptis et expensis teneiitur reddere fideiis

)Vye dy elczsteii und dye her fierer 
unnd dy amptlewt derwelt scliullen werden 
und ivelch czeit man scliol CZU dem 
pittel chunieii.

Alle werich Iinnd ordenung dy clitiiiieii 
" guet allen den dy do got furcliteii, 

und wo go؛ der meister ist, vii scliir lerU) 
man daz, daz man lereiit.4) Czuiiiachen 
unnd CZU stiffteii daz, daz unser sei sele- 
peit angeliort, ste uns pey der, dei- alle 
heyligen geschaffen liat, uhiid also eliomen 
wir reclitleichen CZii unsi-eiii scliepher. 
Ο.Γΐιιη in diesen gegewertigen capitel 
diniere wir und machen, daz alle priider 
denn Iiegsteii maiitag nacli qiiatei.temper.) 
CZU dem ؟apitel cliuiiieii scliulleii von ge- 
pot der fie؛-er wegen Iiiid scliullen seyn 
berey؛ an dye stat, do es gewanleicli ist 
capitel CZU machen undei. eyner puss eynes 
Jihuiides wax, des man yni niCht losseii 
schol eynen perner,«) oll se lies Iiiclit enteten. 
Wen se cliiimen CZU

ca-

CZll

.ا

٠

١ depi cppitel, so scliol- '
len se mit czuchten und mit eren scliaffhii 
 ere ding, also d٩z d.y fier fierer ander؛
fferei- iqacheii scholen in der gegenwul-ti- 
cheit aller prudei- Iiinid scliolleii getrew-

ثئئ٠ئ٠،".٠ثةستسئ٠:ق٠1!"ةةل:٠ئةل،ع''،٠"ل"٠قل"٠لا٠ثئ؟&؛""؛":،؛ق:"
Z 2) Ildschr. 'oond؛٥di؛ui!' ' ؛ '

omnia-cooveniaiit stehen in der Hdschr. fiilschlioh hinter ,sanctos‘. ة)
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simani rationera. De ؛llis autem yuatuor 
primis UUUS cum istis de novo electis re- 
maneat in ،)ffitio, ut et isti diligenter per 
eum instriieti et ipsi proferre valeant nova 
et vetera. Electi autem superfluitate sua 
non conturbent gregeni sibi conmissum,!) 
sed requirantur que requirandai) sunt et 
dantiir؛) que danda suut, ut in Omnibus 
glorificetur Deus. Item volumus et ordi- 
namus, quod unus eligatur de fratribus, 
qui diligenter et, perfecte omnes fratres 
cognoscat, qui sedere debet in loco ad 
sibi 1) deputat-o ad colligendum jnra dicte 
schole nostre. Cui etiaul unus alter in 
adjutorium deputandus est, qui etiam sibi 
inviceiu obediant et quociens necesse est 
crucem, vexilluin in proeessione et ad se- 
peliendum mortuum portare tenebuntur sine 
aliqua eontradiccione sub pena duariitii Iib- 
rar.im cere plectendi. (Quorum prior a 
primis quatnoi- temporibus usque ad alia 
qnatuor tempora sedere debet, alter vero 
OUiiii niense sibi in adjutorium est niutaii- 
dus, ita quod nullus excusetiir, quidquid 
ei propter Iitilitateni coniiiiunein coiiimitti- 
tiir Siili pena janidicta nicliil ininueiiduiii 
sive diiiiitteiiduni aut Jiarcenduin. Itationei) 
etiam i-eddant de perceptis et expensis CO- 
raiii provisoribus COiistitutis, ut nec in 
,larvo Iiec in inaxiiiio scola nostre frater- 
Iiit.atis aliquod detrimentum paciatur.

leich ir reclinung legen und tun waz se 
iiigenameii oder ausgegeben liaben. Von 
den ersten hererii schol jo eyner pleybeii, 
daz er dy newen fierer underweis, daz se 
aucli mogen ausrichten der schul ]-ectit. 
Wen se nun dewellet werden, so schollen 
se nicht uherflussikleich mit CIieyiierley 
Sachen betrüben odei’ wesweren iere prii- 
der; sunder se scliullen fordren waz CZU 
fordreii ist und schullen gellen waz ezu 
geben ist, daz jo Dot geloliet werd in allen 
dingen. Ku doriioch so mach wil- und 
ordinieren,- daz man eynen pruder dei-wel 
an dye panlfcli, der all pruder woll chenn, 
eynczunemen der schul recht. Und der- 
selb pruder der scliol sieczen von eynei- 
quatemper CZU der andren und dem sclioll 
man alle maiiad eyii andren prudei- CZU 
Iiillf gellen. Dy schullen aiiaiider ghehor- 
saui seynn, und wen es not ist, so scliollen 
se den vanen und daz chreucz vor der 
proeession tragen. Ader wann not wer 
czu eyneni toten pruder CZU genn, daz 
schol cheyniier wider reden pey czweyen 
PIienten wax in dye schul cze geben und 
Iiichsnicht dovoii lossen. Iere rechnung 
schollen se auch tun vor denn fiereim, waZ. 
se ingenomen ader ausgegeben liaben, daz 
unser schul clieynen schaden Iieni an eliey- 
nerley saclien.
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IP Capitulum VII.
٠اااً|؛ Ijuod Oiiines et siiigiili fratres soKere 

teiieiitui. Iinuin soliluni omni doniiiiica.
Uater Iioii Iiortat peccata lilioruiii nec 

filii jeccata Jiatri؟, sed uiiusquisque de 
propriis excessibus in die juditii !.eddet Deo 
rationeni. Et quoniam peccata oratioiiilius 
et eleiiiosiiiis aliliiuiitur, nos qiii eelestein 
patriaiii affectamus, illis que de paupertate 
nostra haliere possiinius, Deuni placai-e 
ilehenius. Kam Salomonis ex proverliiis 
Iiichil attuliiiiiis in Iiunc niiindnm nec ali- 
quod portaliiiiius ext.ra- Soluiii eiiiui opera

Daz eyii jeczleicher pruder eyneii schil- 
Iing gelieii schol alle suntag.

Der vater der tret Iiiclit dy SUIid der 
chinder noch dy chinder dye sund des va- 
tei-s, sunder eyn jedmazi) fuer seyn aygne 
sund der gibt rechnung an dem tag dez 
gerichte. Und als dye Siind allgewaschen 
werden mit dem gepet und mit almosen, 
so scliolle wir pegerunt sey(n) dez liyra- 
lischen reiclies von unsemi) arraiiet got 
deweichen als ivir inogen. Aus Salomonis 
spricliworteii Iiab wil. nichsnicht mit uns
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nostra nos secuntur et I■

man Iist in dem ؟اذ ,.eternis gan- nymmer. Suniier ئ:ةئاه1ق!!٠ل٤: قتب!ق, nan اي0ا86قال١ 
daz d'e plynden und de bynkunde ؛؛.,diis nnnquam iratus esclndit. eTange 

CZU CJioinen ezu des ewigen, liunigO IiocJi- 
czeyt petwungen wurden: also wel wir 

daz eyn yedermaii denn schol geben ؛لآا0اا١ 
all suntag ander der pues- eyns JiEuncz 
Wax,,doruni daz uns got von sollen Ewigen 

;frewden nimmer czornilileichen vertreib
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Deo tradituDi devote persequentes, jam 
eternaliter согопай, vestigia eorum sequi 
volentibus vita et moribus bene vivendi

ewig peyn. Dy czweliffpoten und dy 
ewangelisten und auch dy heyligen lerer 
dy haben mit andacht volpracht daz in 
von got bevolen waz, dy seynd nun ewigk- 
leich gecronet. Wenn se haben allen denn 
dye in volgen wollen mit ierem leben und 
mit ieren siten eyn guet peyspill gelossen 
eyns guten lebens. Ader uns chranke!ien 
und swaehen leuten peswert dy foriclit, 
wen wir wissen nicht, ob wir wurdig seyji 
dez czorne oder der lib. Sunder nocli dem 
trost der Iieiligen schriffl sey wir peytund 
unsers herren czuliunfft; und dorum daz 
wir nich wissen dye stund wen unser herr 
cbumen schol mit guetem peyspil und mit 
gneter Ier, schull wir wachen in unser 
pruderschafft, wenn unser herr chumeii 
wirt und wirt anchlokchen,؟) daz wir yn 
pald auftuen. Czu dem mol werden wir 
nenien als dy getreuwen dyener unsren lon 
von unsrem herren, ist das das wir mit 
gewyn daz uns unser Iierr verlihen hot 
wider unserin herren antworten. Dorum 
als daz daz uns von unsren elczsten he- 
vollien wird, dy purd scliol wir als von 
got enpliohen . . .8) und also mit eyneni 
gueten leben besiegen wir daz ewig leben. 
Dorum welichen dye slussel enpholiien wer­
den, dye schullen nicht versawiuen dez 
heyligen herren sand Antonio recht eyn- 
czufodren; und, wen es notdurfft ist aiiff- 
ezeslissen oder czuczulissen, scliollen se dez 
nicht versawmen. Alle suntag scliollen se 
chunien an dye stat do es gewaiiheit ist 
inczufordern der scliul reclit und scliullen 
stet Vpr mitten tag CZWO Iior C Iiiimen und 
nicht wenn eyn Kor noch mittentag hyn- 
wekch genn. Wer uber daz daz anders 
tut der ist vervallen eyn phunt wax; dez 
scliol man cheyn niclit noclilassen eyn 
periier. Dorum schol man in gotes dinst 
nicht versawmen cheyn ding. Wenn wir 
haben fuer dye vergenkleich dinst CZU 
nenieti denn Ionii dez ewigen lebens.

'أ

exempla relinquerunt. Nobis autem in- 
firmis atque debilibus timor intumbit, Ϊ) 
utrum amore aut odyo digni sumus, per 
pacientiam et consolationem scripturarum 
sanctarum spem habemus, expectantes do- 
ruinum nostrum, quando revertatur a nup- 
tiis.

fl

μίΙ Et quia horam, quando dominus 
noster venturus est, scire Iiop possumus, 
exemplis bonis et exerciciis in bac nostra 
frateriiitate vigilare debemus, ut cum ve- 
nerit et pulsaverit, confestim aperiaraus ei. 
Tunc a domino nostro sicut servi fideles

Ι·|ί
١ ؛اه '

Iا ( retribucionem accipiemus, si recte et .؛uste 
vivendo talentum nobis credituin ad domi- 
niim nostrum cum lucro reportamus. Om- 
Iiia ergo que nobis a nostris senioribus 
injunguntur, tamquani a Christo nobis coin- 
missa onera suscipienda sunt. Et sic bene 
vivendo possidebimiis vitam eternani. Igitur 
quibus claves committuntur, nichil negli- 
genter agere debent et quociens necesse est 
ad apperieiifluni et claudendum non sint 
tardiores. Omni autem dominica die ve­
nire debent ad Iocum consuetum ad colli- 
geiidum jura scole nostre. Et semper ante 
meridieni duas horas venire debent et non 
nisi una, Iiorii peracta post meridieni inde 
recedere debent. Oui vero aliter presump- 
serit, pene unius libre cere subjacebit.

٠ Nichil ergo il nobis in Dei offftio et ser- 
vitio negligatiir, quia pro istis transitoriis 
nierces etei'iie vite nobis د '
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1) statt incumbit?
anklopfen, s. Sohmeller-frommann I, 1324.

3) hier fehlt offenbar etwas (tragen؟); cf. lateinischen Text.1؛I
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Capitulum IX.
Quod unusquisque de fratribns ad 

semel in aniio confiteri debet et 
nionem sacram percipere.

Hora est .؛am, fratres karissimi, nos de 
sompno sorgere, quia salus nostra proprior 
est quam cunj credimus. Nox епііП et 
Caligo tenebrarum 
pre؟essi؛ et di؟s nostre redemptionis jam 
^enit. Ergo abicia^us nunc Opera tOne- 
brarum et actos male voluntiitis et susci- 
plamus CUiiI gaudio tenipus acceptabile et 
dietn salutis, ne quando preocUpati die 
mortis querainus spatium penitencie et in­

" possumus. Unusquisque nostrum
in bac nostra fraternitate positus securior 
essepotest, sihapc legem voluntarie assump- 
tam in ؛onore Jesu Christi et- sue ріІ88іШе 
١ii؛،tris Marie et in lioiiore sancti Äntony 
de Eadua pacienter ferre voluerit. Qui 
autem propriis voluntatibus servire volue- 
rit, contra statuta nostra faciendo, dicatur 
ci honoste, ut discedat, ne una Ovis inor- 
bida totum gregeni Cont-arai.net. Et quia 
omnis voluntas nostra et operatio a Deo 
incepta sine ipso finiri non potest 
qnisque nostl'um seiiiel ad minus in anno 
peccata sua.abiuere debet pura confessione 
et eukaristi.aiii sanctam percipere debet 
-contrito et inundo corde, ut lleiis omni- 
Jjotens sua pietate inter filios regni sui 
tan quam oves per verum 
p؛n.storera pasceiidsns celestibus alimeiitis 
ciatos sanctorura suorum consortio dignetur 
misericorditer aggregare nos eterialiter 
-coronaiidos. Et ut nostra fraternitas ab 
ijiSO incepta per iJisuin bono et optimo fine 
terininetinr, omnes vigilare debemus quod 
nuinquani ؛n pe^.s sed Jjroficere singuli 
studeanius in melius. Igitur, fratres lia- 
rlssitni, ordinamus atque ’ quod
unusquisque Iiostruin tempore SUO conhteri

Daz eyn jeczleicher prudei- scliol 
e^em mol cz۶ minsten peichten unnd gotes 
leichnain enpliahen.
" Es ist czeit, lieben pruder, daz ١vii١ von 
dem sl۶ff auffsten, wenn unser heyl ist 
uns ؟eherr wen wir selber getraut und 
gelaiibet haben- Dy naclit und dy finster- 

اب٠8ة  unsei'r gedanliche und unsers herben 
 -st vergangen und der tag unserer der؛
losung ist nun

minus 
commu- CZU

mencium nostrarum إاً؛اًإ

chupien. Dorumlegwir .
ab dy wei-ich der finsternuss und dy tot 

enphohen wir ؛) Jioesep willen Iinp 
mit frewden dy gemeyn czeit unnd denn 
tag der sei denn daz wir icht begriffen 
werden mit dem tag unsers ents und' denn 
geren puess suchten 
mochten. Eyn jeczleicher in unser pruder. 

 kSchafft de؟ ist nun gewisser, ist daz er(؛؛
 willigkleich enphangen hoth got czu ا0ة

unnd seyner milden niueter und cze lob 
eni heijigen herren sand Antony von Pa-؟ 

daw geduldiglileichen tiet. Der do aber 
wil seynein willen dienen und wider 

wil, dem sag wir czuchtigk- ؟recht tn 
- leiehen, daz er von

yn reudlgs scliofi' eyn ganCze hert؟ 
derib. Und als all unser wil und wericli 

got angeliaben seynt und an got nicht 
leich؟mogen volprocht werden, eyn ' je 

11 dein؛ pruder der scliol CZii eynein Iiiol 
jor seyn sund abwassclieii mit eynet- lau­
tern peiclit und scliol siel.1 JieriGhten mit 
dem woren Ieiclinani unsers herren mit 
eynem reynen lierczen, daz uns got von. 
se.yiier Iiiildikcheit upder dy kiiider' seyiies 

chs als dy scholt dez rechten hertersä(؛re 
mit dem hynielisclien speys gesfieis seyner٩ 
heyligen geselschafit gesellen muss eWekeli 
leicli in seynen reich czu chronen. Und 

)chafft dy sich von got؟.٥daz unser prpder 
auch volprocht werd mit ey(m) guten

unserers؛؛

venire non
لا

wen wirsevinden
Ϊ

unser

I !■:nns scheyt, daz nichtunus-
ver-

von

et ie^iptimnni ا saإا إ
I

؛اا

1
1) sio! (statt und?)
2) zu ergänzen: das was er. 

biit 8. Lexer a. a. 0.
4) Hdschr- gegner.
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defcet peccata sua divinam " i in-
plorando, ut, quidquid contra Deum - 
nostram humanam fragilitatem cornmisiHus 
sua paterna pietate diluantur. Et sie digne 
 ommunioni saeri corporis suipartieipatione؟
jungamur. Qui vero rebeilis et presump- 
tuosus repertus fuerit ut non velliti) Iiuic 
nostre ordinationi subjacere, de nostra 
gregatione est expellendus nec amodo SO- 
ciandus. donec coram oninibus bumiliatus 
Dei oninipotentis et omnium fratrum mi- 
sericordiam consequatur. Si vero aliquis 
inter nos inimicieiam habet, quod 
possit Iiabere reconciliacionem proximi sui 
vel alia legiptima causa fuerit, quod 
possit digne eorpus Christi percipere, tune 
solum confiteatur corani sacerdote et absti- 
neat a communione et sic humiliatus 
 .eo facilius misericordiani consequatur؟
Ceteriveroomnesconfessi '
debent sub pena premissa presuniptuosita- 
tis, quia secundum Augustinuni a Christo 
omnes Christiani vocamur et 
ejus membra, ipsuni caput nostrum sequen- 
t؟s, qui nos, sua inembra, numquain dese- 
rit, sed secum in celestibus jungit.

seligen end, so schul wir all wachen, daz 
wir nimmer in posleichen werchen sunder 
in gueten werchen wachsen müssen. Do- 
runi, lieben pruder, ordinier wir und ma­
chen, daz eyn jeczleycher linder uns peich- 
t؟n 8۶1ιο1 czu reell ter czeyt gotes genod 
pitun؛, ab wil' von unser raenschieycher 
 ,hrankcheit icht wider got getan haben؟
daz uns von seyner väterlicher inildicheit 
abgewasclien werd, und also mog wir seynes 
heyligen l۶ychnanis teylhefttlg werden. 
Ader wer do wil tursti^ und widerczeni 
seyn und wil niclit undertanig seyn dyser 
ordenung daz er peichtet und gotes гѲсІіі 
tet, dei؛n sch۶l man aus unserr samnungä) 
vertreyben also lang daz er genod аІІеГ 
pruder behalden mag. Ist daz 
yntschafft hyet oder anderlay saClie 
daz er nicht wurdigchleychen gotes leich­
nam neinen niocht, der schol doch sich 
dyemutigen vor dem priester und scliol 
peichten, daz er mag gocz genad dester 
p٩s behalde. Dy andern priider dye 
sch؟ll؟n all wol gepeicht gocz leychiiani 
епрћо^е؛! linder der puess dy wir vor ge­
nant haben. Wen noch dehi sprucli dez 
heyligen herren sand Augustin vOn Christo 
hey٩sen wir Christen und seyn alle seyne 
gelid waz ؟nser ist und müssen vollen 
unsrem houtit noch, daz uns nimer ge- 
lossen mag, sunder mit ym vereyiiigt in 
seyiii Iiymlischen reich.
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Capitulum X.r
Si quis fratrum in infirniitate positus ä) 

egrotaret aut quomodo infirmi sunt pro- 
curandi.

Ante omnia et super omnia infirmorum 
cura adhibenda est, quia Salvator noster 
dicit: Infirnius fui et visitastis 
quocienscuraque aliquem de fratribus nostris 
contiugerit infirmari,. a quatuor provisoribus 
statim vi؛it۶ndus est et sollicite provideant 
unum vel fluos fratres, qui curiira Iiabere 
debent circa infirmum fratrem nocte et

. Obyemant under demQ prudern chratikch 
leg und wer syecJi oder wye man denn 
chrankclien prudren tun schol.

. Vor allen dingen und uber alle ding 
schol man sarig tragen CZU denn chrank^ 
chen, weqn unser Iiaylant selber spricht 
und sprechen wirt: Ich pyn chrankch ge­
wesen; ir chummet czu mir. Dorum

'ا

ii.؛: me. Ideo

؛' ٠ wye
offt eyn pruder chrankch ١virt١ so schollen 
dy fierer ezu ym genn unnd scliollen yn 
trosten und schollen mit fleisch schikchCn

ا

1) sic! Versammlung s. Lexer a. a. 0. 3) Hdschr. positis.ا،ي١
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die cum omni offitio caritatis. Omnia 
ce۶sa؟ia eis ministraiida sunt, quia opera 
misericordie fcunc ؟eraciter a nGbis eier- 
 Iitur, si fratres nostros, quos in prosperis؟؟
diligimus, etiam in adversis consolatione 
earitativa ' 
infirmi considerare debent in honorem Dei 
sibi serviri, superfluitate sua non contur- 
banfi) fratres serOentes sibi, sed pacienter 
 um gratiarum accione quidquid eis datum؟
fuerit per ministrorum InanUs benedicant. 
Quofi) si quis per provisores nostre frater- 
 itatis ad servienduin infirmis requisitus؟
fuerit et facere renuerit, data seUtencia 
duarum librarum

 jrien pruder oder czwen, dy do Worten؟!
dem cIirankchen pruder tag und nacht 
mit ganczem fleiss. Alla notdurft schollen 

besen. Wenn dy werich dei- 
herczigkcheyt dy werdent den 
rechtleicli pegangeii, ist daz daz wir 
pruder, dy wir vor, do es yn wol gieng, 
heb gehat haben, auch mit Iiepleychm trost 
٦esuchen, wenn es yn ubel get. Dyselhen 
chrankchen prudei’ dy schollen auCh ver­
nemen, daz man yn dient durich gotes 
 ren willen und scliollen niclit petiUiben؟
ie؟e рги؛ег mit oberflussikcheyt, suniler 
mit gedult und danlrch, waz іП czu guet 
gescliiecht, daz scliollen se fuer gut neUIeii. 
Is؛ d^z aller daz cheyner unselr pruder- 
schafft von den ffererli vermant wirt 
dienen denn chranliclien prudern und wil 
 ,s nicht tun oder versaWint es czu tun؟
der Ist vervallen czweyer phunt wax, daz 
schol man ym nicht derloSsen. Dy fferer 
schollen aucli peselien, daz

ne-

pai'm- 
von uns 

unser 1Qui etiam fratres

ال
؛

cere pene subjacebit. 
Provideant autem ipsi provisores, qUod die 
et nocte eis ad libitum serviatur. Et quot- 
quot servitores deputandi sunt, unus, duo 
vel plures, si necesse est, infirmis fratribus 
deputantur.i) Oinnia enim in tiniore et 
amore Dei facienda snnt nec aliquis sit 
inter nos, qui huic nostre constitutioni 
contradicat, quia si celum possidere volu- 
mus, precepta Dei atque seniorum nostro- 
rum servare debemus.

I
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... man yn czu
^llen tag und nach(t) dyen, und als vil 
als dy chrankchen notdUrfft haben eyns 
 .г۴еуег oder mer, dye ,schol man yn geben؛>
Älle ding schollen doch in foriclt Und in 
gotes lieb gescheheiin unrl schol under 
nyemant seynn der dyser ordenung wider­
reden iveld ًا wen ist daz daz Wir denn 
hymel ٩esicczen wellen, dy gepot gotes 
miserr elczsten scliol wir geren halten.

I

UUS

.Capitulum XIا
Quoipoilo agendiim sit cum aliquis 

ritu؟, qui de nostra congregatione est.
Cumauteraaliqiiisfratrumnostroruni 

Deo vocante moritur, omnes fratres 
venire tenentur ad locum illum, ubi 
tuus est, et Ordinate biiii et bini procedaiit 
eundem ad tumulum deferenduni. Quatuor 
e؛iam provisores curam habeant, quod nullus 
absens sit sub pena unius ІіЬГе cere et 
٩uod honor exhibeatur fraternalis corpori 
jam mortuo licite et honeste, quia et hoc 
ununi opus est de operibus pietatis. Illis

n؟ehol w؟ Wye man tun 
der in Uiiserr pruderschafft Ist.

٠t daz eyn pruder Uiider uns von got؟I 
geroden wirt und stirbt, alle firudei- schOl- 

huinen ~czu dem liaus, dO der piiider؛ ؟lei 
schollen ordenleiclien )٤ tod ist, und 

und czwen genn deniiselben pruder 
tragen. Dye fier- fierer dy schollen ؛gra 

auch Worten, daz alle pruder pey eynander 
seyn pey eynem phiiiit wax und daz man
pruderleyche ere 
nam

yemant stirlit.1110-

! icon-
mor-

czwen 
czu ii

f
Ni. . ١ peezaig dem toten leych-

cimleychen und erleiclien; wen es ist

1) sio! 2) Hdschr. ut.

Il
٠اا(أ
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autem qui mortuum ad tuiuulum deferre 
debent vel candelas portare vel aliqirid 
aliud facere debent, di؟tricte precipitur et 
mandatur, quatenus sine aliqua contra- 
diccione caritative obediant et sic fratrem 
mortuum ubi deferendus est, cum omni 
diligencia et timore deferaut. Si quis autem 
facere renuerit aut nostre ordinationi con­
trarius esse voluerit duarum librarum 
pene subjacebit. Alii autem fratres secun­
dum consuetudinem scole nostre proeedant 
et ubi necessitate requirente eis aliquid 
precipitur, ad obedienduni sint seniper pa- 
rati. Scimus enim, fratres dilecti, quod 
omnes hospites sumus et advene in Iioc 
mundo et omnes locnm manendi bic non 
habemus. Erpo operibus misericordie ante 1) 
omnia insistamus, ut civitatein illam super- 
nam ,IernsaIem, ubi mansionem eternam 
cum electis Dei Iiabere possumus, attingere 
valeamus. Mangnum enim opus est esse 
ilii ubi nemo moritur, ubi solum est gau­
dium plenuni et perfeetum et UIii sine fine 
manenduni. Idcirco ultimum obsequium 
fratribus nostris lioiiorificentius exibeaniiis, 
ut una cum ipsis donante Eliristo vitam 
eternam babeamiis. Aiiien.

aueb eyn ivericb der wericli der pai'iii- 
hercikcheyt. Denn prudern, dye dy CIter- 
czen 0'der de toten pruder tragen schollen 
ader icht anders tun schullen, denn gepiet 
wir und heyssen, daz se an all widerred 
geliorsani seynn liepleichen unnd also denn 
pruder tragen, do man in tragen schol, 
mit forieht unnd mit fleyss. Ist daz daz 
es cheyn pruder nicht tun wolt oder wider­
reden wolt unser Ordnung, der scliol pe- 
zallen czwey phunt wax. Dy andren pru- 
(ler dy scliollen all genn noeli unserr 
scliul gewanh؟yt und wo es notdurfft ist, 
daz man in icht gepeut, do schollen se 
all pereyt seyn CZU dienen. Wir wissen 
wol, lieben pruder, daz wir all in diser 
werld gest seyn und frewnd؟) unnd haben 
Iiye CIieyn stat czu wesen®) oder CZU pley- 
ben. Dorum peger wir dise wericli derpariU- 
herciclieyt daz wir dy obrist stat Jerusa- 
lern, do wir unser wanung mit den der- 
weiten gotes ewigkclileichen haben werden, 
.sicherleichen pegreiffen mogen. Eyn gros 
 ,nyemant stii-bt czu seyn d٥ ؛ing ist es 0؛
do alle frewd genezleicli ist und volcliomen 
und do man an end waneii mag. Doruiii 
ist es ٦νο1 pilleicli daz wir unser pruder 
erleichen, daz wil' auch ir leezste' Iiilff 
liepleich derczeygen, daz wir auch mit in 
haben niiissen daz leben daz unvergenk- 
leicli yst. Amen.

',:اIl1:ث:;:إاأ؛|ا:

И أί I اا!اا cereؤ' ازإ
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Il
Capitulum XII. I

Diiod Iioniina Iiiortuoruiii fratiiini 11011 
debent deleri de IibiO fraternitatis nostre.

Daz man dy Iianien der toten pruder 
niclit scliol austun aus dem puch uiiseri- 
pruderschaft.

E٠ya١ liefen pruder, in got hab W"ir 
uns lieli uiid؟r ey؛i ^nder ificht mit d؟r 
czungen, sunder mit den wericlien und mit 
der worheyt; und, ist daz daz uns ymer 
gepuert czu genn denn weg Iiienscbleicber 
cbrankcheit, daz unser herr uber uns peilt, 
daz wir mit allen getrewen, dy Christo 
czugehoren, geschriben müssen werden in 
dem pucli dez ewigen lebens. Dye ge-

i! ί؛ί
Eratres in doniino karissimi, diligamus 

nos invicem, non verbo neque Iiiiguh, sed 
opere et veritate; et.) si quando vocante 
Christo viani universo؛) carnis transire 
coiitigerit, cum Omnibus IideIibus Christi 
eeiani nomina iiostra in libro vite Deo 
jiibeiite conscribantur. Memoria eiiiiii .ju- 
storuiii in eternuni iiianet et inipioruni vita 
sicut scintilla in аёге evaiiescit. Justi

؛١٠ا

vero

1) Hd.sohr. an. 2) sie! statt fremd. verweilen Lexer a. a. 0. 4) man er-
wartet: ut.

'ا ا
ل 'ا

؛

أي١
k٠!؛t٠: ١

;
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perpetuum vivent et apud dominum est 
.٠١, et potenciores sunt pro nobis 
interpeliare, quos adhuc molestia corporis 
f ravat, ٠ ut nie؛iti؟ et p^ecibus eorum ad- 
juti. f٩٠cilius eelestia ca^iainus. Igitur, ka- 
rissimi, nomina fratriiHi nostroruSr delunc- 
torum nunquam deleri debent de libro 
nostre fraternitatis, sed eum nomine cir- 
cuJus parvulus et in medio cireuli 
epnscribatur, sicut hec figura monstrat 
©1 Iie ejus memoria ita celeriter pereat 
de medio ίι-ρ؛ηιιη nostrorum, sed magis 
cum sigpo fidei nostre noinen ejus рѲг- 
pianeat in tempoj'a longiora. Et Iiec est 
forma caritatis ut, queiljadmoduni fratres 
IIOftros diligimps vivos, diligamus etiam 
de^iiictos, ut illi onines pro noliis inter- 
cedere dignentur in celis, 
riam facimiis in terris.

rechten dy pleibt ewig,؟dechtpus der g 
aber .daz leben der posen daz verswint als 

en lufften. Dy gerechten؛ eyn funklch in 
11 ewigkleycli und ir ion ist реУ؟ lelfn 

got und seynd moclitig czu piten got vor 
dy nocli peswert seynd lUit der mens- ؛Ups 

daz wir irs pets beliilhg اleiehen purd seyn, daz wir d'ester pas.'init ierer hiiff 

pegyeilfen daz ewig leb

nierces eorum

11؛

ًبا
erux , . . __ Dorum, lieben

pru؛er, lyirschollen nimmer vergessen 
pruder, de nun tot seyn, noch lerer namen أ 
dy 8c؛ol ivir nicht ^ustun noch vertiliger^ 

.dem pnecli unsere(!-) pruderscliiSftl 
Sunder pey dem naipen scliol man schrey- 
Iien eyn yinpley und in dem ringley eyn 
clirencz als dise figur czayget Ѳ, daz’ 
nicht also scliir Vergessen werd von 
serii prudern, sunder liier mit dem czei- 
chen unsers recliten gelanben seyn Iiara 
pleib eyn lange czeit. Dnd daz .ist

en.
unserr

١
aus

اااا1

seyn

quoruni nieiiio-
،

r؟chte lieb, ist daz wir Uiiserr pruder tod 
 Iso lieb. Iiabeii als wir se Iehund gehat؟
haben, daz se fuer uns stet Got 
piteii in dem hymel, der wir aucli 
deiikund Iiye seynn auff diser erd.

I niuosen 
ge-ا

Capitulum XIII-
Ii

٠٠
wen er ver-

اا
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fehlt Deo )1؟ 2) sic! statt comunitati. statt wen (3؛؛;٠ denn)?
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closo saogulne redempt؛. Exu^fcemuset 
letemur talem habere patrem et ИОП ag- 
gravet nos labor corporis aut fatigatio spi­
ritus nostri, sed ad laudem Dei et 
piissime matris et sancti Antonii de Pa­
dua patrouusi) hujus scole parati 
omni hora pro tantis benefitiis reddere Deo 
dignas gratiarum actiones. Sed quia mi­
nus ydoney et sufficientes sumus, Ut digne 
Deo a nobis servitutis pensum reddatur, 
prout possumus tarnen agamus, et alacris 
mentibus ad offitium misse et ad omnia, 
ul)i nobis precipitur a nostris senioribus, 
occurramus. Adam enim si fuisset Deo 
obediens, nunquam in eternum ' peccasset. 
Abraham per obedientiam SUаШ amicus 
Dei apellatus est et semen ipsius benedic- 
cionem salutareni accepit. Et nos, fratres, 
per obedientiam nostrain celum possidere 
possumus, si humiliter pura mente Deo 
famulando vitam nostrara in melius emen- 
damus. Ergo ubieunque nobis precipitur 
sive ad capitiilum, sive ad IIiissaUr siUe ad 
alia facienda, non resistamus, nt per ista 
teniporalia gaudia habeanrns eterna. Ainen.

mit seyner grossen lieb. Dorum sey wir 
gothes chinder, wen wir seyn derlost mit. 
seyneni tewren pluet. Dornm frewen wil" 
uns, daz wir eynen solichen vater haben 
und scbol uns cheyn arbeit nicht 
drissen noch besweren dez Ieibs oder des 
ge؛stes, sunder got czu lob und seyner 
lielren niueter und dem heyligen herren 
sand Antoni von Padaw unsrUm patron sey 
wyr per۶yt alczeyt fuer dy grossen guttet») 
got wider czu geben unseren wirdigen 
dankch. Adei" als wir nicht also volche- 
men seynn, daz wir wirdikchleicheii got 
gedyenen moeliteri, doch noch 
^Ugen tu wir waz wir mogen, unnd mit 
frolicheni herczen lauff wir czu der niess 
oder wo es uns gepoten wirt von 
elczsten. Wei" Adain got gehorsam ge­
wesen, er hyet nye ewigkchleych gesundet. 
Abraham durich seyner gUhorUamcheyt 
willen ist er geheyssen eyn frewnt gotes, 
und seyn Sgn de ist gebenedeyt voA got. 
Dnd wil", lieben pruder, wir mogen 'Uilt 
. gliehorsam denn Iiyniel besicczen,
 !,١vir eynveldigkclileychen mit eynen st daz؛
lautern herczen got dienen und unser leben 
ivandlen in eyn pessrung. Dori,im liberal 

uns gepeilt czu capitel, czu der 
- oder ander ding czu tun, do schul 

wir nicht widerstreben, daz wir durich 
 lise ezeytleicli arlieyt dye ewig frewd؛
liaben inussen. Anien.

اي ة
I sue

sumus
ί

ا إ. Iة: IiiIfiir I;! ؛

I I:اًؤ
٠لب ؛,؛؛ /ب; unsren ٢er٠
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unsren
i: 1tiأب
:؛

١٠
unserr

wo man 
niess

Capitulum XIIII.
.دا

Quod niissa generalis defuiictoruni cele- 
bratur statiito tempore onini

Daz man eyn gemeyne selniess CZii 
gesaczter czeit singet fuer toten priidei" 
all jar.

ة؛ا anno.٠
Celestis mediciis nostre inhrmitati 

passus hliuni Situni unigenitum inisit, 
peccatores rediniere et salvare quod perie- 
rat. Qui propria potestate nos de dyabo- 
 piain؛ .ca Servitute eripiens, iram patl.is؛؛

 uste merebaiiiur, initigaiido Celum؛,
vit et tartarum clausit. 
nobis sociuni nascendo in cibum ultiniam

Der hymmbsch arczt der Iiotli sieb der- 
parniet unser clirankcheyfc unnd hot ge- 

 ant seynen eyiigeporen Siin dy sunder؟.
derlosen unnd Iieyl machen, daz verdorben 
was. Der hot mit seyner aigen macht 
derlost von dez tewfels dinst und hot den 
czoren seynes vaters derweiclit, denn ١١'ir 
mit rechte verdienet hatn, und hot den

com-
ا

I resera-ًا Il '؛ Dedit enim seIS؛

pl, ii؛ 1) sie إ statt patroni. 2) Hdschr. guttat.4|؛:rًاًا 1
ر 'ا
K :Hf

I ا,ا
؛٠
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Ili

vite non conversos durius dampnat pr.i) 
augmentatlone pene. [gjtui, fratres ka^ 
rfssinii perpendamus .؛usturn judicium Dei 
et solliciti sumus ن) ad inviceid " ’١
et ؟bsequlis pro nobis et nostris predeces- 
sori؛us, Deum creatorem nostrum supii- 
۶ando, ut, sicut in veritate cognoviinus 
jpsuni esse liberatorem animarund nostra- 
rum, sic. ؛pse benignus et paciens deJictis 
nostris Jniseratus ignoscat et parcat, 
si .؟er fragilitatem humanarn peccatd 
nobis comissa per' obliviorieni ' '
in fjiturujn reservantur, orationibus et piis 
operibus ؛ustorum in ' ٠ "

إ؛'

11
Ii

i
ii؛

ίsey
weldig ' , ي :^rner eygen ereatur 
7h d g 0^' ل ::دع  niecbtig unser h؛yjaiit 
ًا, hesمs ۶hristu8. Doruni unser sche؛liei: 
der hast seyn creatui" mit nichte noch 
smecht

I
I٢er-

fündeu seyn almeclatikcheyfc dy 
ei mit seyner parmherciRkeyt الآلألأ؟!ه:ي 

nnd mit manlgerley syten trost 
er lib hot. Und ist daz daz

'٠؛؛
ij؛ dy ,

leiehen leydet von uns, das wir U^iser leben 

п, so IJiert er uns dy peyn؟pesseren зсЬоІ1 
einer werld, ob wir uns nich pecheren ؟au 

wellen auff disei- werld. Dnd doidiin. Iie ̂
 be؟ pruder., merkch wi؟ daz gmlcht gote؟,

nit unsrem١ ؛vir stet und fleissig b l d. "nd sey
Il

Üisü
prudei- Iobleich und all prudei schollen do 
pey seyn pey der pues ens phunts 
und nyemant sey des uberhabln noch 
genanien, es sey denn .daz ei- der fierer 
Urlaub hab durich eyer») redleichen sach

ا؛

أل

wur-

Dornocli so

(:Siiam t

vvax
?١

?Ildscbr. per اا
2) sic!
3) Hdschr. es, voa späterer Hand r beigesetzt.
4) wohl .statt ,gehalten‘; der deutsche Text fallt, hiei- 

Abh. d. III. 01. d. i. Ak, d. Wiss. IIX. Hd. III. Abth.
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ganz aus der Construction.
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١زاً
Hiد ؛١؛:؛!٠■ willen, daz uns hye got muss pehueten vor 

allem ubel und dort unser s*el und aller 
unserr pruder von denn panden de sund 
derlos fner in seyn ewigs Viiterleich erib. 
Amen.اI

Mi-i
L ي

;ة;٠ا':: Capitulum XV.
؛؛ Quod nullus debet recipi ad fraterni­

tatem nostram nisi prius persolvat jura 
consueta scole nostre.

Qui noviter ad nostram et nostrorum 
provisorum presenciam causa devotionis ad 
habendam nobiscum fraternitatem 
serit, non ei cicius asseneiatur, sed 
vocatis in unum Omnibus fratribus

Dazij man nyemant schol nemen in 
unser pruderschafft, er peczall denn 
gewonleich recht unserr scliul.

Der do neuleichen fuer uns und unser
erer gegenwurtigkeyt chumpt mit؟

,acht czu enphahen unser pruderschafft؟ 
schol man nicht also schir enphaen^ ؟en؛ 

Sunder man schol alle pruder czusamen 
rueffen und schol yn nemen der 

riderschafft pegert. Ist es aber eyn so؟- 
lieh man, der des lebens und der siten 

1 werdig sey unser geselschafft: auch؟W 
schol man vor ym lesen unser recht und 

l ym sagen daz er pegreiff eyn festes؟ch؟ 
fundament daz ist eyn grUntfest pruder- 

leicher lieh; und also SCIiOl er noch unserr 
d sey؟-t u؟yn gob g؟eit opphren s؛؟gew٩ 

ner heben muter und dem Iieyiigen herrHn 
sand ^ntony von Padaw Uilsrem patron 
der schul recht, daz wir an der schul nucz 
und, wo es. notdurfft ist, got CZU dienen 
wenden wellen mit fleiss. Wenn 

hangen wil't, so daiich er got und sey؟؟e 
nicht widerezem mit Worten odei- mit 
chen ader mit cheynerley Sachen 
schikehet und schafft der gemeyn CZU guet; 
und also pleiben alle glid mit frid. Wer 
aber unser schul recht nicht bezallen wil,
ee daz man 
nynipt, denn schol 
phahen, sunder auch sag inah ym, daz er 
unser pruder gemach Ioss, also daz 
nyemant yn unser schul nemen scliol, er 
hab denn gancz und gar unser schul recht

.vei-golden

Iiif vor

r
an-i acces- 

con-
٠ ٠  pro-

nunciandus et suscipiendus. Si tarnen talis 
est, qui moribus suis et honestate vite 
raereatur suscipi nostre congregationi 
ciandus, legatur etiam coram eo lex di- 
vina et dicatur ei. ut fundamentiim firmum 
habeat fraterne dileetionis, et sic secunduni 
consuetudinem fraternitatis nostre offerat 
munus Deo et sue piissime genitrici Marie 
et sancto Antonio de Padua patrono nostro, 
quod in utilitatem scole etl ubi 
riuni est, Deo famulari deputare volumus 
s؛udiose. Suseeptus autem agat Deo gra­
tias et non sit contrarius verbo, facto vel 
quovis alio modo, quidqιاid fa'ctum sive 
ordinatum fuerit pro comhiuni bono, et sic 
omnia raenibra erunt in pace. Qu'i vero 
jura scole nostre solvere noluerit, antequam 
ad nostram societateni snscipiatur,
Inni non suscipiatur ad nos sociandus, sed 
dicat؛ir ei lioneste, ut fratres non inqLiie- 
tet؛ ita nt nullus recipiatur. nisi prius jura 
scole solverit integraliter et ex tOto.

ا

I unser
И،

٦يلب4::.ا؛ ا!ا:ت;:

■!il I ؛

اhا Iiecessa-
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Ί il

er nunI
wer- 

was inan
non so-

yn in unser prudersebafft 
raaii alleyn nicht en-ا

inan

1) Am Rand unten von anderer Hand: lege hoc.
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-Capitulum XVIا
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wir ^erworffen Iiaben aus unserr pruder- 
mer in unser gesell.؟-schafft und schol n 

ha۴t chiimeu als lang daz er reW en—؟s 
prudren genugge tu ؛ch und vor allei؟ph 

.und parniehercilicheit peliald

OlJlni

wort

ii
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il;
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ίا ؛ا؛1

.Capitulum XVII'أ؛؛
٠ Quod nullus oninino in loco manifesto 

vel despecto ludere debet CUiii aliqiio. ٥az niemant Uiider uns an dem placz oder 
auff der-gassen oder an iler stat, dG es nicht 
cziinleicli ist, Spillen scJiol mit cheyneiii man. 

werken)..؛) .sic! 2) Hdgcbr. apllen. ٠
Betrag s. Schmeiler-Frotamann I, 628.

3) statt - (=
, 6) statt hand'¥ 4.1 Hds.hr. er^erug. 

vertreten s. Гехег.
ًا
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s؟؛i٠p؛،:”r؟؟’!»iF؛؛^:٥;n/؟؟::٠؛!٠٠gpiF{^؟r٠؟٠u٠;;:

l؛at٥؛٥s٦i nostrum^^gra -دو fr CZU tim; : : den ثإلاإيذلآببأ؛حًاًا؛
p٥fn poss an dem end. ٣٥؟ jo und !ل!.! ,ойігаш avertef; ع ѵоІипіДет 

dy )لاا; unseren willen: dCn de ذ11ط y٦oluntat٤m nostram ayertet omnipotens يتت:ثئتققةق ةيةح:ثهج:غ٠لأئم:;'؟٠تة
lieb ؛Et ut pax summa frid und der gemach;) df werden st °^ًاًاًاًاًئا.ق١

ο1ι den ge-(؛ι؛enn gatn^η؛ SUfI gebalten von ipoteirtis benedictio6ث٧:ئ .:٥ 
 largius :لاي؛!٠ئع ؟.٠؛؟,?؟’٠, ؛f ؟:ل ^potie ًا،!!!ا ٠جاي٢ chrieg unnd unfri؛ wi^t g-؟

d۶z jo de ًا und ٠ ;η؟__08؟ n؛؛ von !ر؛ة,ر؛؛د؛؛يإئ؛؛لأالاا-؛ ،!؛؟ 
nedeyung deZ alraechtigen gotes؟hsten b1؟- ho0آ؛ lo؟it؟fnti ergo ca?!! جعت،ق،!لا8· للا ісьДпе^؛ na^us atque constituimuS quod nulluS und der oberste frid uber uns 

scbol ^؛sive mani- und wax, von allen ровеП plllde ٣ ٠لآه؛ا!!ةe؛s
؛خ;لجيئي٠ج اً؛خًا٣ ً؛اًاًا'لآ٤ج؛إأد لآ٠٩اً؛ :il uns buten, ؛nd sdiollenPvor allL' po-؟
-аге 8۶ь heyt uns jewaren. In disem gegenburti؟nec truffis aliis. se І^р1і هتل!ئ?قل 

gen capitel ordinier wir dorum ulnd ma- ؛^ab a ؛Et s دإ؛ح„بإ.”بإإ؛د ;.:؟ع
 ؛ء0حة1ةا؛ج٠اذلآد1ا^ذالآه؛۴؛أ с؛д؛п٠0 لجيه اًاًا"إلًاً؛,اإا٠ nicht spilen ؛؛اإ؛enr in،e delect 1 am لآ٠لاع;'جة0;لائل8ئ:'لا:ئئجغا uor لا؛ةااه للأها;جي” ٥٠Γ·™Ρ ئج؛يلا }ئبهه!
-Placz an (Ier gassen oder.do es nicht ezinj جتههق ::ث: ^٠لآ٠هعهعأل :тоЬпГеіі 
:٠ا:ق eidem conseritare,? simili pena fa- ieich ist noch .wurfel noch cheyn ٠1ا11ةًإا1
.η^6Γ^;ΐ' puess eyns ducaten in gojd ؛ nnlanfur. Quod؛ Γι٠ 8ةلل 8ث؟لا;ا^؟قلآ6؟ء؛
^ey'؛c ًا0اا den wurd؛j؛ei ؛؛Und wer daz d ؛:؟ قئسعهق شلآ: '.t;ibu® vieibns .:l ؛:دج' 

nem pruder . daz er dez gewanheit hyt زة؛؛ة؟ة؛؛ ١؛ةذ تة؛ء e٣؛؛؛؛a؛؛؛؛؛؛
еп, und' nicht ,^؛а؛؟؛ congregatioT et nisi huf iati coram uns allen CZU

иеГ dy fierer, Iaz؛ ounnbus frat١ibus misericordiam obtineant, Iiant cbumen wolt 
daz und' (8 ym saget und wolt helten؟٥ -ad consorciuin nostrum revo 'لالا4ع*60لا؟ 

so schOleilsC ,؛؛centur. dein selbU spiler czulegen 
peyd pey der puss eynes ducaten geczucli- 
tigt werden OVS czu dem dritten mol. 
Czu dem VirdjIi mol ist daz se pegriffeii 
werden, so schol man se verwerffen 
unserr gemeynschafft an allen steten also 
lang, daz se.sich dyeniutigkleichen vor allenn 
prudei-en derkjheiinen und parinhercigkeyt 

nicht er») scliol' ًاvon yn enphohen 
,se CZii uns ewigkleichen gesellen

1 (أا ؛؛ا,1
ا؛ا

і؛١іل۶بب

f
',إ!؛ا

؛،؟!.!:إ ا[

!?■ II
;K ؛

؛:؛
ا؛إ!ا

اً'إأااً
ا ؛ If№ اًة؛إ؛
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ans
لمز؛اه

؛

؛ man
ا:أ

Capitulum XVIII.
:ا Si quis teneretur penani solvere et 

по؟ solveret die statuto vel eciani jiira 
scole nostre.

Omnibus fratribus nostris volumus fieri 
manifestum, quod provisores nostri in om-

اخ ١Ab yemant eyn puss schuldig wer und 
se nicht gult an - 
wer.

ةا'ا
dem tag der yiii gesacz

٢

'IiV Allen unsern pi-udreii well wir offenbar 
tun, daz unser fierer anلم' allen dingen

( 1) sic! statt S im US. 
hilder s. Lexer.

2) sic! 
Jieln ? liehlen.

= erfülle. 
7) zuoleger

Ruhe 3. Lexer a. a 0, 
Helfer, Keiständer s. Lexer.

Vor-
eher.l-

1إ
ίًاًاا 'ا1؛

از11
ًا'

..ا

إ :اا
ز آةة',؛إ٩



 -nibus tenentur habere summam discrecio؛
nem, quia discretio est mater omniuin vir- 
tutum. Et maxiine circa delinquentes fratres 
habere debent maturitatein, ut non impor- 
 unitate sua eos ultra niodum fatigatos؛
desperare faciant. Debitoribus pecuniaruin 
aut penarum predictarum detui' ab eis 
terminus ad solvendum quousque pro posse 
nnusc^mquei) potest persolvi 1) quod tene- 
tur. Et quamdiu terniino staute solucionis 
aliquis eorum ad solvendum remissus et 
negligens іп^епИиг, quousque non ince۶erit 
solvere omni doniinica die, in una iibra 
cere eondempnetur. Et infra terminum 
pr؟fatum si continuaciteri) pro negotiis suis 
ordinandis viani arriperet ac reveniret, 
nullus cum ipso debet" manducare aut bi- 
bere aut se eidem in aliquo ,؛ungere. So­
lidus ecciam consuetus non debet alo 
recipi, donec omnia que^) persolvat. Et 
ideo termi۶us datijr eidem sOlucionis, ؛J؛؛ia 
nolumus aliquem inter nos ultra possihili- 
tatem snam in aliquo vel ab aliqu'o aggra- 

Caveat tarnen unusquisque nostrum 
occasionem habere sinistram, Ut non velit 

 ,ura.) scole nostre solvere hora statuta؛,
tluia dominus in e١vangelio precipit, illa 
que sunt Cesaris Cesari et qUe sunt Dei 
Deo esse reddanda. ؛)

schollen haben wiczung.^) Wen dy wiczig 
keyt ist eyn muter der tugunt; lind czu 
mol pey prudren, dye do missetun, scliollen 
se haben ir venunfft, daz se niclit mit 
ierer hertiglreit oder mit ierem ernst uber 
dy moss ubertreiben, daz se nicht dorinne 
vercz٣yfellen mochten. Denn schuldige­
ren,. dy phennig oder dy vorgenant puss 
schuldig seyn, denn schOl eyn tag von yn 
gegeben werden czu gelden also lang, d؛iz 
ey؛i yedernian noch seynem vermögen mog 
geben waz er schuldig ist; und wye lang 
der tag stet der yn gegeben wirt 
czallen, ob se lessig oder versainleich٥) 
wurdn fuiiden, dy weil se niclit anlieben 
CZii ؟zallen daz daz se scliiildig seynn, 
schollen se geben alle sun.tag eyn phunt - 
w؛،x eyn yederman in dy schul und in 
dein vorgenanten tag. 
cheyne؛ eynen weg peخriй und wolt czihen, 
seyne ding schaffen unnd hyet nicht 
gölten waz er ؛c؛uldlg wer: wenn er wider 
cliumpt, so schol mit ym essen noch trin- 
chen cheyn pruder noch schol sich czu ym 
gesellen in cheynerley Sachen. Denn ge- 
wotileychen Schilling scholl man auch von 
ym niclit nemen
ersten als daz er schiilflig ist; wenn wo- 
rum.8) Dorum gibt man eynen, tag 
czallen mit muss, wenn wir cheyn undei- 
uns UIier seyn vermögen wellen peswert 
seynn mit kcheynerley Sachen oder 
cheynem man. Aber Iiuet. sicli doch 
yederman under uns, daz

czu

Ist daz daz il.

vari.

er gelt den czu denn

ezu

von 
eyn

, er clieyn linlie
orsaeli haben well der scliul r^cht 
czal.len CZii reell ter czeyt. 
herr heist in dem ewangelio: geltent dem ' 
cbeyser waz ym angehort Iiiid got geltent 
waz got angehort.

Wenn unser

Oapitulum XIX.
Quod nullus provisorum aut alii offi- 

ciales scole nostre exire de civitate Ter- 
visii presumant tempore officii

Daz cheyn fferer noch cheyn amptman 
aus unserr schul cziehen schol aus Ter- 
veyser stat, weyl er an eynem ampt ist.eorum.

.ل٠.ةشا،٠...؛ه٠ا„ا.٠٠،لآل؛٠ئة..ةاه(“ةة-٠لاي,،'.”,ةغئئل٠'ت„,ل.ة٠'ةل"ة،ل،٠٠،.ئ,ة;اهل٠،٦٠''ا:،'؛؛
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ϊUi
. H Provisoribus et aliis officialibus scbole 

nostje distriete precipitur et maudatur, 
quod Iiullus eorum presuruat de civitate 
egredi causa morandi aut aliquid faciendi 
ad tempus, sed prius rationem fideliter 
faciat de perceptis et expensis, et tempore 
suo, quo alii provisores eligendi sunt, ab 
ipsis ؟؟ovisoribus licenciam habere poterit 
exeundj. Qui auteai aliter presuinpserit, 
unius ducati in auro pene suhjaeebit. Per 
absentiam seniorum negligentia committi- 
tur subditorum. Moyse ahsente filii Israel 
peccaverunt et Ileum, quem sibi preele- 
ger؟nt per.inodicuin temporis spatiuiU facto 
vitulo COiiflatili quasi iilsani et -sine sensu 
dereliquerunt. Et quia ipsi provisores ante 
OIiinia providere debent que sunt

aut emendaiida:!) ideo volumus إ) ali- 
quem eorum esse aliquando absentem, quia 
varia sunt occurrentia homiiiibus in hoc 
mundo.

I Den fiereren und andren amptlewten 
, , schul, denn gepeut man Strengleich 

und heist daz nyemant under yn aus der 
stat von Terveys czihen schol ---­
oder, ezu schikcheip) Ireynerley sach weil - 

١ dem ampt seyn, sunder seyne rechnung 
.schol eyn yederman tun CZii dem ersteS 
getr؟wleich, waz er oder aus­
gegeben hat. Und Wen man andei- fierer 
oder amptlewt macht

unserr
№أ:٠ل

CZU saumen

an

١ ,٠.٠  . ,so mag er denn
Dub٥) haben von denn fiererii 
Wer abe؟ uber daz anders tor.) tunj der 
ist vervallen

؛إ 'اإ:٤,إ؛إ
eyns ducaten in gold, dez 

--- ym eyn perner nicht lossen schol. 
Wenn dy el؟zsten nicht gegenbnrtig seynn, 
١ sund۶٩t dy jutigisten allermeist. Moyses 
 er nicht gegenWurtig was, do sundaten ؛0
. , Isrel und got, denn se
dewelt heten, yn eyner churCzen weil des 
^ergossen se als torhafft und unsinnig 
lewt. Und doi-uin scliollen se versteri daz 
dy ؟lezsten unnd dy fierer ausrichten 
scliollen waz not ist oder

Гг :
man

Ili пеевййа.
ria linder von ثمدة6

ii: I
اةا؛ أ ٠ . لآه :لآ؟!قق!لل ll wir nicht daz CIieyner under؟Dorum w 

ht abtrünnig mach Wen؟yn sich ni 
seynd wunderleich ding dy den leuten 

,gegenen in diser weit

(

اً ٠ ؛اة']أا ре-
ђн

Iاًأ Capitulum XX,< ؛ Quod nullus de fratribus brigas aut 
contenciones facere presummat CUiU altero 

, loco ad colligenfium .؛ura scole nostre 
ad Inoc deputato.

Deus, au؟tor pacis et aiiiator caritatis, 
 ^ustodia corda et sensus nostros, ut per؟
fecte stare possumus ä) radicati in fratSrna 
dil؟ctione et fundati et apprehendamus dis- 
ciplinam, ne quando irasCatur dominus et 
pereamus de via ,؛Iista. Deus enim pacis 
nostre et non contencionis est. Ideo 
quam conteiidere debemus maxime in loco 
»٥,-.h٠٥-deputato, ubi .؛ura scole nostre 
colligenda sunt, meinores verborum 
nientis: Quota) tibi non vis fieri, alii 
feceris; quia collectores Iion causa pecunie.

Daz с؛еуіі pruder chrieg nocli geczank 
piachen schol mit dem andrdn») an der stat 
do man ynfordert unser schul' recht.

:أ.t:أإ
Iil ب٠ Dot, der merei: dez frids unnd lieb­

haber der lieb, der pewap unsre hercz und 
unser synn, daz wir volchemeleicli sten 
mogen ge^urezet nnd pegriffen yp pruder- Dicher lieb,_dy czucht'CZilpegreiffen, daZ 

sich got nicht derezorne durich unser allen 
misse tat willen und daz wir icht vorloren 
^erden von ؛em weg der gerechtigkeyt. 
Unser faerr der ist nicht dez unlridCs, 
sunder dez frides eyn got. Dorum schol 
" ٠ nymmer chriegen und allermeist 
der stat, do man unser schul recht

Ϊ

1'I nura-
;■1

i
[:

fl wir an ؛

؛) eyn-(Γ'Ι: ٠ί

I t 1) Hdsebr. emenda. 
Iaiihniss s. Lexer. 2) sic! statt nolumus ¥ 

sich untersteht s. Lexer.
3) sic! thun s. Lexer.
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 -sed obedientie et bone coosuetudinis eliًا
guntur, ut, quemadmodum illi faciunt, 
opus fuerit, et nos similiter faciamus. Ideo 
ad removendum maluui a nobis ordinamus 
atque constituimus, quod nullus nostrum 
contenciose agat contra fratrem 
nino et miixime in locis predictis, ubi 
uia in dileetione fraterna tractanda sunt, 
nec ibi audiatur numquam in quo non 
edifficentur audientes. Qui vero aliter pre- 
sumpserit, duorum ducatorum pene Sub- 
jacebit, nichil ei dimittendum vel minuen- 
dum, quia aliter non expedit corrigere in- 
quietos.

fordert, und scholen stete gedenlrupd sey des clugen Spruchs^ Waz du nicht wild 

d؛r geschehen, daz tu eym andren nicht. 
Wen dy ynnenier dy werden niclit der- 
wellet durch der phening willen, sunder 
' rechter gehorsam durich guter gewan-' 
heyt willen und, als se nun tun, daz wir 
auch also tun, wen es uns pevollien wirt. 
Dorum CZ!] vertreiben das

cum

Siium om-
om-

. pos von uns,
ordipieren wir und machen, daz cheyn 
Pipder mit deip andren Iteynen chrieg 
niclit machen schol uberal Uiid 
den vorgenauten steten, do man alle ding 
in rechter pruderleiclier lieb kosen ٥) scho!؛ 
 och schol nimer anders do gheholt؟
den, do eyn yederman ynne nicht gepessert 

'werde. Und - -

ًا

czuvor an

-werا

wer doruber chrieg macht 
und anders tuet, der schol czweii ducaten 
in gold peczallen, und dez scliol man yiii 
eynen perner nicht lossen, wen anders 
fuget sich niclit eyn mIieleiclieii und 
wilden czu pessereii und czu straffen.

ا

eynاًا

Capitulum XXI.
 Qiiod diseiplinati sint invicem fratresاف

in locis predictis.
Daz dy pruder czuclitig schollen seyn, 

wen SU czusamen chumen an dy vorge­
nanten stet.

Dy ere ist des der eyn andren ert, und 
wer denn Siin nicht ert, der ert nicht den 
vater, der densellien SUIi gesant hat: also 
 -priemt daz ewangeliuin. An allen czwey؟
fei, lieben pruder, sey wir all chinder gotes 
und seynn undei- uns eyner des andren 
glid. Dorum torleicli red und daz nicht 
czimleich ist, daz seliol nimer Iiiider uns . 
genant werden, als es wol czimt heyligen 
leuten, als der heilig czweliffpot sand Paul 
spricht, sunder mit eren schul wir uns 
cziiehtigtleichen wegen.8) 
nicht ezimleicli eyn andren meister 
haben wen got
unde؟weist؛ daz poss lossen und daz gut 
czu derweilen und eyn yederman seynen 
negsten also lieb hallen als sich selber. 
Dorum, lieben pruder, hab wir got lieb

اً
Honor houorantis est et qui non ho- 

norifieat filiuni, non honorificat patrem, 
qui misit illum. Sine dubio, fratres, filii 
Dei sumus, alter alterius invicem inemhra. 
Ideo stultiloquium aut quod ad 
pertinet, secundum apostolum Paulum, 
nominetur in nobis, sicut decet sanctos 
honore invicem prevenientes. 
conveniens nobis ad salutem nisi 
inagistrum habere Deum, qui nos perfecte 
instruit reprobaye ηι۶1ιιηι et eligere bonum 
et unumquiquei) diligere proximum 
tamquani se ipsuni. Ergo, karissimi, dili- 
gainus Deiim patrem omnipotentem et fu- 
giamUS omnia nobis contraria, ut qui dili- 
gimus Deum, diligamus et fratrem nostrum. 
Igitur in presenti eapitulo ordinamus atque 
constituimus, quod omnes

I
irem non
Чnon

Non enim؛
unam

ί
Uns ist auchSUUin

czu
der uns volkemeleich

cum summa re.

1) sic! sprechen, besprechen 3. Lexer. ?') sich bewegen s. Lexer.
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Veientlii et discipJina convenire debemus, 
ubi necesse est, et Jiunor exibeatur frater- 
nalis unicuique, quia, siciit dives, sic et 
pauper, omnes filii Dei sumus in caritate. 
Cum autem consederint, tractare debent de 

-nec٠ssari؛s suis, ita quod nullus presumat 
alio د) criinine؛) mendaeii imponete neque 
inendacem Iiominare sub pena unius ducati 
in auro.
et verba sua niultiplicando alium increpare 
et argue؟e de mendacio - ” in
c۶ntumeli٠am improperii pene jam dicte sine 
aliqua misericordia subjacebit.

denn almeclitigen vater und fliehen wir als 
daz uns wider ist, und als wir got ؛da 

lieb haben, also hab wir auch lieb 
Dorczu in disem gegenwärtigen ؛.e؛pru 

capitel ordiniere wir und machen, daz Ivir 
czusamen chumen schollen wen es not ist 

n und in eren, und eym jecz-؟zucht؛٥ ؟ 
leiehen schol man ere peweysen, weh wir 
seyn alle prueder, er sey retch oder armni 
und gotes chynder in der lieb. Wen 

de۶n cziisanien gesiczeii, so schollen se(^ 
den von ierer notdurfit wegen also daz؟r 

enn andren lugnen noch stroffen؛ niemant 
schol noch eyn IugIier heyssen CZUinol 
er pankchS.) pey der pueSs eynes ducaten؛ 

in gold. Wer aber anders tun wil und 
wil seyner worter vil maclien und wil 
۶iider ansehreyeii und lugen stroffen, der 
ist der vorgenanten puess Jestanden an alle

.parmhercigkehet

unser
iii؛، اً

!
؛!؛ا!اة■:

vero aliter facere voluerit الاد)
!f

1.

١ T١١٠<y an
'1r؛

1

il؛ ;;Ifj؛
؛ أ'؛اةإ Capitulum XXII.

kf. Si frater cum fi-atre inter se coiiten- 
ciose egissent vel quovis alio modo ininii- 
cicias liaberent.

Dominus in e١vangelio imperat dicens: 
Si offers munus tuum ad altere et ibi 
coi'datus fueris, quia frater tuus lialiet ali- 
quid adversum te, reliiique ibi munus ante 
altare et vade prius recOneiliare fi'atri tuo 
et sic veniens offeres munus tuum. Coiisi- 
deraiidum ergo noliis est, fi'atres karis'simi, 
quod sempei' oculi domini contemplant 
bonos et malos et Iiicliii est quod ab 
possit abseondi. Ifleo omni puritate stu- 
deamus vitam nostram custodile, ambulare 
in lege domini tlie ac nocte. Omnia bona 
opera nichil supt sine caritate, quia, ubi 
caritas est, ibi Deus. Drgo ut noStra bona 
ppera non perdamus, dilectioniJ) proximi 
Jrraiter teneaniUS. Ouot 1) si Siiadente dya- 
bolo aliqui intei- se contendissent et dileCtio 
fraternalis inter ipsos extincta esset, ita ut 
inter se iiiimiciciam haberet^) et inimicicieJ) 
veiiiret in manifestum, tune provisoreS

Ab eyn pruder mit dem anderen under 
yn sieh czenlften oder mit cheynerlei 
dreip Sachen veyntschatR hyeteh

Unsep herr in d^m ewangelio der ge- 
pept und spi-icht also: Ist daz du d^yn 
 -phers czu dem altar und du ge؟ pher؟

؛ل؟علالاطلآ  wirst, daz deyn pruder gegen dir 
icht hot, Ioss das oplier vor dem altar 
un؛ ge und pericht dich mit deyni pruder 
und ۶lso chum und opher deyn gob. Czii 
ipercben ist uns dorum, IiebeH pruder, daz 
 Ile czeyt gotes augen sehen dy guten und؟
dy posen und nichsiiicbt ist, daz vor ym 
vorpargen moeht seyn. Dorum mit aller 
reuigkeyt schol wir unsei- leben

,؛ااا
Ii ٠! an-

[٠! Ii
! [;I

I

№1ј
;؛

ا\
, . pewaren,
2 ٠عذ  wir tag und nacht gotes reClit der- 
fullpn- Alle unser werich' seyn nicbsiiiclit 
an lieb; wen wo dy lieli ist", do ist auch 
got:. Dorum well wir unser gutat niclit 
Verliesen, so scbol wil- festbalden prudei-- 
leiclie lieb. Ist aller daz, daz der 
geist ezuschiiert, daz eczle'ich under 
gecrieget bieten und pruderleiche lib undei-

اب؛ ΐ

'mi iIliii
ίIl

1) sic! 2) fehlt in der Hdschr. 3) sonst Gerichtsbank (s. Lexer), hier = ٣٣ - ب
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as^umptis secum quatuor aut quinque fra- 
tribus COnpellant fratres inimiCantes 
parere ؟t invocato Del adjutorio inter ipsos 
coneordiam faciant fraternaleni. Quod si 
aliquis eorum obstinata mente concordie 
seniorum nolefi) consentire, per duos 
eliminetur de nostra societate, non prius 
re٢ocandus, donec bumiliatus coi'am omni­
bus nostris misericordiam consequatur.

yn verloschen wer, also daz se veyntscbaffi 
un؛er yn hyeten und ier veyntschafft CIieni 
und wurd offunbar, 
nemen - 
schollen se

-com!٠٠؛
so schollen dy fiergr 

fier oder funff piiider CZU ^n und 
petwingeii, dy do veyntschafft 

vor in czu sten und anruffen dy 
hil۴ gotes, schollen sy se perichten und 
۶nder yn machen eyn pruderleiche perich- 
 r daz denn, daz under yn؟ung; unnd w؛
keyner wer, dei' mit eym verstokclitdn 
h۶rczen .der perichtung seynei- elczsten 
 licht volgen wolt, dend schol man czwei؛
jar weysen aus unser pruderscliafft, Iiiclit 
ee wider czu' ruffeil, pys daz er sich vor 
ajlen prudern dergeb Uild parniniherczigk- 
clieyt enpliocli.

إ
haben.annos

ًإا

إ

أ
f

Il؛
Capitulum XXIII.

إ ا
Si aliquis fratrum viciosus esset et 

prehenderetur in furtum. 1)
Inter omnia vicia, majus vicium furtiii) 

esse non potest. Et ideo sunioi) opere 
cavendum est, ne unquam aliquis ex nObis 
eidem vicio comprehendatiir delectari. Nam 
si quis — quod absit 
repertus fuerit, quatuor provisores 
ceut totuini) congregationem et staute illo 
coram Omnibus objurgaiidus est et corri- 
piendus de premisso. Et si fide digiio 
testimonio se expurgando in crimine dibi 
imposito reus non fuerit, consolatione 

' cepta fratres Deo de fratre sno justiiicato 
redanti) gratiarum actiones. Quot؛) si in- 
noceritiam suain expurgare non poterit et 
in furto reus iiivenitui", sine Ope rever- 
sionis de nostra societate expellatur animodo 
nuiiquam sociaiidiis, quia scriptum est 1 

Auferte malum ex vobis. Et merito 
Iuni

Ab eyn pruder posliatttig wei- Uiiiid 
wui'd pegriffen an eyner dyebrey.

Under allei- posbeit ist' chepiie Iiicbt 
grosser wen dyebrey. Und dorum aller- 
me^st schol wir uns hueteii, daz cheyiier 
۶nder uns pegriffen werd in der sellien pos- 
peyt. Wer daz -- daz got nicht ge)؛ — 
daz yemant der eyn soleiclier wer, undei- 
. pegriffen wurd, den schullen dye fiei-er 
fur sich ruff'ep Uiid fur die gancz peineyn, 
und voi- yn allen scliol er gestrofft wei'Jeii 
und bestossen uni 
Und ist daz er

coni ا
اً
اً
finter IiOS talls

convo.
uns

؛1
dy vorgenanten sach. 

niit guter geczeugnuss sich 
reyni۴t und ٩η der posheyt dy ym auff'- 
gelegt ist nicht schuldig ist, so schollen 
sicp dy pruder trosten ires pruders ge- 
rechtigcheyt und schollen got dankcheii. . 
Aber mag er nicht ؛eype gerechtigeh؟yt٤) 
peweysen .und wirt fundei.i an eyner dieb- 
rey, an alle hoffnuiig wider CZU cliumen 
scbol man yp aus unserr geselschaff't trey- 
ben, nun und ymermer czu uns CZU chU- 

١Veiin es ist geschriben: werft daz

I؛
ma-

nobis radicitus exstirpandum est, 
quia mundum Iiabemus patronum sanetum 
sanetum Antonium de Uad ua, qui non Iiisi 
bonos colligit et ad gaudia eteriia 
gloria perducit. Amen.

أ ]ا
men.
pos aus von euch, unnd pilleich ist 
werfen da^ pos von uns auch mit wurczeii.

Icum
؛؛!

1) sio!
i'Ь? ؛؟ح ٤إذ؛؟اهًجئا١ةمًاةها. :ئععلأه''ل  t١١7;٥rte· يهلا schofiea got dankchen. Abei-

Abh. d. III. CI. d. k. Ak. d. Wiss. XIX. Bd. III. Abth.

mag

I
ا؛

؛!
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Wen wir lieben denn reynen und heyligen 
patron sand Antoni von Padaw, der niCht 
 ute chinder auffnympt und؟ ,
der ewigen frewd mit аІІеП еГеп frolichen 
pring. Amen.

wenn czu

Capitulum XXIIII.
nostrorum es.se Weliche dy fierer derkyeseu schollen ؟rovisoru؟ Iectores 

ist nicht ؛r ^ere؛der derwellung d 1؛ sed etaم؛ح٠ه-؛؛٠وو-- ٩ tus
er dy tugml؛czusehn, s٧n؟؛ alter ؛da .؛؛ .amuelج ١؛: Dalel ki^der ؛averant. Ktas Wen. Samuel und DaHiel, kleyn3؛ ت ;ه;لال?; هل„

٠Ikch. DaZالاإ"ح ؛ه0ًا؛ة٠،ة،لامألآلآ٠ًللاا؟ذ١ ؛١,؛٠لأًجزاا؛ذ?ح؛؛٠الؤ .١ل؛.او٠ وجهاًج بل
‘ " '' ht geczalt؛alter ist ni ؛rabilis est adornatd. virtutibus٤؟ed_ven

-virtute senMtus homms est vfu- sunder ist geert utd gelobet WG es ge ٧:ئ g^nt!؛ Α۶ dy_٠ .۶ den tugeifenثلل:سعئ.: تذ٠ج؛؛ًا؛ذً؛ثذاا Га لاًححاة؛ذم
d e StatUto quatuor provisores conveniant ist daz alder czu'sehenden und n^cht^czu 

D۶rum wen dy cZeyt chumpt, so .ا0راب .й'а٩ІЬиз vel, quantum ٥٥٥:٥٠؟atis se !i 
fierer czusamen chu’men !: للالأه!لآح منع: ппопііГ.ит.Гпгеевзё :ا0لآلأتللاا ًgant.es^iros 

ind schollen sex oder also νϊΐ als yn nUt؛ testimonii, qui preesse ر0إاا ϋ؛γ عج0اا
егп CZU yn tuffen und؛aus denn ргц ؛ä؛ -α^8ΐιι!٤1οθ٥غ ٢r::L٥if ئئقهلل:) at^:P٥

h١rer derweilen pruder اًئةةءاا'٤6؛؛؛لح؛٤ .للج؟ة؛؛ ؛؛؛ اةاً؛ة^ةًاحذاا ulZra 
Utes lebens, dy do pevOT mogen geseyn٤ا„"٠ا؛ثإ„۴؛.^ةه إة ؟مبةةآج ء ؟٤ ًا ٤ ؟

at fnd dy؟ und mit ؛دو٠إم؟إبحًذا؛ 3؛ؤلج؛ ال3, ي٠،ء :^™.^as ΡΓ::Γ
-ausgestroffen Г!Г eyns yeczlemhen misse :؛؟ 8٠ئ::ل ؛® س:ع ئلل*ب،ئ8 اهه:ت|:ج. Гі؛

U^tr ؛jo, ؛ولا n an؛ ؛؛ec؛؛ ؛с؛und п ؛؛ ً؛؛؛ا^lu1 ٠اًح؛ ؛іо sex؛؛deo de сопإوج0ًولا- ؛
r^el, den؛daz alter der leut, sunder man d ٥؛ !الآلاا1^ئ+بسل:أ:ئ fg!· ٩ئاا؛ةًلا :Гипо

؛؛.:r ٠:؛اللا تق٠ت١[ عه-لالأ lateat ؛؛؛؛؛؛؛ ίπΐ اؤجس؛لا؛اا 8с؛о1, ؛rSey auch det ؛llUU؛
mnes interesse leezst in de،- sammung. DorUm Uiit tUt؟ ostre societatis. Et si؛ 

uder. Schollen se derwelt؛er iner p٥؛ге®1Г eleecioneni sex G:?؛ “:Г ا:لللا،ل;:
 ٢ه٠سا: ًا؛ de ؛0؛ا؛؛ consilio eligantur, werden ha؛ wir fsprochra, ؛d؛؛ ؛ ؛
 .:IfactiT 6لق؛ت ل:ه١ة :ا oum consilio n؛؟؛snic؛٣Uit t S^y daz mari hellen ٢fue.؛

et post factum non penitebis. denn pruderii unsert geSUlSchafft. UnUU 
ob se dopey nicht all mogen geseyn, daz 

jo d.y elczsten und dy versteiitigisten ٠ 
ruff, piit der rot man dy fierer ؟orcz؛ 

derweilen schol. Wen es stet gesChriben، 
alle ding tu mit rot, so pereUt es dich 

٠ .nicht wen du ys getust

(

؛1

der czal der jar.؛،:fei an
١٠

ياً
؛
أاً؛٠اًإا۶رإا

الاام ؛
і'іі

اة1

I
Czn

man
اا:

اا1ائ افأ ؛٠ا
Capitulum XXV.

Duod Otniies fratres qui reeipiunt 
commune Solarium,8ز tenentur solvere - 
lidum consuetum insimi.ll et semel aiite- 
quam exeant de civitate.

Daz all prudei-, de do nement von dem 
com^un so Id, di schullen mit eynander 
pezallen iereii schillern,*) 
der stat cziehen.

i ١ةاًا٠
i ) daz se ausIا٠ً

1) sic! statt: nostie '
Schilling.

اً Jl 2) wohl zu lesen ' salarium.ehe.iI

-؛

؛ق

لآ:;أا
؛؛

؛ ا،قًاا



ل

І

؛إاً

De communi consensu et voluntate 
trati-um nostrorum ordinamus, facimus at 
que constituimus, quod omnes qui Solarium 
a commune 1) recipere volunt et sunt in 
۶ostra fraternitate, illi debent COinputare 
terminum solarii .sui et tot solidoS sol­
. . tenentur quodi) ebedomidas؛) in so- 
Iario prenominato stare volunt, antequam 
exeant de civitate. Solidos consuetos insi- 
mul et semel dari diximns, ne transeunte 
tempore ab aliquo nostrum patronus noster 
sanetus Antonius de Padoa in suis rediti- 
 .aliquot detrimentum paciatui" omnino لابا8
Qui vero aliter faeere voluerit, unum du- 
catnm in ؟uro solvere tenetur ipso facto 
nee aliquod de eo est eidem dimittendum.

Von dei- gemeyne rot und willen 01-di- 
wir und .machen, daz alle dy, de do 

sold nemen wellen von dem comniun und 
seynn الا unser pruderschafft, dy schullen 
ufeerslahen dy czeit als lang als se an dem 
solt steiiii wellen, und als vil Wochen als 
se an denn solt geschriben werden denn 
solt ezu nemen, also vil scliillen schnllen 
se peczallen, er wen daz se aus der stat 
cziehen. Den gewonleichen Schilling 
eyneni mol mit eynandei- czu geben haben 
۴ir ges؟roc؛en dot-uni, daz uliser patron 
der Iieylig heri- sand Antoni von Dadaw 

seynem ؟zins cheynen schaden eiiphocli 
- unser cheynem mit ichte. Wer dorn- 
her andei's ؛uii wil, der schol eynen du- 
caten peczallen czu hant in gold, davon 
mail

؛!

vere

czu
!
I

I anي:
von

.ym eynen peruer nicht lossen scliolا.

Capitulum XXVI.
Quod iiulliis oninino de fratribus 

trarius esse deliet statutis communibus.
Daz nyemant mit ichte under den 

deren schol widei- de 
seyn.

coii- pru-
gemeytie sacczung

Quecuniq؛ie in hac nostra regula scripta 
sunt, ad edifficacionern nostram scripta 
sunt; et iion nisi de omni fratrum 
sensu et ^oluptate sunt beiie coiiscripta ab 
Omnibus fratribus inviolabiliter observanda. 
 circo in Iine*) conclusionei) volumus؛!
dinare ؛iscritteä) precipiendo, , '
omnia observari deheiit studiose in Iiullo 
contradicendo articulos capitulaque atque 
statuta per nostram boiiam vOluntateiii 
sp۶؟tanee facta et conscripta, et quod 
nullus sit inter nos, qui huic nostre ordi- 
nacioni, resistat in uno verbo. Quod si 
quis talis umquam invenitur nostre ordi- 
nacioni COIitrarins esse cupiens, hic talis 
per duos aiinos eliminetur de nostra socie- 
tate et non nisi bene bumiliatus 
Omnibus mi۶ericordiam Dei et sue piissime 
matris Marie et sancti Antonii de Padua 
et omiiium fratrum optineat ad nostram 
congregationem est admittendus. Non

, Als daz in unser regel geschriben ist, 
daz is؛ uns czu eyner pessrulg geschriben^ 
und nicli؛ anders wenn mit aller pruder 
gutem willen ist es CZUinol geschriben und 
schol аі^сІ! von allen prudren stet gehalden 
S^yn. Dorum in dysera eiid IiUser pe- 
s؛iessuiig wel wi؛ ordlniern Iiiid swerlUy- 
chen*) gepyeten, daz all vorgescIiribeii recht 
gehalten schollen werden mit gutem mut 

cheyn w.rten oder werchen czu stroffen.) 
all artikel, capitel und sacczung, und daz 
cheyiiei- under uns

اً conاً

ίًا
Ih

quatenus اًا
اًاً

٠ ٠إ  sey d؟r unser Ordnung '
widerred mit eyin worfe. Item daz chey 
eyn soleych fundeil wirt, dei- unser orde- 
nung widet- pegei-t czn seyn, ein soleichei- 
schol aus unser' geselscha٥ zwey jor 
gescheyden seyn, und nicht ee, er werde 
depn vol genidert vor allen prudren und 
 -alt gotes parmniherczigcheyt und seyneiااجع
 -eben muter und dez DeligUn sand All؛!

thoiii von Padaw und dorczn aller pruder.

ner

I
-ausأ

coram Il

I ب;ف

ا؛
1) siii! 

nachdriickliob s. Lexer.
2) Hdschr. sine. 3) sic! statt di.stricte. swaerlichen d. i. .sehr.5) widersprechen؛

Iΐ:ΐί

إ
إإ
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د1 Jum Sciat talis indignatioaeni fratrum 

incurrisse, sed principaiiter Deum 
patrem се١і et terre et nostrUm patronum 
 tum Antenium de Dadua, ad cujus؟an؛
laudem et honorem hec fraternitas ince؛ta 
atque perfecta est, sciat se non in niodico 
offe؟disse. Ceterum, fratres, si qua ordi- 
nanda sunt atque statuenda, - 
 beoda Simt et firmiter tenenda, quatenus?!؟؟

يع6ذ ؛هذ۶ذا؛  ^ratia es; istis paucis ad niajora tendgntes yitam et fineHr optineamus fellcem. 
tjuod.nohis prestare dignetur pater et filius 
et spiritus sanetus. Amen.

؛,:؛ so schol man yn wider czulossen. Eyn 
soleicher der sChol wissen daz er nicht 
alleyn dy pruder derczornet hoth, sunder 
er Eoth CZU -

■i Siiorum٠

If 1 ١ dem ersten got den Vater
لا7ئةس  UIid der erden und ١un۶ei"r ؟atron 

denn heyligen herren sand Antoni von 
D^daw nicht mit eyni cleynen deczornet. 
Wenn yn CZU lob und CZU eren ist dise 
pruderschafft derdocht. Und dornoch scliolt 

wissen, liehen pruder, ob cheyn ding 
CZU ordinieren 0٩er CZU machen sey, daz 
schol man ؟zutnol getrewleich peschreiben 
und ؟ancz holden, daz wir vOn genaden 
beholfen werden, aus disem cleynen anfaug 

. ey؟i grosseren chunien mogen und 
auch pehaldeg eyn seligs leben mit eym 
reynen end. Daz gebe uns der vater Und 
dei' SUU und der heylige geyst. Amen. ٠

:؛،
أن

con-

ا

٠يلا
؛

؛؛ c٢zu
اة

اًأ',أًيبا
إثم

م II. Mitglieder-Verzelchniss.
؛ fol. 28. InIiwmmii

؛ا 'I

Ii.

I carissimum et protectorem nostrum.

 ,ajstro Antonio tentore de Uadua^ أ 1
_ fradelle؛) nostro.2)
2 + Maistr IIans von Wien cliursner, 

unser pruder.*)
3 i IIigo Barba von Basel, wirth 
. Tervis, unser bruder (cf. No. 101).(؛

burg, UnSer؟t Cgnrat Wet^lemer von Sal ب
bruder (cf. No. 100).

Я  .'ichrig von Basel, unser prudej؛Haus Fur ؤ
6 Maister Eberhart baderI i ,von Nürnberg ٦

 - ؛er ؟rsten ga^tald ein, unser pruder؛..
7 t ^aister Nielaus Ungar 

umacher, der ersten gastald؟s ؟s.wideni 
. - unser, bruder. (Aus Schweidnitz in

Schlesien(؛.(

إإ
M von der

Iه ي ein

٠
1) sic!

st٠attßt)2) لآلا» Kreaz bedeutet (cf. oben s. 561), dass der Betreffende in Treviso

3) nach ,r scheint ein O wegradirt zu sein.
4) s. Dokument No. 1, 2 U^d 3.-gestorben (und be-

لأ

t|j:؛ (

1839—1846).

j:؛ أ
Цلآ

مأة ا

ا ا

:и أ
١۶ t-■ ’آ

،؛

ل
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8 Malster Hans von Wertb brotbech, 

unser bruder. (Werd, Wörth in Schwa­
ben a. d. Donau oder bei Nürnberg in 
AIittelfranken ?)

9 t AIaister Si؟ von Cronhem scumacher, 
unser bruder.i) (Cronheinr bei Gunzert- 
Iiausen in Mittelfraukeu.)

10 t Maister Dietrich von HedeJberg satler, 
unser bruder. (Heidelberg.)^)

11 Berthold Eigenbrotli

126 t Tliorisch Enderlin٠ von Morau hol؟-
knetli, unser bruder. (Alurau in Steiel- 
niarlr.)

27 Lehener hol؟knetht, unser bruder.
Cristofel ا 28 von Lavantal lnol؟knetl؛t, 

unser liruder. (ln Kärnthen.)
29 Lienhait Lebwol hol؟knetht, 

bruder.
unser

30 Andres von Sal؟burg, der di ballen ab­
legt, unser bruder.®)

31 Micliel Mordebir von Bressel sateller, 
unser bruder. (Breslau in Schlesien.)

32 t Maister Otthe Iiecke von Bobenberg, 
. bruder. (Bambergi.Oberfranken۶)

33 Wenczel Pliinczinger von Buch, 
bruder. ( ءلابا1ا  li. Bamberg? cf. No.290 ?)

34 t Hans Behenie korseiier von Ilosen^ 
herg, unsei- bruder. CIu Boiiinen bei 
Budweis.)

35 Wylhelni wolnweber von Kolli 
bruder. (Köln.)

36 )- Maister Ulrich

_ von Ortenburg,
wirth ؟u Tervis, unser bl'uder. (In 
Kärnthen.)

12 Cunrat huthmacher von Lan؟liud, 
bruder. (Landsbnt in Niederbaiern.)

13 t Hans Scliaffer boiiibhacher®) 
Ungern, unser Bruder.

14 t Cristofel Erithoffer von Walde wollen­
eherner, unser bruder.*) (Wo?)

 -Henrich Gotsehalg von Graven أ 15
burchetn duehwalcher, unser bruder. 
(Burglieim bei Kein in Oberbaierii; 
s. Keinz Index in Monumentoruiii Boi- 
corum vol. І—ХХѴН, Pars altera 
pag. 226.)

16 Uliich IVidener von Otingen butniacher, 
Unsprbruder. (Oettingen in Schwaben.)

 ,Hans Bathagia von Berge ر 17
bruder. (?)

 ,Stephan von Prisingen cliursner ؛ 18
unser pruder. (Preising in Oberbaierii.)

19 Ulidcb von Swach wolkenier,
(?riider. (Sch^a)g bei Nürnberg؟

20 Henrich von Norlingen brotbbech, unser 
rudpr. (Nordlingen in Schwaben.)؛

21 VeitSchulervon Fritheim. wolchemmer, 
unsei- bruder. (Friedlieiiii bei Brom­
berg in Posen?)

22 Her Hans von Ertlifurd orgalmacher,
٠ pnser bruder. (Erfurt in Pr. Sachsen.)
23 Frater Johannes de Alamania ordinis 

niinoruni, frater noster.
24 Hans Gerthner von5) welier, unser 

bruder.
 ,Fenedig ؟Maler crainer 11 ؟Clinch ؛ 25

unser bruder.

unser
iiunser

von؛ unser

إ

unser

I „ von Yinps, pader zu
~ Tervis^unser prinler. (Imst in Tirol.)

37 Hans Foidst brodbeg von Meinmingin', 
unser bruder. (Memmingen in SehWa­
ben.)

38 Conrad GotscliaIk walcker von G!'affin- 
horgliem, unser liruder. (Burgheim in 
Oberbaiern; cf. No. 15.)أ)

39 Heynricli von Brafent, unser briider. 
(Brabant.)

40 fol. 29دا. Caspar scliuster VOti Czygen- 
hals, unser brudei.. (EiegenhalS in 
Sclilesien Iiei Neisse.)

41 Frater.) Johannes von Awesporg, unser 
bruder. (Augsburg.)

42 Maister Moricz gerwer von Avwespurg, ' 
unser bruder. (Augsburg.)

43 t Maister®) Fridreich von Brun kur- 
pner, unser prueder. (BrOnn i. Mahren.)؟

44 Maister Caspar Schneider von Roten­
berg, unser prueder.

45 t Hans Vogel scbuester von Mispach, 
Itiiser prueder. (AIiesbach in Ober- 
baiern.)8)

unser

unser

!٠

i

ا

2) uber die Differeoz de؛؛ Iniens vermag ich nich؛s anziige^iep.
No. 10." 6) s. Dok. No. 3 und 7. 8 (؛. 'Dok. No^ 8. ) ' ٥ ' 5) ШскО’ Dok-

ا
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46 t Madonna Esta, unser swester.
47 t Ursula, unser swester.
48 t Eeltram der Steren ^oltschmid, unser 

prueder.
40 t Ulreich ٤) kursnei- von Wien.
50 t Maister Hans satler von \'Vien.
51 t Maystei'5) von 

in Oberösterreich.)
52 Nyclas von Kraus^) aus Reyslant. (Kuss-٠ land؟)’ Ј
53 ^^yster Hans suelchster von Newnbrug.

(? Neuenbiirg in Oatpreussen؛ ,
54 Hanreich Sroppler von Obling. (Oeb- 

Ilng bei Straubing in Niederbaiern.)
55 Steff؛!، Mayerholier von Wyn, 

prueder. (١Vien; cf. No. 118.)
56 Hans pawtnhawer.) von Cobellenez, 

ser pruder. (Coblenz.)
 wirt (إ Jaehob ؛ 57

pruder.
58 t H,؛،ns Mercv. vOn Nueremberg, unser 

pruder. (cf. No. 136.)
59 Hans Kavtenstrawch, unser pruder.
60 Hans Toriiagel.) chorsner,
61 f. 30.

67 Hans von 0؛tingen pader, unser pruder. 
(Oettingen in Schwaben.)

68 Jaclrob Trach Salczpurg, unser- pruder..
69 Ste٩arr Ghaifer von UaubiiJge, 

pruder. (Lauing؟u in Schwiihen.)
Everding. (Eferding 71 أ FrawSngn^s, me’iste۴S٣ei؛^n٩Nü.9?)

weip, unser swester.
اا ياللآلللل؟لدت  Pair ٠) pechk VfJn Saiczpurch.

73 Gristoffpl von Urdunechk. (BrunCek i _ 
Tirol, Busterthal.)

74 ßi'go pechk von - 
_ in Särnthen.)
75 Ulreich د) Banner kursner von Pyberaeh, 

unser prueter. (Biberach in Wurttem- 
berg..)؟)

76 Kunrafi) Slocher 
gensburg.)

77 t Bertolfi)

1,؛؛( fl unserا OiΓ%1ί

ί Hiirillا Pب Uaffental. (Lavantalr ٠:h Ui:
ياًا unser
إاًاً

Hengspurg. (Re-un- vor)
-نم Iثئ٧:؛اا hirsen, unser )' Koburg, unser bruder.8)

78 Thomas Filser Streidei von Landeshrrt', 
_ unser bruder. (Uaridsbut.)
79 Matlres Rernbolt

I i voni
إه؛ا٩أ

Auspurg, unser؛ von
٠ ؛ ruder. (Augsburg.) 

pruder. 80 Gilge Chanczler,»)' unser bruder.
81 ۶ لآ٩جلإ؛؛  Puhelervon Filsek, unser pruder. 

(Vilseck faei Arnbeyg i. d. Obeipfalz.)
82 Ulrich l١uheler von Pilsek, unser ьГтІеГ
83 f. 31. Hans von Gant Bolten weyrrtrager,

unser bruder-. (St. Bblten in Nieder­
Österreich.) -

84 Cristofel sehupacher von Rostat, unser 
bruder. (Radstadt in Oesterreich, Br. 
Salzburg.)

85 ٧lrich Gugler von Klinge, urrser hru- 
der. (Kling, Klingen in Uberösterreieh?
" (IGerbayern bei Wasserburg لآ oder 
bei Kottbus in Breussetr, Br. Krauden- 
bur-g'0

86 Nielas Sorgenfrei ,Iaistmacher von Bran- 
٠ denburk. (Brandenburg.)

87 ٤ Hans satley von Rayn, unser pruder.؛.) 
(Rain b. d^Lechrnündung in GchwabetT 
oder bei Weilheim ؟)

ili i؛ unser
Maister 8) Jorg korsner 

Weytensfelt unser pruder. (" Weyten 
fuel؛ unbekannt“ tJesterley pag. 48؛“; 
in Kärntherr?) '

62 t ^iiister Hans storczenpard, 
pruder.

63 t Heusei؛

ة؛؛ von

)؛ unserr
I ٠ . Meiimytrgerr lepczelter,

pruder. (Memmingen.)
, Bending, unser pru-

ع5ا  satteier. (Renting Irei Cham Oder 
Neunburg v. Walde i. d. Obei'pfalz oder 
١۶emdi]ig .bei Donauivörtli?)

65 Hans von Hochstet Iiiolner

von
unser 

64 .Hans Michelًا von

Iiا , ,٠٠ . unser pru-
der. (Hochstlitt in Oberbaiern? cf. 
No. 194.)

66 Hensel؛٧٠؛ ١ ٠  Nolpartczhausen, unser pru- 
der. (Wolper-tshausen bei Hall in WUrt- 
temberg? oder Wolfratshausen in Ober- 
baiern?)

vonإ
(

'؛٠
ً؛ا

؛؛ ؛؛؛ا

1), Аікіеі.е Hand.
(уо؟ anderer Hiind-نم) Vorgesetztem 
6) die ganze Zeile radirt.
10) s. Uok. No. 10.

Iا:لق.جت:ئثاح؟،ةسًا:سئ^|ة:ت 1 .Lücke (و
'tلاًا

؛,با؛
;І ؛ 'أ І'!;·

Ji)ا!لا؛٠:؛ 1ا:ا
؛٩

٧٠ ؛ة
أاا؛!ا

.ؤ



88 Andres Swyngsheckel holczhnecht.
89 Malster Herraan wolweber von Sollen. 

(Köln.)
90 Gaspar von Maczseeد) urmacher, unser 

bruder. (Mattsee in Oesterreich, Pr. 
Salzburg.)

91 Hans czokler von Augspurg, unser 
bruder.

92 Tomas Oertel von Wyne, unser bru­
der. (Wien.)

93 Hans؛،) mit dem fisch von Tifer, unser 
bruder. (Tiffer, Tuffer bei Cilli in 
Steiermark.)

94 Fredrieh von Nurenberg, unser bruder. 
(Nürnberg.)

95 Hans Jungherman von Czigenhals 
schuster. (Ziegenhals in Schlesien.)

96 Margarita von Luencz, unser swester. 
(Kienz in Tirol, Pusterthal.)

97 t Katarina von Frisicli, unser swester. 
(Friesacli in Kärntlien.)

98 t Katerina VOir Petaw, unser swester. 
(Pettau in steieriuark.)

99 Donna Lise de Chador, unser swester. 
(Cadore im Ampezzothal.)

100 1 Anna, Metelheimerinne, unser swester. 
(cf. No. 4.)

101 t Fraw Magaritta, des Harcz (No. 3?) 
weip, unser swester.*)

102 1447 adi 5 Zugno Erhart seger von 
Chostnicz unsei- bruder.*) (Constanz.)

103 Hanns؛) Wolgeniut von Munichen. 
(München.)8)

104 t Coiiradt Rurenscbacht, wirt 11؟ der 
laytern, von Sal؟purg.

105 f. 31لأ. Ulrich von Agspui-g pader in 
Trevis. (Augsburg.)’)

106 Ulrich؛) Reiielbach von Rappersohwil 
linweber. (Rappers wil im Kanton 
Schwyz.)

- 107 Lienliart؛) Guiiiplein von Salczpurg. 
108 t Heynrieh Ofener von Nurenberg. 

(Nürnberg; cf. No. 298.)8)

u dem؟ von Straspiirg wirt 109(؛ t (Hans
)8.)swert

u dem؟ von Straspurg wirt 110؟ Loren
inorenchopft.

111 t fjlrich Juncklierre von Parten- 
chirchen. (Partenkirclieii in Ober-

.)liaiern
purg.؟Sigmunde chursiiei- von Sal 112 أ 

113 f Mayster Caspar satler von wienne.
Wien((.؛(.

114 Berenliart Sinaus von

ri

إ
Di^enacker. 

(Dezenaeker b. Neubui-g a/D. in Scliwa- 
ben; cf. No. 139.)

115 :Peter von Cholen. (Köln.)
116 Toinaxo von Gotschee. (Gottschee in 

Krain.)
1.17 Peter؛) von Munster. (Münster in West- 

faleii?)
118 Margarita Mairhoferin. (cf. No. 55.)
119 Tomaxo Furuiiliein aus dein Lavental

ا ؛ !'

I

I scliuster. (Lavantal in Kärnthen.)
120 Hensel schuster von Halle. (Hall in 

Tirol?)
121 Nicolaiis Ferner von der Swedeni؟ 

Schuster. (Schweidnitz in Schlesien.)
122 Mert؛) auter (?) ٠ von Grein, der de 

matter halt, 1451 adi 19 Seteinber, 
unser liruder. (Greiii in (Iberöster- 
reicli bei Ijinz.)

123 Caspar؛) Raffeiisteyner.
124 Caspar Steyrer.
125 Heinrich aus Westvalia. (Westfalen.)
126 Meister Eihart chuersner.
127 t Peter Hayn aus R.auzzen. (Russ­

land?)
128 Hans von Satelberch. (Sattelberg bei 

Schrobenhausen in Oberbaiern ?)
129 Hoertel von Salczpoi-g. (Salzburg.)
130 Nicola von Danczg. (Danzig.)
131 Michel aufhepei- von Salczporg.
132 Steffkn sinyt aus dem buzsche. (Busche

in Westfalen? oder Bosch in Nord­
brabant?) '

ا

j;
ًدا

:ا

١
r
ااًأ

2) die ganze Zeile ausgelöaoht1) Selleint korrigirt.
٠ l.rud. auf Rasur. Iias Datum roth zwischen No. 101 und 102 geschrieben: S- Dok. No. 14. 

5) Andere Hand. 6) s. unten Dok. No. 8. 
ganze Zeile ausgestrichen. 10) s. Dok. No. 5.

3) s. Dok. No. 101. 4) Erhart

7) s- Dok. No. 10. 8) s. Dok. No. 13. 9) Die

1

؛؛

1

،٠؛؛



؛اإا؛أًا:
!ا

1 Ϊلأ ί
622

أ1ي Stephano 133(؛ TOfi Passaw. (Passau.)
134 ٩ Maestro Zibrianzissler von östrein.(?). 1454.'ا) ’

135 ^aister ؟onrat Penel (?) der stat czU 
Pervis zä engel.

136 t Hanns؛) Mercz 
___ unser bruder. (cf. No. 58.)
'Syrnon von Salezpnrch.138 Ulreich Drabel ؛ 137

158 Andre Lindeniniut von der Maut, 
(^authen in Kärnthen.)159 Nicla Helm'

160 Andre 
pfalz.)

(.Mainz) .؟t Hainyelch phleger Men يةا
162 Jacob Wild von Bluni .؟ً ا Plonitz bei 

Landsberg a. d. Warthe, Pr. Branden­
burg?)

1-63 Erhart 
Kärnthen.)

164 Rupel von der Maut.
165 Peter

'٦Τإاًا von Burgen. (?) 
von Kom. (Cham i^ d. Ober-

ا؛أ
' i Nuerrenberg,von

ϋΙبإ؛إ 'لآ
!; Nuerrenberg,von
i unser Iirudei'. der Maut. (Mautheii invon

٠|:.يابس Ilernliart Smaus. (cf. No. 114.) ا39
140 Ha؛nreich maer (Mayer?) von Eesfall. 

(Westfalen.)
141 Tonian aus dem Lavental. (Lavanthal 

in Kärnthen.)
142 Haeii'sel Sehue؟ 

bruck.)
143 Hanns 

' Kärnthen.)
144 Andre

LjjiiN
ًتا Gederdorf. (In Nieder-

і(؛؛؛؛٩ ۶'ا٠١اا von
١ Österreich bei Krems.)

166 Blasi yon Feltkirchen. (cf. No. 157.)
167 Jo٢ig ؟١عل!لل؛اةاللا  gelmaer von Gra؟. 

(Graz in Steiermark.)
168 Jorig von La.؟s. (Bei Cilli in Steier­

mark.)
169 Loricz Radensterffer. (Aus Radendorf 

in Niederösterreich bei Krems.)
der Nys. (Neisse irr Sclile-

؛ I9إ٠ von Yspruchk. (Inns- 

von Sant Veit. (St. Veit in

؛
: ،٠لأإأ

ا
؛

von (xruenperg. (Griinberg in Schlesien? cf. No. 15 (.؟ ي  " '

145 f- 32عع) Bartelrae von Karn. (Cliani 
i. d. Oberpfalz.ا

146 Hanns .Petterihoffer-.
147 Haiins von

||’γ٠
1 170 Niela, von

sieri ?)
171 Wolfgang 

mark.)
172 IJensel ipit der siben goppen.
173 Chuncz -Laubenstich von Waidhofen. 

(In Oberösterreich.)
174 Mathyas von Zill. (In Oberbaiern 

der Grenze b. Hallein.)
175 Michel von der Frewnstat. (Preistadt 

in Oberösterreich? oder in der Obei'- 
pfalz?)

176 Hans Baeczner von Fraunmark. 
(Frauenmark in Meeklenburg-Schwe-

Koeflach, (ln Steier- von؛
148 M'artin Lankch؛r von der Elsen- (In

Preussen Iiei Paderborn? oder Oester­
. reich? oder Selz im Eisass?)
149 Hanns von Zuericli.
150 Hans von

j
!

anLauttenburg. (Lautennburg 
Westpreussen ? cf;Iiei Strasburg in 

No. 305.)
151 t Joerig Unverrichet aus der Lam-

burg. (Laimburg, verfallenes Schloss 
be؛ Rozen in т.іуоі? oder Leinburg 
hei Altdorf Iiei Nürnberg?) '

152 Steffel grasmaer von Kfdffenhofen. 
(I^thffenhofen in Oberbaiern.)

153 Bartolome Raucheicher von Tanfersch.
_ (Raufers in 1'irol.)
154 Veit Puehle von Hall aus dem Intal.
155 Cyistof von Foelchennniarchkt Apfalt 

(Völkermarkt in Kärnthen ًا Abfalter 
in Rirol oder Oherösterreich.)

156 Steffaii

nn15؛؛ 177 HicRel yoin Holeiiburg. (Hollenburg 
in OInerösterreich.)

178 Hainreich Bruner von 
der Scliweiz.)

179 Matheus Gis von Soldin. (Bei Frank- ' 
_ Juyt a/0٠, _Pr. Brandenburg.)

180 Rol؛'gang Syeperger von Salczpurg.
181 Niclas Graf aus Reissen. (in Ost- 

pyeussen? oder = Russland?)
182 Meitein von Fiiickenstain. (Finke 

stein in Kärnthen.)

Kui'. (Chur in

؛ ر
1.

von Rrhnberg. (cf. No. 144.) 
157 Hanns von Feltchiriclien. (Peldkiichen 

im Vorarllierg oder Kärnthen?)
('

Iil
1) Andere Hand. 2) Heber die Heibenfolge s. oben s. 572.

Ili
i Ј fi

ًا

Ift
ً'ا

IIL



.Michel Storczinger von Ulm' 183؛
184 Hans Furenschilt von Manse. (Mondsee 

in Oberösterreich-)
185 Steffan Hohenauer von stoclienreit. 

(In Oberbaiern; cf. No. 191.)
186 Martin von Salczburg.
187 Sigmund Faschel von 

Baiern?)
188 Mart.in Heisentecz.
189 Miclrel vorr Mackerburg.
190 Cristoffel von Follienirrark. (Völker­

markt in Kärntlien.)
191 Steffan Holienauer von Stockeirreit. 

(cf. No. 185.)
192 Cristan Beck von Angalburg. (Angl­

berg bei Freising in Oberbaiern?)
193 Nicla von dei- Maut.
194 Donna Benvegnuda che fo mliier de 

Auane molinei'. (cf. No. 65.)إ)
195 f. 33. Michel von der Newnstat in Bin- 

tlisseii landen unser pruder, suester. (?)
196 Niclas spängeler von der Sprigen. 

(Statt Spirge == Spergau bei Merse­
burg? oder Springe in Hannover?

von Laibach. (In Krain.)
198 Urban Scherdingner von Scherdigiien. 

(Schaerding in Oberösterreich.)
199 LienhartSeuser vonLan؟huet. (Lands­

hut.)
200 Paul Schuss von Salczburg.
201 Peter von Buermlaeb. (Wuermla in 

Nlederösterreieh.)202 (Hanns" von ''Beilhaini).8) (Weilheim 

in Oberbaiern; cf. No. 207.)
203 Jacob von der Maut.
204 Erhart von Haidelberg.
205 t M(aestr)o IIanns Weigel pechli von 

Igelstat. (Ingolstadt in Oberbaiern.)
206 MartinSchachnervonPawfii(Payern?), 

muelner zu Ovedercz. (Oderzo in der 
Niihe von Treviso.)

207 Hans von Beilhaim. (Weillieim; cf. 
No. 202.)

208 Hans Ekcher von Echk. (cf. No. 187.)

209 Chunrat2) sclionheber von Oetiiig 
aus dem Ries. (Oettingen im Kies in 
Schwallen.)

210 t Jobst pader von Undei-rat. (Undei'- 
roth bei Illertissen in Schwaben.)

211 Hantis Schrobenhauser chuersner. (Aus 
Schrobenhausen in Oberbaiern?)

212 Hans Mulperger von Ilackenaw, unser 
pruder. (
Hannover? oder Hagenau im Elsass 
oder Oesterreich?)

.Thomas^) Sbarcz von Augspurg heber ؟13
 -ii٩ochlapiugsehuester؟іv؛eter۶гор1؟ 214

chiiecht. (Vöcklabruck in Oberöster- 
reicli.)

215 Martin Pei'ger aus de(m) Rottentoll. 
(Rottenthalin Steiermark; cf. No. 358.)

216 Gaspar Segelbruiiner.
217 Jorig 

(Stein in Oesterreich.)
218 Gaspar Halliiiiger von Laubingen. 

(Lauingen in Schwaben.)
219 t Clement,د) des Pau!us (?) Ungers 

sun, schuester von der Sbeinicz. 
(Schweidnitz in Sclilesien; cf. No. 7 
und 121.)

220 Jan Sinchel voll Floiider. (Flandern.)
221 Lienhart2) Haersel von Oettiiig aus 

Paiereii. (Oetting in Oberbaiern.)
222 Matliio l’oesesupen paderchnech.
 .Jorig 2) Reus von Hal schuester ؛ 223

(Hall in Tirol-)
224 t M(aestr)ü Hanns Siieider von Feit- 

chiriclien. (Peldkirchen in Vorarl- 
herg? cf. No. 166.)

225 Jorig Feii'amt von Municlien schuester. 
(München.)

226 Niclas2) siuidchneclit von Golden- 
stain. (In Kärnthen.)

227 Martin؟) Raucli von Ratenberg im
Intal schuechnecht. (Rattenberg in 
Tirol.) .

228 Mathes؟) von Piraii schuester clinecht 
zoczler.®) (Piran, Diöcese Freising? 
oder Pirano in Istrien?)

ا1 и

Echli. (ln

Hakena Stolzenau in
1؛ !

؛؛

اً

vom Stain schuesterchnecht.

1
i؛ !

:ل

Mathias 197(؟
i

Ii 1

ا:٠١
؛؛ ۶'

ا
1) s. unten Dok. No. 12. 

sind die drei ersten Worte ,Dlement
2١ Andere Hand. ,

paulus' wegradirt.
für das darunter stehende folgende . ’ ' ' (No. 229) auf die vorhergehende ^eile gesetzt zu sein.

3) Die ganze Zelle ist wegradirt.
" ', &.) Dies Wort scheint als Erklärung

4) Hier

Abh. d. HI. CI. d. k. Ak. d. Wiss. XIX. Bd. HI. Abtli,

!ئ
rf



von Pettau. (In 249 Andre Lechner aus dem Pustertal )229ا Fabian 2۶сЬи1ег 
In Tirol(. '( ٠ .)teierniark؟ ЛЛЛ

on der Beissenstat meczcher.230 ؛ f. 33b Korthel^eo *) zoelicher von 250 Hanreich 
тпіе.™і لأ0ئ 251 Ulreich Smaus'sneidel von Auspurg (?GrayfenbergLandsberg. )1؟ ؟reus؛en? oder Ober- (Weissenstadt in OberfrankenS؛

٠ ٠ ' .)Augsburg( ٧. ٠lreich ,Stosanhimel von Eochstat 231
JOrig Hulpacher von Prawneck 252 آ -in Hannover oder Schwarz ؛Rook^ted؛

burg-^ndershausen ?) (GruneOk in Tirol, PustertOal(. ٥٩٥ 
osen" 253 Halnreich Raussinger von Rappers-؟ aestr)o Paulo ۶ochIer von232؛ ^I 

s“Wll؛erchnOcht. (Rappe؛eilen gc^ey؛ bruder. (Rosenheim in ,؛١™ha Oberbaiern.) : i. d. Schweiz(. - ' ٥٥٥ 
233 M(aest)oä) Ulreich Pulrer chuer(s)ner 254 Erasm Bismaier 

von Basserpurchk, unser brudej-. schuesterchnecht.
)Wasserburg in Oberbaiern.) Olrerösterreich.l 

sneijer von Flechczperg (МегепЦіаіт, 255 Diepolt234؟ ٥ Hanns*) Phalk^icz vo Mergentheim in Wart- (Flaxbelg in Niederösterreich?) Pا .r bruder۶؟ns

ًيا!ةا Sr؛i(؟„H,،N٠),»٠،٠n٠٠N٠r„b،r-., 25. ه٠“للج٠٠٠”'ل'،*ل٠"د٠لج٠

230 (ع p٠r , p,b٠l٠h٠٠.„„ 2جتل1؟ذح";:ا'"ئل٠■

Oberösterreich?) 258 KoelfelFalkelvonFrawnOeO. (Frauen- ؟Braunau i(
.)Memigen. (Mem- berg in Niederbaiern ؟к vo٧؛lreich ۶ес 237 

-von Mattichofen. (Mattig )٥ tt 259 Lmhart .238 اًا |ئا^لأئج:٠قب
Myterdorfer5) von Kam *)اChiioflGch ‘v^n Bal(enhurg. 260 Ulreio ؛ea^239 )؛

٠ .)oder Wallen- (Oiiam i^ d. Oberpfaiz ؟,Raden ااا )Ballenberg 
burg ln Krain bei L۶ibacb ?) 201 I^onna Margarita von Sosperg (Box- en(?؛ussen, Pr. S^les؛ridreich.Gon,Müldorf ' berg in Pr!( 240 لآ M(^str)O

Slesen. (Schlesien(. ؛oatler zu Tervis. (Mühldorf in Ober- 262 t ^тЪ^оз aus de

r 241 ئة؛؛اج'ةسئ(مل س“:،
in WtirtteinRerg.) . 264 Hans*) von ReHsen IhrHier. (In Ost- ؟Lanpheii 

.)181 ^24-2 Gfpar von LeRenstaiii. (Löwenstein preussen? od. = Russland ?cf Ho Rei M^itisberg in Württemberg) 265 NiklasvonLaibachunser bruder. (In
' ' .)٩Min- ' Krain.243 Re(er Pa^er V^n Miiendelliaim

cRw^ben.) 266 Andre^) Franck von Toblach. (Im؟ Iheira in؛^ Pusterthal, Tirol(. ' ٠ - ٠ .alczbiirg244 ؟ JJansel,V^n
.245 Haensel Reichnawer von Reiclienaw. 267 Haiiireich Hebeiihtuel 

.Schwann.) 2(58 Hans2) Choepfer von Angspnrg ٠ ا!للآئ٠لألآلتجلأ ؟؛ "Kei.^؛a^n؟Suebeni)uerger Bnger. 2(59 Hainreich Kicher von Che ١ائجد
hea, SuebenRuerger(n. heim in Niederbaiern(.؛Doro 247 إ

von Hahelspach. 270 Ulreicb Imjierg(* 248؟ IIanns LueJel pech 
٠ .))Haclieiibacli i. d. Pfalz?) Oberbaiern

von Maticbofen 
(Mattighofen in

(Augs-

ا

ا

Rosenhaim. (Invon

1) cf. vorige Seite Авт. 5.
2) Andere Hand.
3) Jrorrigiit aus Meterdorfer, oder umgekehrt, 
i) oder InpergJ Hdschi-. Iperg.

ا

1

ة

لآ
:N

.
:ئ
عك

.و: ٦سة

ن
!̂

№
-!

٠ا
ًاًا



295 Hanns Pawmgartner von Keichenliall. 
(In Oberbaiern.)

296 (Hanns Porster von ^usyurg.)2)
297 Lierllart Ältbamer von Ältha٠m. (Llt- 

heim in Niederbaiern bei Laiidshnt ? 
oder in Schwaben bei Dillingen ?)

298 Gasparina 1) des Hainreicli Ofner 
(No. 108) hausfrawn.

299 und 300. Jaeobns ٤) et Siinon Jacolii 
Cliasteiner holcoehiiecht. (Gastein in 
Salzburg.)

301 Chuncz Ϊ) Lauterbecli von Straubing. 
(In Niederbaiern.)

1 ل66د ) Sebtember.
302 Nyelaus Diethericli von Worms sclio- 

lineclit. (Hessen.)
303 Symon Fyschei- von LVabelingen scho- 

kliecht. (Waiblingen in Württem-
304 Leihart Schaller von Gundelsdorff 

(In Oberbaiern tiei

271 Margret von Prawiieck. (Bruneck in 
Tirol.)

272 Haiis Bielaiid von Kempt. (Kempten.)
273 Anselnio von Holant- (Holland?)
274 Gaspar von Iilichen. (Innichen in 

Tirol, Pusterthal.)
275 I Hans Kiiop von Rabeiispuergh. 

(Ravensburg in Württemberg.)
276 Bortolame^) Gaysniayr von Mueting.

(Mietingen in Württemberg bei Laup- 
heim?) __

277 f. 34. Hanns Obernhoffer von Kam. 
(Cham.)

278 Gerig von Sibenbuergeii.
279 M(aestr)o Lienhart leinbeber. ٠
280 Niclasi؛ von Foitsperg schueclinecli. 

(Voitsberg in Steiermark.)
281 Golfang Walther von Drum. (In 

BOhmen Iiei Leitmeritz.)
282 Sebastian von Rachelspurg. (Raekels- 

purg in Oesterreich, Steiermark?)
283 ThOmaii Stuercz von Dorfen. (Dorfen 

in Oberbaiern.) .
284 Jacob 1) zocler von Guercz. (Goerz

in Friaul.) .
285 Lorencz ؛) Herczbort von Newnmarch 

ans Slesen. (Neuinarkt in Sclilesien.)
286 Stenzelا) Hain aus Raeusland, unser 

frawn bruder. (Russland.)
287 Praw 1) Elspet von Lanczbuet, unser 

swester. (Landsbut.)
288 Clas 1) von Werichsteten. (Bergstetten 

bei Hemau i. d. Oberpfalz.)
289 t Hainreich von Sterczing. (Sterzing 

in Tirol.)
290 Wenzel Hueter Piiizinger. (cf.No. 33?)
291 Frawi) Elspet des Berichdolt (Ν.Ο. 77?) 

hausfraw, dem got gnad, des M(aestr)o 
Lienhart (No.59ة?) swiger.

292 Chilian^) Geis von Noerenberg. (Nfirn-
293 ChunLtD Pesrer von Preiburg; (Frei- 

feiirg ini Breisgau; cf. No. 30g.) ١
294 Hai'nreich von Degerse, unser bruder. 

(Tegernsee in Oberbaiern.)

؛؛
sohoknecht.
Aicliach ? od. Oherfranlten b.Kronach?)

305 Marthin von Loddenbuerg sehoknecht. 
(Ladenburg in Baden? ode؛ Lauten^ 
hurg in Westpreussen ? cf. No. 150.)

306 M(aestr)oi) Hans aus der Sles maurer 
und zimernian, unser bruder. (Sohle- 
sien.)

307 Hans von Rokenspurg, unser liruder. 
(:Roggenburg in Scliwaben ?)

308 Hans Pessrer von Preybrug, unser 
bruder. (Freiburg; cf. No. 293.)

309 Clement Guerstenfelder. (AnsFuersten- 
feld in Oberbaiern?)

310 Mateus Hornasch von Alclilich aus 
dem Sunck ZOO scliuchkiiet. (

Altkirch i. Sundgau i.

ا
٠؛؛

chilchin 
Eisass?)

311 Michel Sehen von Oeting in Kies.
312 Niclas Halbaxen schuchchnet von 

Choburgch. (Coburg.)
313 Mateus Dietraieh von Ruerlichan, 

1468,8) 3 zener. (Röhrling in Ober- 
Osterreicli.)

ا
إ

щا
؛

3) korrigirt.2) Die ganze Zeile ausgestiichen.1) Andere Hand.

ا1 ؛!
؛■؛



ً؛ا

Jt
Ii

ΐ.Γίτ؛

314 Biasi des UrbaB SUH von Filaeh schuch- 
chnet. (Villach in Kärnthen.)

315 5(onna)i) ؟eli^rina moyer de m(aestr)0 
Chraffc peckt.

316 Thomas schuester von Rosenhaim. 
(.fsenheim in Oberbaiern.؟؛ -

317 Chuenczel .schuechnet

337 Toman Bezer schuechchnet. 
reidank von Petrazga-؟ recht٧؟am 338 

-bem.*) (Steingaden oder Berchts
aden? in Oberbaiern(.,؟ , 

raft sneider von Hayl-339 ؟ )M(aestr)a 
T Wurtt Ъг'^сіег(؛(· )Heilbronn ئ

340 MTlIri^noi) M(Uestr)O Lucas Laist ؛oder Toriau ؟ΡΓ6Π88Θ1؟?٥ιΞη؟١؛:؟٠Ρ
ءةئسج}ةةقلق،ة٠لل،٠٠أ:ث.قةةل*ثجةةثل'ةلتةالقع

-tenber schue؟Schwaben“ Oester- 342 iMichel Hueber von R ”؟ إلةا؛ة؟؛ذ™ ؛e؛
بة9 )ؤ٢ةلآة؟ججمدرلآلاحًهةا}لاجهمًجظا4 343 ا47:٧ا::تاسئ;خقةجئج(:0ل(ي-

::: iiiis::::؛ق،4 ;„.،،قبقشلقئل
عةعجققل٠„٠ل.٠سالم ::ئةججيةا

ed٥٢rltaieoiO ;^aw- (g: in№ 32.3 ق4ج ch١٠au)s von Winshaim. (Windsheim

,runmaister von Sand Veit؟ Niclas 347 أ 
bruder. (St. Veit in Kärnthen(.,,' ٢١

348 Dorathea ditta rossa.
349 Niclas Ziegler

4üا 1 iإ ا ؛7، ۶ إ

ا' I

ًةاًا!!٠
:؟

ًيا Ι-.1

Ii!؛
؛ І

1؛
'ا in Mittelfranken.)

324 Honafac؛us von sbaeinfurt. (Schwein- 
٠ furt in Unterfranken.)
325 Hannsi) Bestner schuchnet.
326 Hansel Clnirhals

؛ا؛ذا .ا unsei.
,

٦ . - von Firing. („Fiorlngen
unbekannt ln der Sekweiz ن ٥ esteidey p. 1807 ع٠( ٠

350 Ser 0 (إ0ا

ا .١٠. . von Chiczpuhel.
(Ritzbühl in Oe؟terreich, Pr, Salzburg.)

327 Adam Cliog schuechknet-
von Salczpurgk chursner.

329 Andre Nestler von Erfurtt. 
f- 3423 1470 . ٠ل  Setembre.

330 Al(aestr)oi) Hanns cliursner von Salz-
٠ ^urg-) (cf. No. 328.)
331 1-Iann.s Ches؟(ng von Ullem. (Ulm.)
332 Hanns vop Foll schuechnet. (Fohl I iL 

]heilen, Pr. Schleswig?)
333 U؟i-)g v؟n I^ranpurg vonS) Mauer- 

chirigen.ä) (Brannenburg bei Rosen­
heim, Mauerkirchen hei Traunstein in 
Oberbaiern.)

334 H؛inns Gabler von Mens. (Mainz.)
Angnes fo moyei- de m(aestr)o (оппа)؛1 335

Ga.spar sartOr. ’
330 Uinhart 1) sniidchnet von Stain 

bruder. (Stein in Oesterreich?)

ً؛ا

I von Fillach byrt zu dem 
morenknopf. (؟illach in Kärnthen.)

351 1472 24 Mazo Ulreicli Graf von Bien. 
(Wien.)

352 Poelt von Beilhaim schuechchnet, 
ser hrueder. 
haiern.)

353 Chuncz Schelperger von Berd 
hrueder. (Werdih-Baiern, Scliwahen?

٠ oder Oberpfalz ?)
354 1472 20 Dez.

i .ί 328 Haniissi)
؟!؛

,؛ا

I un-
(Weillieim in Ober-!إ٠؛؛ ؛

ί unser1إ
اذ
الا

>

, M(aestr)oi) Hanns
chuersner von Pruck unser bruder. 
Eruck in Oberbaiern?)

355 Falentin ’) AicheIperger schuechnet. 
(Aus AiclieIberg in OhbrOsterreieh oder 
Baden ?)

356 M(aestr)o Andre peck von Aiigspurg, 
unser bruder.

1 ؛١,
:

4.-Ι

؛ unser
Ii )ًإا

ا ؛ 1) Andere Hand, 
cf. oben s. 584.

2) Hd؟chr. scliuchet. ---­
5) die glanze Zeile ausgestrichen und

3) am Rand. ١ 4) korrigirt io Pefcrazgadem?
Rand: ,ist ein diep‘.Hl'٠:؛ am !:؛

إ1ا
ب

ر,ا
ϊ1! Ilلأ IIi ا: ة

..

؛ا؛إآ ن;؛ اً '؛؛;؛'؛أب!٧''
؛

ي#4



357 M(aestr)0 Martin von Augspurg, lein­
lieber, unser brnder.

­D(onne) Lena chi fo moyer de Mar ة38
tin Perger (No. 215), unser sbester.

359 M(aest,')o Nieolo Matias pecli von 
Baistat. (Wahlstatt in Preussen, Pr. 
Schlesien?)

360 Hanns Chlinger schnknet.
361 Nicolai) Paus von Preising.
362 Nicolai) Liebenberger von Taersch. 

(Tarsch in Tirol?)
363 M(؛iesti')o 1) Hanns surid aus dem 

Segczen. (Sexten in Tirol ?)
364 M(aestr)o Andre pader von Tahain. 

(,Dacheim unbekannt in Friesland“ 
Oesterley p. 113لآ? oder Tliaiingen 
in der Schweiz?)

365 Misier fra Grigol Todesco, abita a 
Lobadina.^)

366 Hanns Haberl von Araber. (Arnberg 
in der Oberpfalz.)

367 Linhart -von Augspurg unser bruder.
368 ,1475 Joerg 1) Aiiller kellei- zu dein 

osclien,؛) von Landsperg. (ln Ober- 
baiern ?)

369 1475 Hlreich 1) Teyferner von Brug. 
(Bruck in Oberbaiern?)
Peter smidchnet von Prawneck. 
Bruneck in Tirol, Pustertlial.) 
M(aestr)oi) Hanns Nielman vonNuen- 
burg. (?)
1479 adi 1 Mazo TliomaB PigIiat 
von Villach, unser bruder.

373 1479 adi 13 ^ugnoi) Maister HannB 
satler von Haydelbiirgk frolich*) zu 
Tervis, unsser brueder. (Heidelberg.)

374 Ma(estr)o NicklaB sneyder von ѴІ1- 
lach, adi 25 Setenibre 1480 intra in 
schuola.

 -Nov. Nicolaus, hlius Ni ع5) 1491, 37428
eolai de Virdea,.) Iiospes in hospitio 
s. Georgii, gastaldio.

 Magister Georgius, filius Thomei ه374
" " stuarius all stuam rose.

374. Nicolaus alias hospes ad peregrinum, 
gastaldio. ٠

 Magister Laurentius de Augusta ه374
stringarius,؟) prior.

374® 1492, 4. Juli. M(aestr)o Thoinaso 
Balestrier 8) merzaro, inassaro.

374 f M(aestr)o Zuan Longo forner a s.
Maria de Betlieleni, castaldo.

 Febr. Magister Joannes .ة 1497, 37410
mareschalclius ad Iiospitiuin bovis, 
gastaldio.

 -Wagister Gulielnius mercator inerza لأ374
I'iaruin, massarius.

.Magistei- Phedericus selarius ؛374
.Magister Antonius fornarius ad vite in لآ374
 .Magister Joannes fornarius ad s ؛374

Mariam de Betlielein (cf. oben 
No. 374 f.)

374“ Magister Laurentius striiigarius (cf. 
oben No. 374٥).

374. Ser ,loannes a Bomanesclio.
375 f. 32. Petter؛) sadtler von Beuttin, 

unsser bruder 1522 ady 15 Zuiiyo. 
(Reutin bei Lindau in Seliwabeii ?)

376 f. 31لأ. Casper Burckhartt von Reut- 
tin bader zu Tervis, unsser brueder 
1532.

 Steffen Scliutz ivyerdt zu dem -ا 377
oxsen, unsser bl'uedei' 1532.

378 f. 32. Hans Schutz wurt zum oxen, 
Uirsser Iiruoder 1535.

379 WyllianiScliutz, unsser bruoder 1535.
380 Donna Menega, Hans Scliutzen liaus- 

fraw, unsser Schwester 1535.
381 Caspei'i) Knechteiiliolfer, unser bruo- 

der 1536.
382 t Caspar؛) Lutz unser bruder 1537..
383 4 Reymundus Lutz unser bruder.
384 Baltes؛) Burckhartunnserein (?) brue- 

der 1542. (Aus Reuttiri? cf. No. 376.)
385 4 1546 Ambrosy Bomberger, unser 

bruder. (Aus Bamberg?)
386 1546 Hans Surer, unser bruder.
387 1548 Volrich Heriiian, unser bruder.

!!

؛

371

372

l·
I ً؛اإ

)اة
 .Andere Hand. 2) vorher ausgestrichen a Narhesa (beides Orte im Trevisaner Oebiet) ا.1

31 sic! 4) unverständlich; soviel als ,unverdrossen? ohne ItiJckhalt“ ? 5) diese und die folgenden 
Namen his 374٠ aus Dokument No. 5 und 6. Sl Werd oder Wörth, aber welches ? 7) stringajo 
Posamentier, Nestelmacher. 8) wohl = Thomas Schutz, (cf. Pott, Personennamen p. 630.)
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il'ً؛.ا

إ

ًا؛!٢ ІІاة١ا۶إ٤ا
ا؛!ا

؛اةقاأ٩

388 t 1549 Antony Stuncz, unser bruder.
389 1550 Jerg Mair, unser bruder.
 Hans Wasserman أ 1551 390

bruder.
391 1551 Hans Schell, unser bj'uder.
392 t 1551 Linhart kessler, unser bruder.
393 1552 Alixander Mercz, unser bruder.
394 t 1553 Hans Pfuiidstain, unser bruder.
395 1553 Adaui Parenbach, unser bruder.
396 11554 Matheus Mangolt, unser brudei".
397 t 1554 Cristoffel sigler, unsei- bruder.
398 1555 Jerg Oegslin, unsei- bi-uder.
399 t 1555 Wolff Matis wirt an der 

rossen.!)
400 1555 WilhaIni Zingler.
401 t 1558إ) Jerg Schiel.
402 t 1562 Maltin Krinei-.
403 f. 35. t 1575*) ,Iar ist Jacob Reysser 

Hellingen unsser brudei- worden
in der scliull sanct Antthony de Badua. 
(Hliingeii in Württemberg.)

404 t 1575 jar ist Haiiß Grlebler
Ettabeyra bey Meing 5) unsser bruder 
WOiMeri in der scliull santt Antthony 
de ؟adua. (Ottobeuren b. Memmingen 
in Schwaben.) '

405 I ا5آ5 ؛؛ di 3 Aiig(u)sto Jei.g Hyller 
Kauffpeyren unsser prudel worden

in der schiill santt Anttliony de Ba- 
dua. (Kaufbeuren in Baiern, Schwa- 
lieii.)

406 t 1581*) adi 5 November ist im 
Gottes des almeelitigen bruder

worden Iierr Jerg RemlJett ä) von Ulni 
secliler iii namen der schul s. Andtoni 
da Baflua.

407 ± 1587 im n۶nieii des aliiieolittigen 
 ottes ist Iirnder worden Iierr Ludwig؟
Ziibrun von Aiidttorff im namen del- 
scliul s: Andtoni da Badua. (Ant­
werpen.)

408 1588٥) adi 21 Hebruari in naiiieii
Gottes ist uniiser brueder wol.den 
Iieonhart Schmidt von Iniclien (?) 3) 
der schul de Badua. (In ТІ1-ОІ, Pusterذ thal.)4) ؛ ٠

ا- 1589 ج 409 ) adi 18 Juiiius ist unser
brueder worden im namen des Gots 
in der schuel s. Antoni de Batua 
Augustin Rener von НгіЬеі-g.ä^ (Hrei- 
berg in Sachsen?)

410 t 1589 adi 18 Junii-is im namen Gottes 
ist der Nicliel (?) Kocli

|'٦
اً unser

1ا T
von Erding 

ist Ij unser Iirueder worden s. Antoni
, de Badua. (Erding in Oberbaiern.)*)
411 t 1589 adi 18 Junius in namen GotteS 

ist dei. Lorenz Schmidt unsei- bruedei- 
worden s. Antoiii de Badua.*)

412 t 1589 adi 18 .lunius iui nameli Gottes 
ist unser brueder worden Blesij 
Schwarz von Schlaiiders der schuel s. 
Antoiii de Badua. (Sclilaiiders in 
ТІ1-ОІ Iiei Meran.)

413 Adi“) 23 Zungo 1596 HanU Unseld 
in namen Gottes ist unsser bruedei- 
eingeschrieben worden in der schul 
fle sant Antoni de Padova.*)

414 t 1597.) adi 2 Heb.*) in Iiainen Got­
tes ist Uiinser brueder HanU Erer؛) von 
Augspurgg ein der schuel de sant 
Antoii de Padovaä) geschrieben 
den.*)

ا 1599؛ 415 ) adi 25 April ist unser prue- 
der wortten in Gottes namen Iindt 
den hayligen s. Antonio Inricli 3) Sniit 
von ^Iunderhiiigen.3) (Munderkingen 
in Württemberg?)

416 f. 36٠ Ј 1609؛) adi tlem 26 April in 
der scliuel de s. Antonio de Padova 
ist iinUei- brueder worden der ersam 
Caspar Maier von Augspui-g, wiei-t 
am iveiseii leben, in "

417 t 1609 adi 26 April ih der scliuel de 
s. Antonio de Padova ist unUer brue- 
dei- worden der erbar Jerg Braiint 
pOtt von GarmeU in gottes namen. 
(Garmisch in Oberbaiern.)

418 t 1609 adi 26 AJiril in dei- schuel 
de s. Antonio de Padova ist unUer 
brueder worden der ersam Pietter Pa­
nier von Kälteren in gottes namen. 
(Kaltei-n in Tirol.)

I kl
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1) sio! 2) Andere Hand. 3) undeutlich. 4) s. unten i)ok. No. 16.
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؛

Pflechner ؟ااه  Prexen in Terol inson- 
derß4) alihezuTerbes. (Prixeni.Tirol.)

،27 8 أ 16ة  adi den 21 tag January in 
dem namen deß hayligen tryffeltig- 
kliait ist unßer bruflei' warden der 
erbarn und fürnenieii Mateiß Werle 

Scliwabenlandt ٢on Tischen in- 
Terwes. (Tissen in

19 1609 adi 27 April sula schola ist، 
worden in gottes na- ؛)unßer tiurder 

der (er)sam und ftirnem herr 
Gallo von Pentelin von Costas, yetz- 

 undt an des gnedigen Iierrn pishoff(؛
alhie. (Constanz(.

،20 16105( adi 5 Mazo auf der scliuel ist; 
Uiinfier brueder worden (der) ersann 
Coraduß Unseld in gotteß nanien von 
Venedig, yetzundt wonliafft alllie in
Derviß.

adi den 15 Junii auf der 421 1615(؛ t 
schuel ist unnßer brueder worden der 

Plesy Hueber von Infiprugg 
unnßer brueder worden und wondt 

yetzund in Derffiß. (Innsbruck(. 
den 13 Heinionats ist 22،. 35لأ. 1622(؛ Ϊ

bruoder worden der erbar Hans

innen

von
sondei'ß4) alllie zu 
Scliwaben; cf. No. 422?)

،28 t 1638 adi den 21 tag Jaiiiiai-y in dem 
namen deß Iiayligen tryffeltigkhait ist 
unßer Iiruder warden dererbarii und 
ftirnemen Jerg Schorn von Germeß 
insonderlP) alhie zu Terwes. (Garniiseh 
iii Oberbaier!!.)

429 t 1642 5) adi den 2 Febrnari in denn 
(nanien) der Iieilligeii Treyfaltigkliait 
ist unser brueder ivorden der erbarn 
und ftirnemben Sebastian Strebl von 
Gerniiß insonnders.) alllie zu 
(Garmisch in Oberliaiern.)

أ 1651؛ 430 ) adi den 20 Augusti in gott 
und der Iieiligen dreyfaltigkhait ist

brueter Worten der ersanili und

ersam

unser
١١٢erlin von Thishinen,؛) jecz wonhafft 
alllie ZUO" Terviß in nomeii gottes. 
(IllerTissenin Schwaben ? cf.No. 427.) 

423 f. 36. t 1627 Adi 6 Heinioiiatin dem 
der hailigen triffeltikait ist 

bruder ivorden der erbar und

Tärffes.
ا!

!
iionien 
unser
fürneni Ulricb Nieberlin von Echiiigen, 
jetz insoss und gastgeb alllie ZUO Ter- 
^iß. (Ehingen in Wörtteinberg.)

424 t 1638؛) adi den 21 tag Januarii in 
dem nanien deß heyligen triffeltigen- 
kait ist unser bruder werden der erber 
Uiind fUrnemen Viecter Klilockner؛) 
von Schwäbiß inint insonderß4) allihe

Terbefi. (Schwäbisch - Gtiifind in 
Württemberg.)

425 t 1638 adi den 21 tag Junuarißl) in 
dem namen deß heyligen triffeltigkhait 
ist unser bruder ivarden der erber Iinnd 
ftirnemen Iieri' Andreaß Andre zu von 
Eglen ini Pairlandt ١ 3,1118؟ wanhafft 
zu Terwes. (Egling in Oberbaiern.)

426 f. 36  t 1638 adi den 21 tag Jannarij لأ٠
in dem namen deß hayligen tryffeltig- 
Iihait ist unßer bruder ward'en der 
erbern unnd fiiriienien Alexander

ا unser
fiernemb her JSrg Gaser von Ifilaeh 
aus Khärnten, )etz bis®0. (؛illach іП :

431 t 1651 ad(؛) den 20 Augusti in gott 
und det' IieiIigen dreyfaltigkhait ist 

hrueter Worten der erber und

waiihaft in Ter- M
Kärnthen.) ؛

ί
nnser
fiernein Hanfi Staff von IJesen aufi 
Schbabälant, Jetz wanIiaft in Herbiso.

.))Füssen in Scliwaben 
adi den 22 Augusto in gott 432 ؛ 1651(؛ 

und dei- Iieillig dreyfaltikeit ist unser 
bruder worden Iier IIanfi ,Rast giitl- 

ferdiger(؛. .
adi den 6 Pevruari in 433 1656(؛ f, 37, t 

Dei-fes Iiiit got und der Iieiligen drei- 
faltigkhit ist unser brueter Worten der 
ehrsanib Veit ^oeh.

in ü(e)r- 1656 434(؛ adi den 6 Feverari 
biso mit got und der heiligen dre- 

faltigkhit ist nnser Iirueter Worten der

ί

،...ع.ة:،,„'٠،:ب٠ة٠للة٠؟ل٠ها٠؛ة٠ةةة،'ل،.ةشا٠٠ا٠٠,٠لأ"٠ل؛ل،ئتاث٠7٠٠٠قلآل
undeutlich; statt ,görtlferdiger )5" لم

:؛ل



't 1له

ehrsamb Bartlme Mair aus dem Buster- 
dal von Sant Borentzen. (s. Lorenzen 
im Busterthal in Tirol.)

435 t 16651) laß ich mich einschreiben 
 amben der heilligen dreyfaltigkheit؟
Gott Vatter (?) ist unßer brueder 
wordteii der ersamb Hanß Meyr auß 

. Beirn von Groinershcffen ؛drej meill 
von Brug) alhie zu Derwißen ist ge- 
SC Iren den 14 Merz. (Grunertsholen 
bei Brucli in Oberbaiern.)

43Ö 1665 أ') den 14 Mertzen last sich 
einschreihen der ersam Johann Golt- 
man von Breysach unser bruoder.

_ (Breisach in Baden; cf. No. 442.)
­den 10 Agosto last sich ein (د1665 437

schreib der ehrndugentsarn jungher
٠ Dionisio Zhnger von Osterhotfeil in 

Beyem beckh unßer bruotter. (Oster­
hoven in Niederbaiern.)

438 t 1665 den 10 Augstmonat der ehrn-
.vest hochgelerdt insonders grossg. 
herr Johann Gandinد) Cirusico, unßer 
bruotter. '

­den 10 A.gnsto last sicli ein ا 1665 439
schreiben ،ler ersam Tomas Blesler 
von Cilgen in ТІ1-ОІ, unser bruotter. 
(Zeig in T'irol? cf. Staffle؛-, Tirol und 
Vorarlberg -Bd. II Till. 2 s. 922.)
f. 37لأ. Laus') Deo et Virgcne Älaria 
1666 in Treviso.

440 1666 den 9 Jenner last sich ein­
schreiben der ehrsain jüngling Seba- 
stiaii Drey von Nidenaw in der Bfalz, 
unsßer bruodter. (Nittenau i. d. Ober- 
Jifalz.)
f- 38. Laus.) Deo et Virgene Maria' .6616؛

441 1666 den 10 Jenner last sich ein­
schreiben in nnßer hruotterschaffl, des 
li. Antoni, von l.adova die ehrndugent-

frau Barbara Nidernieyerin, 
unser .Schwester.

442 16668) den 10 Jener last siclr ein­
schreiben die ehrndugentsaine frau

tl Bulisina Goldmenin, unßer Schwester, 
(cf. No. 436.)

­den 3 February last sicli ein (ل1666 443
schreiben in dise hoehheillige hruedter- 
schafft deß h. Antoni de Badua peiclr- 
tigers die elirndugentsamhe fra^ Ma­
ria Mevrerin - unßer schwesster.

444 f- 37٥. 1667؛) den 28 Christmonat last 
geh einschreiben der ehrsam jüngling 
Ernestus Roepler von Weiliieim iii 
Eeyerlandt, unsßer bruotter. (Weil- 
Iieim in Oberbaiern.)

445 1667 den 28 Christmonat last sich 
einschreiben der fihrsam jüngling Jei-g 
Awerer von Vmhausei؛ inTirolbeCkhen- 
knecht, unsßer bruotter. (Dnihausen 
in Tirol im Detzthal.)

446 1669') den 29 Januarii Iiab ich mich 
Johann Bopliista Gering selbst 
geschrieben in der liochlöblielieii 
briiederschafft sto. Antonio di Batova 
in Treviso, wirth am weisen leben in 
Venedig.

447 1669 den 29 Januari last sich ein­
schreiben in dise li. briiederschafft sto. 
Antonio di Botova in Treiviso Bern- 
Iiardt Gering, wirtli am scliwarzeii 
adler in Venedig.

448 f. 38. j 1669') den 29 ,Ianiiari last sicli 
einschreiben die tugensauibe frau Jo- 
Iianna Göringin, wirthin in weisen 
loben zu Venedig, in disei- h. brueder- 
schafft döß Ii. Antoiii di Botova in 
Treviso. ۶esto؛beni) den 13 May 1680.449 1 1669 IlCii 29 Janiiari last sich Cin^ 

sclireilien die tngentsaiiihe frau Mai-- 
garitha Geringin, wirthin am schwar­
zen adler zu Venedig, in disei- h. 
briiederschafft doß h. AntOni diBatova.

 last sicli einschreihen den (؛1672 450
2 Eeher. in die h. briiederschafft s. 
Antonio di Badova in Treviso her 
(sei-
Cärundteii(?) in Terviß. (Kiirnthen?)

451 t 1672 adi 12 Eebr. last sich einذ 
schreiben Simon Brandtei- auß Tyroll.
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Schlesien mich eingeschrieben in die 
brüderschafft des s. -^ntonii von Pa­
dova in Treviso.

 den 23 November hab ich (؛1680 455
Maximilian Zaisl, halbier an Ioeysen 
Iebn Venetig, in diser brnedterschatft 
des st. Antoni di Patua.؟)

den 23 Novemb. hab icli 
Hannß Stadler vonn Mattray, wiert 
zu Dreviso, einschreiben^) in der schuel 
des heilligen Andoni von Padaua٤) in 
Dreviso. (Matrei in Tirol.)

 den 23 Novemlore hab iclr (؛1680
SallvesterHammerl auß Bayrn, ١vürth 
zu Castellfran(co), eingeschrüben in 
in die schuel des h. Antonio von Pa­
dova in Treviso.
1680 den 23 Obre last sich einsclirei- 
ben die tugendtsamme frau Ursula 
Hämmerlin, wUrthin zu Castellfran(co), 
in die bruederschafft des h. Antonio 
di Padova in Treviso.
 den 23 November habe ich (؛1680
Christophorus Primkius, utriusqiie me- 
dicinae eandidatus, von Liegnitz aus

اً

453

؛؛
454

'MIII. Dotumente.

ί1440, Fek. 8, Der venetianiscbe Podestä von Treviso bestätigt die Statuten der deutschen
Bruderschaft in Treviso.

f. 27b. 1.3) Christi nomine amen. Anno ejusdem nativitatis millesimo quadringentesimo
quadragesimo indictione tertia die Iune octavo mensis Februarii Tarvisii sub logia parva presen- 
tibus speotabili et egregio viro domino Nieolao Trivisano de Venetiis et circumspecto viro aer 
Andrea de Quero nofcario et comunis Tarvisii honorabili cancelario, cive Tarvisii, testibus et ali.is 
— spectabilis et generosus dominus Petrus Pisani, pro illustrissimo ducali dominio Venetiarum 
civitatis Tarvisii honorabilis potestas et capitaneus, visis statutis et ordinibus contentis in hoc 
anteriori volumine editis et compilatis per nonnuhos devotos confratres scole gloriosissimi ООП- 
fessoris beati Antonii de Padua noviter inooate in civitate Tarvisii, presentatis et ostensis 
eidem domino potestati et capitaneo per magiatrum Hanzelinum de Allamanea peliparium,^) pri- 
marium ex confratribus dicte scole, et ipsis statutis et ordinibus diligenter intelleotis antedicto 
magistro Hanzelino instante et requirente dicta statuta et ordines pro bono augmento et Ρο^ΟΓθ 
scole predicte in Omnibus suis partibus laudavit et approbavit, sententialiter precipiendo dicta 
statuta et ordines, ut jacent, sub penis et strioturis in eis contentis per confratres dicte scole 
perpetuis temporibus debere inviolabiliter observari. Et pro iobore premissorum suam et comunis 
Tarvisii auctoritatem interposuit et deoretum,

Ego Rolandus de Asillo, filius ser Odorici, publicus imperiali auctoritate notarius etcivis Tar- 
visii et tune notarius et officialis ad acta causarum civilium dicti domini potestatis et capitanei, 
prediotis interfui et de mandato dicti domini potestatis et capilanei soripsi signum meum solitum 
apponendo.

ا؛
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j

ا
.i3) Andere Hand. 4) cf. oben im Mitglieder-Verzeichniss No. 22) sic!1) Andere Handة؛

Abh. d. III. CI. d. k. Ak. d. Wiss. XIX. Bd. III. Abth.

ااً



!إتلئا

Ι-ί
ii.

ا4ا-ك

في

I 1440. Jnni 27. TereinlJarnngen zwisoben den Vorständen nnd Vertretern der dentscben

- Begrabnissstatte ftir die erstere-؛ |١.؛:::؛·،iia
fol. 29. In؛) Cbristi nomine amen. Anno ejusdem nativitatis domini millesimo qnadrigen- 

)tesimo quadragesimo indictione tertia die Iune vigesimo se١jtimo mensis ,lunii Tarvisii in in2 
erii sancti Francisci ordinis fratrum minorum presentibus magistro Jaoomelo ѴІ-؛monas ؟claustr 

io filio oondam ser Girardi de Mestre et ser Jacobo oondam ser Bertboli de Lanzago, Omnibus؛a؛r 
civibus et babitatoribus Tarvisii, testibus rogatis et afl infrascripta speoialiter convoc^tls et aliis 

ona procedunt et sine quo^ ؛)us sancti gratia inspirante, a quo cunta؛e· Cuo nuper spiri؟q؛ib 
omnis devotionis caritas fugesoit, facta et ordinata sit quedam laudabilis et devotissima congre- 
gatio.qnam plurimarum personarum in honore et sub protectione gloriosissimi ac devotissimi con- 
fessoris sancti Authonii de Padua, in cujus honore fabricatum est altare in ecclesia sancti Fran- 
cisci in civitate Tarvisii: cnpientes confratres ipsius congregationis sive scole et maxime iufra- 

gastal- )ي,Nicolaus Teutonicus calegarius,“) Heberle Teutonicus stuarius ؛lagiste؛ ^ripti, videlicet؟s 
agister Antbonius de Padua tinctor in Tarvisio,.) ser HenricusBarba hospes(.,؟ ,diones predicte scole 

r Anzelinus peliparius,,) magister Theodoricus selarius ad sanctum Leonardnm.S) maxister؟Jiagist 
et ser ChristOforus ,؛.)Sang Teutonicus calegarius,.) magister Henrious Garzator panorum de lana 

SUO nomine proprio ac nomine et vice aliorum confratrum descriptorum ؛؛)nia lanarius؛de Alem 
i_ ٠---٠ ٠ ' et desciibendorum in matricola dicte scole, pro quibus promiserunt de rato

mis et apiritalibus devotionibus congregationem sive acolam ipsam laudabiliter et spiritualiter 
et venerabilis ae religiosus vir, dominus frater Marcus de VenetiiSj guar- -- ؛rt'؛augere ex una P 

dianus monasterii sive COUYentus sancti Francisci de Tarvisio. nomine et vice ipsius COnventus per 
se et successores SUOS ex alia ad infrasoriptam conventionem unanimitei- et concorditer devenerUnt.

’ .hoc modo videlicet

؛

١
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||ائ:; SCriptis confratribus dicte scole omni anno annuatimceJebrare sen celebrarifacere ad dictum altare؛٠ ;٠٦": ؛٠ ٠"_"ها"ل Γ":::;:ي !“:!:<؛1
٠٠ ٠ ٠ sancti Äntbonii missas sexin cantu

dulii et quolibet die dominico sequenti 
post quatuor tempora, derauin promisit celebrare seu celebrari facere quolihet die Iune unam missam 
in verbis ad dictum al؛are pr^ animabus defunctoruni dictorum confratrum, insuperque promisit, 
quod, quandocunque aliquis dictorum confratrum mortem obiret, ire cum omnifeus confratribus 
dicti monasterii ad allevandum cadaver defuncti seu defunctoruni dictorum confratrum. Et ad hoc 
ut confratres ipsius congregationis sive scole tam scripti quam in futurum soribendi in dicta matri- 
Yolapossunt.) tuinolari؛) quando Casus acoiderit, ideni dominus frater Marcus nominibus quibus supra 
dedit et concess؛t au^rascriptis confratribus pro ae et aliis confratribus tam scriptis qUam quam2) 
in futurum scribendis in dicta matricola. tan tum teritorium sacrati extra eccleaiam. 
quantum durat dicta c,apella sancti Anthonii ex opposito dicte capelle cum duohus 
inonuinentis muratis et copertis,؛؛) quorum unum est a manu dextra euudo 
ecclesiam sancti Bartlioloinei. Et supraaoripti confratres, videlicet magister Nicolaus Teuto- 
nicus calegarius, Heberle stuarius, gastaldiones dicte scole, magister Anthonius de Padua, Henricus 
hospes, magister Anzelinus peliparius, magister Theodoricus, magister Sang, magister Henricus 
garzator et ser Christoforus lanarius confratres dicte scole SUO nomine proprio ac nomine et vice 
٩l؛ot'um confratrum dicte soole tam presentium quam perveniendorum,؛) pro quibus promiserunt 
de rato et ratiliabitione, promiserunt eitlem domino fratri Marco guardiano suprascripti

mense
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versus
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:،ا 1) Andere Hand. 
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2) sic!
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ا sterii vel sueoessoribus suis recipieutibus nomine et ٢ioe dicti monasterii dare et solvere UUini 
anno annnatim libras vigintiquinque (par٢oruin) per quatuol' terininos, Tidelicet in quibuslibet 
quatuor temporibus anni libras sex soldos quinque parTorum. Que oninia et singula supraseripta 
dictus dominus frater Marcus per se et successores SUOS nomine dicti monasterii prediota promisit 
attendere et observars sub pena et in pena librarum Tigintiquinque р(агтогит) de bonis dicti 
monasterii. Et dicti magistri Nicolaus Heberle gastaldiones, Anthonius de Padua tinctor, Henricus 
hospes, Anzelinus peliparius, Theodorius, Sang, Henricus et Christoforus SUO nomine proprio ac 
nomine et Tice tam scriptoruin quani desoribendorum in dicta, matricola, pro quibus promiserunt 
de rato et ratihabitione, promiserunt attendere et ohserrare supraseripta sub peua librarum Tiginti- 
quinque parTorum de bonis ipsoruni nec non de bonis dicte scole, si in futurum aliqua bona per- 
Tenient in dicta, scola solenni stipulatione permissa.

Ego Anthonius filius condam ser Maynardi de Montona, publicus imperiali auctoritate nota- 
rius ciTisque incola TarTisii, predictis Omnibus et singulis intei'fui et rogatus soribere scripsi.

ا'!ب i

؛
i؛؛

إ

i
 -März 36. Nene Vereinbarungen zwischen der deutschen Bruderschaft und dem Mino ,1444إلآ

ritentloster in Тгетіво flber die Begrahnissstatte. (Umtausch einer Gruft betreffend, cf. No. 3.)

f. 30b. In Christi nomine amen. Anno e.,'usdem natiTitatis domini millesimo quadrigente- 
siino quadragesimo quarto indictione septima die JoTis Tigesimo sexto niensis Martii Тагтізіі in 
palacio comunis ad bancum curiae de medio presentibus ser Victore filio condam magistri Viotoris 
de Martignago gramatice professoris et ser Matlieo de ConeglanO filio oondam ser Coneglani по- 
tarii de Coneglano, Omnibus notariis сітіЬиз et babitatoribus Тагтізіі, testibus rogatis et ad infra- 
scripta specialiter couTOoatis et aliis ibique. Cuin in millesimo quadrigentesimo quadragesimo 
indictione tercia die Iune Tigesimo septimo mensis Junii ТІГ Tenerabilis ac religiosus dominus, 
frater Marcus de Venetiis, guardianus monasterii 8ІТѲ conTentus ordinis sancti Francisci fratrum 
minorum de TarTisio, per se et successores SUOS dederit et consignaTerit confratribus scole glorio- 
sissimi ac deTOtisainii confessoris sancti Anthonii de Padua, in cujus honore fabricatum est in dicta 
ecclesia altare, tantnin terenum sacrati extra diotain ecclesiam, quantum durat dicta capella sancti 
Anthonii cum duohus monunientis muratis et cliopertis, quorum unuin est a manu dextra eund.0 

Tersus Sanctum Bartholonieiim, ut de predictis constat iustrumentum scriptum per Uie notariuui 
infrascriptum in suprasoriptis millesimo quadrigentesimo quadragesimo indictione tercia die Iune 
Tigesimo septimo mensis Junii Тагтізіі etc.

Et quia inonunientum a manu dextra euudo Tersus ecclesiam sancti Bartholomei patronuni 
hallet unum, ideni dominus frater Marcus guardianus per se et successores SUOS loco dicti Iiionu- 
menti dedit, concessit et oonsignaTit magistro Andree condam Henrici de Salcipurch 1) et ser Jo­
hanni de Alemania2) gastaldionibus dicte scole, Theodorico condani Tlieodorici selario٩ et magistro 
Anzelino pelipario,*) confratribus ipsius scole, suis nominibus respondentihus ac nominibus aliorum 
confratrum tam scriptorum quam desoribendorum in eorutn matricola, unum monuinentuiu 
chopertum una hasta, positum et jaeens in dicta ecclesia sancti Pranoisoi in dicta 
capellajS) quod quidem monumentum est Iienes sepulturani magistri Anthouii de 
Padua tinotoris, his paetis, quod in dioto uionumento seu sepnltura per ipsum ipsis confratribus 
oonoessa nou possint seppeliri nisi persone notabiles ut sunt milites, dootores et nohiles tam T؛r03 
quam nohiles dominas, tam existentes in dicta scola quam non existentes. Que Omnia et singula 
supraseripta, ideni dominus frater Marcus guardianus per se et successores SUOS noniine dicti топа-
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sterii predicta promisit attendere et observare sub pena et in pena librarum vigintiquinque par- 
^orum de bonis dicti monasterii totiens comittenda et effeotualiter exigenda, quotienS contra ^re- 
di؟ta vel aliquod predictorutn factuin tuerit aut coinissum. Pena quoque comissa vel non, soluta 
yel ٠٠٠> exacta vel non, semel aut pluries, niobilominus presens contraotus semper roboris obtineat 
firmitatem. -

ا t؛)

. ^aynardi de Montona, publicus imperiali auctoritate nota-
rius civisque incola Tarvisii, prediotis Omnibus et singulis interfui et rogatus scribere soripsi.

Ego Antbonius filius oondam ser

؛؛٣؛ Iii 1451, Januar 37. Scbenkungsurkunde des Ser Antonius de Padua für die deutsche Bruder- 
.scbaft ttber seine .ruft in der Franciskanerkircbe zu Treviso erwabnt in ITo. 5.i

ß١ا
1491, Nov. 38. Uebereinkunft zwischen den Nachkommen des Ser Antonius de Padua 
den Vertretern der deutschen Bruderschaft in Treviso Uher Verzicht auf die 

geschenkte Gruft in der Franoiskanerkirche. fof. No. 4.)

und 
von Ersteremد

f. 43 b. In؛) Christi nomine amen. Anno e.Jusdem nativitatis millesimo quadringentesimo 
nonagessiino primo indictione попа die Iune vigesimo ootavo mensis Novembria Tarvisii in calle 
niaj؟ri in ap ؟0؛ eca s؟r Aloviaii et ser Vanii fratrum de Padua merzatioruni infrasoriptorum pre- 
sentibus ser Juliano de Älontona quondain ser Thotne, ser Baldesare de Fossalonga merzario, falio 
quondam ser Gasparini, et ser

ا.
!!؛:,

.... ٠ Bartbolomeo, fili. quondam Basilii de Сопе^іа.о merzario, civibus
et babitatoribus iarvisii, testibus rogatis et aliis ibique. Cum alias quoudam ser Antouius de Padua 
tinctor eo tune in Tarvisio avuspaternussuprascriptorum et infrascr4٢ptorum ser Alovisii et ser ١٢anii 
 erzariorum, filius quondam ser Joannis, de anno millesimo quadringentesimo quinquagesimo primo^؟
die vigessimo septimo Januarii sponte donasset titulo. donationis inter vi^os 
causa mortis unum

ا
أاً et nonا؛١ зиит monumentum positum in ecclesia sancti Franeisci de Tarvisio 

^nte altare sancti Antonii de Padua magistro Gaspari de Alemanea, aellario in Tarvisio,؛) quondam 
Stephani, tanquam massario Scholle Theutonicorum de Tarvisio, sub titulo et nomine sancti Antonii 
de Padua et nomine diete Scholle presenti, respondenti et stipulanti 
dicitur esse sculpta una arma

И
li!؛ اًإ

in medio cujus monumenti
. cum una tressia^) cum quinque giliis, ut constare dicitur quodam
Instrumento donationis scripto per quondam ser 2andominicum BontempuSj filium ser Bernardi de 
SaravallOj notarium et civem tune Tarvisii “ et quia dictum monumentum usque in diem pre­
sentem possessum tuit per ser Alovisium et ser Vanium de Padua merzarios in Tarvisio, filios 
quondam ser Petriboni, et antecessores SUOS sine alicujus contradictione; nunc vero ad resecandas 
et tollendas omnes lites et differentias.

ii:؛
ا

ا٠ا

s.
ا؛وً;؛اًاًةا؛'؛ . . que dicti monumenti causa et occasione in presentiarum

et in futurum oriri possent inter diotam sohollam ex una et prediotos ser Alovisium et ser Va- 
nium et successores SUOS exع' ٠ _ altera: Nicolaus quondam alterius Nicolai de Virdea,؛) de presenti
 ospes P^r^isü in hospitio sancti Georgii, gastaldio predicte Scholle Teutonicorum, et magister؛
Georgius filius quoudam Thomei fornaserii, stuarius ad stuam rose Tarvisii, nomine Nicolai alias 
hospitis ^d peregrinum etiamgastaldionis dicte Scholle, et magister Laurentius de Augusta, stringa- 
rius in Tarvisio, prior dicte Scholle, cognosoentes predictos ser Alovisium et ser ^aniuiu fuisse 
et esse in posseasione dicti monumenti ut supra nec super hoc volentes litigare et contendere, per 
 -e et successores SUOS nomine dicte eorum Scholle Otnnibus meliori modo, via, jure et forma, ^ui؛
bus magis et melius potuerunt, eisdein ser Alovisio et sei- Vanio raerzariis frairibus suprascri^tis

٤بةا
ІІ أ

ا؛إ1 -1؛؛,
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presentibus, recipientibus et stipulantibus pro se et suis herertibus, dederunt, cessernnt, trndiderunt 
et dona٢erunt omnia et singula eorum jura, rationes et aotiones, que et quas Iiabent,, habere роя- 
sent, sperant et viderentar habere nomine dicte sue Scholle in dioto monumento, ita et taliter quod 
deinceps dicti ser Alovisius et ser Vanius fratres et suceesaorii) sui de dicto monumento possint 
facere et disponere pro libito sue voluntatis sine contradictione alicujus persone et maxime dicte 
Scholle. Et in signum talis cessionis et donationis inciderunt ex inatrioula dicte 
Scholle prefatum instrumentum donationis illud tradendo et consignando ac de- 
derunt et consiguaverunt cum effectu dictis fratribus in una carta memhrana 
regi stratum. Bt oh talem cessionem et donationem prefati ser Alovisius et ser Vanius fratres 
sponte sua ' omni SUO juri suh obligatione omnium suorum bonorum presentium et
futurorum per se et eorum Iieredes promiserunt dare et solvere gratis et amore dictis gastal- 
dionibus et priori recipientibus et stipulantibus nominibus quibus supra Iiliras quadraginta par- 
vorum ad ornatum seu pro ornando dictam scliollam seu pro fabricis illius ad omnem requisi- 
tionem et beneplacituni dictorum gastaldiouum prioris et successorum suorum. Quam cessionem 
et donationem atque omnia et singula supraseripta in presenti instrumento contenta dicte partes 
nominibus predictis sibi ad invicem e٠t vicissim promiserunt habere firma rata et grata ؛itten- 
dere, observare et non contrafaoere de jure aut de facto in et sub pena librarum vigintiquinque 
parvorum; qua commissa, petita,, soluta vel non, semel aut pluries, tarnen predicta omnia obtineant 
suam firmitatem. Et voluerunt ipse partes, ut de prediotis ego notarius oonficere debeaiii duo in­
strumenta, videlicet unum pro Parte.

Bgo Andreas filius quondam ser Bartholomei de Portellengo notarii, publicus imperiali auoto- 
ritate notarius, civis et habitator Parvisii, his Omnibus interfui et ea rogatus scrifisi.

Von anderer IIand: Nota chome adi 4 Ijujo 1492 ni(aestr)o Thomaso Balestrier merzaro de 
Ia soprasripta scola masaro et m(aestr)0 Zuan Longo forner a Sanota Maria de Bethelem castaldo 
in solidum si hano ricevudo da ser Alevise et ser Vani luerzari et fradeli per saldo dei souraseripto 
soprascripte Iire quaranta de pizoli secundo si contien in quello.

إ

ا

إ
اً

.Hieronimo da, Coneian nodaro scripsiإ

1497, Febr. 10. Neue Vereinbarungen zwischen dem Minoritenkloster und der deutschen 
Brnderschaft in Treviso, besonders ttber die Begrtthnisssttttten und Beitrag zum Ausbau des

Campanile von Seite der letzteren.

f. 44 b. In 2) Christi nomine amen. Anno ejusdem nativitatis millesimo quadringentesimo 
nonagesimo septimo indictione quintadecima die Veneris deciino Febr. 'I'arvisii in conventu sancti 
Franeisci in loco, ubi venerabiles fratres dicti conventus eapitulariter se solent congregare, pre- 
sentibus ser Joanne Alovisio Bergo notario condam ser Marci, Thomeo Vincentino precone comunis 
Tarvisii et magistro Jacoho de Marostica cimatore, Omnibus civibus et babitatoribus T'arvisii, tes- 
tibus vocatis et ad heo specialiter rogatis, et aliis. Coram reverendo oapitulo et dominis fratribus 
divi Franoisci de Tarvisio in dicto loco eapitulariter COUgregatis, de presentia viri uofbilis.i) ser 
Bernardini de Eoverio, Syndici conventus sancti Franoisci predicti, ad sonum campanelle, in quo 
quideni Ciipitulo interfuerunt reverendus pater dominus magister Franoiacus a Plain de Civitate 
Belluni,. reverendus magister Andreas de Venetiis, venerabilis pater frater Bernardinus a Ture 
guardianus dicti conventus, frater Alovisius Niger de 'Venetiis, frater Joannes Petrus de Tarvisio, 
frater Dominicus de Calabria, frater Antonius de Tarvisio, frater Joannes Franciscus de Tarvisio, 
pater vicarius frater Franciscus de Verona, frater Simon de Sebenico, frater Caspar Theutonicu.9,

إ

1) sic! 2) Andere Hand.
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frater Iranclacas caneparius, frater Adam de Castrofranoho, frater Hieronymus de Tarvisio et frater 
Jo^nnea ؛e Tarvis؛. saorista, facientibua^ et constitueutibus totum et integrum capitulum, cum 
nullus aliua esset in dicto conventu, qui de Jure vooandus esset: per confratres Theutonicos scolle 
divi A؟t0n؛i de Padua et gastaldionem et massarium dicte sooHe, videlicet magistrum Joannem, 
njareschalchum ad hospicium l»vis,2) et magistrum Gulielmum mercatorem merzariarum, massarium 
dicte scolle, instanter petitum hiit

'؛ا؛إإ؛
-إ

-إا;;:ا magistro Pbetlerico selario, magistro Antonio fornario 
ad vite^, та^іа^го Јоапп۶ fornario ad Sanctam Mariam de Betblem, magistro Laurentio stringario 
et ser Joanne a Romanescbo confratribus dicte scoile ibi presentibus et nomine aliorum confratrum 
aliorum confratrum^) abaentium facientibus, ut omnia capitula et omnes ordines ac instrumenta 
deacripta super matricula scolle antedicte dicti domini fratres per se et successores SUOS confirmare

una cum

٩
"'.ز-

ounque confratri؛ et s؟roris sepeliendi vel sepeliende in cimiterio dicti conventus solvere predicto 
conventu! pro ellevandis monumentis soldoa viginti sex parvorum qualibet vice, que еІІеѵаП facere 
teneantui pro dicta Solutions sacriste dicti conventus٩ et pro cavandis sepulturis soldos sexdecim 
parv؟rum quahbet vice et pro sacristia qualibet vice soldos quatuordecim^ quorum soldorum qua- 
tuordecim soldi quatuor sint pro campanis, soldi duo pro cruce, soldi quatuor pro capsa et soldi 
quatuor pro faoientibus officium; quos denarios si oonfrater vel soror dicte scolle non habent. 
quod dicta soolla extunc teneatur solvere; et quod etiam dignarentur confirmare dictis confrattiiiUs' 
et 8C0؛؛e duo sepulora sive monumenta facta et constructa, nuper per ipsos confra- 
tres T'heutonioos in dicta ecclesia sancti Pranoisoi ante altare sanCti Antonii. 
Guibiis Omnibus auditia ipsi domini fratres et syndicus prediotus

ر
Џ ؛ا

واi؛

i,m
1flغا؛؛إ „ - omni meliori modo via jure et

fonna quibus melius potuerunt, attenta honesta petitione de predictis confirmaverunt et conhrmata 
reddidernnt omnia dicta capitula et instrumenta contenta in dicta eoruin matrioula in Omnibus 
fd Jitteram prout ؛n ea legitur, et ea omnia penitus pei- se et successores SUOS observari volueruntًا  

؛٩٥  tarnen condictione et paoto quod dicti confratres teneantur et obligati sint pro Subvention؛ 
fabrice cainpanilis dare de presenti duoatos sex, scilicet pro faciendo bovolum،) Uscendentem ad 
Campanile; et ita dicti confratres eorum nomine et aliorum confratrum cum dictis massario et 
gastaldione se obligaverunt et predicta supraseripta capitula confirmaverunt dicti domini fratres 
٥t caiiituluni pro confratribus dicte scolle presentibus et futiiris et sororibus presentibus et futuris. 
Et si ؛amen in dictis верпНиг^в vel monumentis dicti confratres aliqueni soUelire vellent qui
esset de confratribus dicte scolle, quod dictus conventus habere debeat inercedem ؛ ن
quod solvere consueverunt alii de civitate Tarvisii. Et insuper dicti domini fratres

Ѣhc الم )

ن ا! hhil(ί٤ا
؛-؛،

ة'؛ا،ة
и ١ا non

suam aecunduniIii I
и1ит؛арі؛ ؛e ؛ - ٠١٠

predictum cum dicto ayndico vocaverunt eis satisfactuin a dictis confratribus dicte scolle de
nibus que ipsi scolle petere possent quacunque de

om-
.. .. usque in presentem diem tarn pro dictis

 onumentis foctis quam aliis quibuscunque decausis; et dictis confratribus ibi presentibuS fecerunt؛
finem rem؛asionem, quietationem et plenariam ahsolutioneiu de amplius aliquid aliud non petendo 
nec aliquid amplius innovando particulariter nec in toto pro quanto contiuetur in dicte mtricula 
salva tarnen solutione dictorum ducatorum

causa

ilf Et omnia supraseripta dicti domini fratres nomine 
dicti conventus et ؛icti confratres dicte scolle supranominati ргошівѲгипі observare sub obligatione 
omnium bonorum presentium et futurorum dicti conventus et scolle antedicte.

. Ego Joannes Mattheus de Spilimbergo condam m(agistr)i Antonii pelliperii, publicus impe- 
riali auctoritate notarius, civis incollaque Tarvisii, predictis Omnibus inteiiui e^que rogatus soripsi.

sex.
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ψًا 1) Hdschr. faclentebus. 
trejjpe“ s. oben s. 668.

2) s. oben Verzeichniss No. 374g u. ff. 3) sic! 4) .Wendel-ا
iI

/ل::اع

?؛! (

؛



-

٩

ا

1443—1455. Vermächtnisse und Geschenke von Mitgliedern der deutschen Bruderschaft
zu Treviso für dieselbe.

f. 45 b. Yesus.l) d' 1443. Andrea von Sa!؟purg2) hat gekauft pey seinem lebendigen leib 
umb 2 gulden ein creu؟ von seinem gut ؟u ere des heiligen herren Santo Antonio von Padua.

f. 45 b. Yhesus d’ 1447 adi le Novembr(io) starb Bertoldo von Coburck, wirt ؟u dem 8igel,3) 
und verlise an seinem lejeu ende durch seiner seile wegen ein pett, ein polster, 2 Ieichachen,^) 
2 chusse mit ؟iohen®) und ein colter 8) und ein gulden in golde. BashatenpfangenmaisterHanse 
chursner massaro؟) unnd Hanns Wolgeinut 8) und Conradt Golcsehalck ٥) gastaldi von der pruder- 
Schaft wegen.

f. 45b. Yliesus d’ 1448. Dlrich Banner ا٠ذ  Iiat lasen pey seinem lebendigen leib machen ein 
tuclie von gruener seyden und mit weissen und mit roten fronsen darumb; da،s hat er lasen machen 
von seinem gute ؟u ere des heiligen herren Santo Antonio von Padua vor den altar.

f. 32. Yhesus. 1448 adi ultimo di Setembrio. starb niayster Hanse ذع) von Rayn satler und 
verlise an seynem lezem ende der pruderschaft zwo gurtel: die eine die bet 74 spongen mit 
rincken und mit senckel2؛) und die andre die (het) 29 spongen mit senckel nnd mit rincken; und 
die gurtelen, die worden geantwort d. 1449 adi 21 d- Decembris dem masaro, der was Nicklas 
Unger,is) und gastald Ulrich Banner إلا und Ulrich pader von Augspurg. 15) Da pey ist gewest 
maister Hanse chursner 18) und maister Hanse Gartener weber.11)

اً
ilًا

f. 32. Yhesus- d. 1449 adi 2 Febr. starb Margarita, die do was des Par؟,s weib,!8) und ver- 
Iise au irem le؟en ende der pruderschaft des he(i)ligen herren Santo Antonio von Padua schule 
von ire sele wegen ein pette und 2 polster und 2 leichaehen und ein colter; und hat das enpfangen 
der maister Nioklas massaro und Ulrich Banner und Ulrich pader von Auspurgk von der pruder- 
Schaft wegen.19)

ًاا
14 ج4ا ) adi 1 Novembr(io). Donna Benvenuda2٠) hat geben sant Antoni schul als das ge- 

schaefft innen halt irs mans, dem got gnad, des Hanns Muelnei', 1. 42.
؛1

1455 adi 26 Decembr(io) M(aestr)0 Rigo Offner؛!) bat geben ain ducaten durch seiner seil 
willen in sand Antoni schul in die deuczen scliul.I

3) 3. oben No. 77. 4) wohl2) s. oben Verzeichniss No. 30.1) Andere Hand, 
lachen, Leintücher, Betttücher s. Schmeller-Frommann I, 1417. 5) Kissen mit Deberzögeu 3. 

golter, Bettdecke s. Schmeller-Frommann I,
Riemen

Schmeller-Frommann II, 1079 (؟ich = ziech). 6) colter
909. 7) unbestimmt welcher. 8) No. 103. 9) No. 38. 10) No. 75. 11) No. 87. 12)

13) No. 7. 14) No. 75. 15) No. 105.
17) No. 24. 18) No. 101 und 3 (Rigo Barba = Heinrich Bartl.

20) No. 194 und No. 65. 21) No. 108.

8. Schmeller-Frommann. Bayer. Wörterbuch II, 314.
16) unbestimmt welcher.
19) die zuletzt Genannten wohl dieselben wie in No. 11.
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Erbart von Chostniczi) bat ؟eben (sand) Antoni scbnl 1 duoaten durch seiner seil willen.؛I I

Iم؛داًء':؛؛ذإا؟أ I Mjaestrlo Hanns Fogel 2) hat geben sand Antoni schul ain silbrens chetel durch seiner seil
willen.

;;؛إ.لاةا ي:ب!ا■إ أ
آ؛'ر .Pehr. 3. Beiträge einzelner Mitglieder der deutschen Bruderschaft für diese und Ver .1597لآ

ftigungen über Besuch der Messe, 

f- 42لأ. InS) nome di Dio et s. Antonio. 1597 adi 2 - - -
Noi fratelli tuti insiemi cossi daccordadi.) . . Vogler siamo aooordato dar alla sohoula®) 

nostra di s. Antonio oigni.) quatro tempori soldi sei per uno et questo vada a beneficia،) della 
detta schoula respetto che .. . Ia cera b alsiado») di precio pui®) dei usado. Presenti li fra-
telli infrascrito:*) M. Gioan Oinselt,!) M. Biagio Swartz,.) M. Michael Choch,8) M. LorenzoSmit,!.) 
M. Leapart Smit,!!) M. Gioanni Errer,!2) et io Lodovico Pozzo®) sarato (?) scrisse.

venendo oigni 4 tempori a meza sensa perho legittimo impe- 
dimento overo esser absente della terra paga per oigni Tolta soldi quatre،) quando mancha di ѵеПіг. 
Cossi daccordo.
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Di piu che oigni fratello nonإ
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ر 1) s. oben Verzeichniss No. 102. 
folgende Wort undeutlich. 6) dialehtisch. 
9) No. 410. 10) No. 411. 11) No. 40e.

2) No. 45. s) Andere Hand. 4) sic: 5) Das
7) s. oben Verzeichniss No. 413.

12) No. 414.
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I Addenda et - -

ІІ
s. 575 Z. 10 von oben ist Tegernsee einzufögen^ stockenreit (No. 185) und die Zahl der Mit­

glieder aus Oberbaiern auf 40 zu erhöhen, 
s. 612 Anm. 3) ist zu lesen: s. Dok. 11 (statt 101). 
s. 618 ist in Anm. 5) „und 7

vor

streichen, oben bei No. 7 (Niclas Unger) Anm. 5) in 7) zu ändern 
und unten hinzuzufiigen: Anm. 7) 3. Dok. No. 2 und 10. 

s. 619 ist bei No. 15 (Heinrich Gotschalg) zu verweisen auf Dok. No. 2. 
s. 620 bei No. 77 (Bertold von Koburg) ebenso auf Dok. No. 8.

i:

؛1
ЙІ
И ؛ز٩

،ا

ل,؛ئ

'll)1،:ا؛لأ

Ι|؛


